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1. Allgemeine Verwaltung.
Provinzialausschuß.

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatte der Provinzialausschuß folgende Zusammensetzung:
Mitglieder: Stellvertreter:

1. Oberbürgermeister Dr Adenauer, Köln, 1. Regierungspräsident Nr Saaßen, Trier,
2. Bauknecht, Ministerialrat im preußischenMini- 2. Arbeitersekretär Hauck, Düsseldorf, Viehweg 1,

sterium des Innern, Koblenz, Sebastian Bach¬
straße 23 I, bzw. Berlin N.-W. 7, Unter den
Linden 72/73,

3. Landesökonomierat Bollig, Köln, van Werth- 3. RittergutsbesitzerHeuser, Haus Dürffenthal bei
straße 8, Zülpich,

4. Oberbürgermeister Farwick, Aachen, 4. Pfarrer Jausen, Lammersdorf, Kreis Monschau,
5. Beigeordneter Haas, Köln, Siebengebirgs- 5. Kaufmauu Hoff, Köln, Volksgartcnstraße 70,

allee 173,
6. Hirtsiefer, Minister für Volkswohlfahrt, Essen- 6. GelverkfchaftssekretärHeinrich Struuk, Essen-

West, Bockmühlenweg1, bezw. Berlin, West, Graßnrannstraße 9, Kleinhaussiedlung
Bockmühle,

7. Oekonomierat Kemmann, Katers bei Mettmann, 7. Staatsminister, Staatssekretär a. D. Vr.Wallraf,

8. VolksschullehrerKnab, Köln-Kalk,Taunusstr. 3 I, 8. Stadtverordneter Betzhold,Rousdorf, Kreis Len.
nep, Breitestraße 24,

9. Oberbürgermeister Dr. Köttgen, Düfseldorf, 9. Rektor Steinmeyer, Düsseldorf, Räufcherweg 37,
Feldstraße 15,*)

10. Nechtsanwalt Loenartz, Koblenz, Schloßstr. 3, 10. WeingntsbesitzerHartrath, Trier,
11. Frau Niedieck, Düsseldorf, Schumauustr. 13, 11. Schriftleiter Elfes, M. Gladbach, Khffhäuferstr.5,
12. Generaldirektor I)r Ina, e. h. Pattberg, Hom- 12. Gutsbesitzer K. Andres, Gutleuthof bei Kreuz»

berg, Kreis Mors, Mörferstraße 151, nach,
13. Stadtverordneter Sanders, Duisburg, Grün- 13. Prokurist Weber, Kray, Landkreis Essen, Eicken»

straße 17, scheiderstraße64,
14. Redakteur Steiubüchel, Essen, Wörthstraße 20, 14. Rektor Schwarz, Oberbieber, Kreis Neuwied.

Vou Amtswegen: Landeshauptmann Dr Horion.

Vorsitzende«: Stellvertretender Vorsitzender:
Oberbürgermeister Dr Adenauer. Bauknecht, Ministerialrat im preußischenMinisterium

des Innern.
Tagungen.

Der Provinzialausschußhat im Berichtsjahre am 8. Mai, 15. Juni, 25. Juni, 27. Juni, 28. Juni, 25. Sep¬
tember, 12. Oktober, 8. November, 20. November, 3. Dezember, 11. Dezember 1923, sowie am 30. Januar,
27. Februar und 31. März 1924 Sitzungen abgehalten.

Vorgenommene Wahlen:
NezirtsausschußKöln.
An Stelle des ausgeschiedenenstellv. Mitgliedes, Kommerzienrat Gustav Dörrenberg wurde Fabrikant

und Handelsrichter C. I. Leverlus gewählt.
NezirtsausschußKoblenz.
An Stelle des vom Amte zurückgetretenenMitgliedes, WeingutsbefitzerAndres zu Gutleuthof b. Kreuz-

nach wurde Iustizrat Herter in Koblenz gewählt.
Bezirksausschuß trier.
An Stelle

1. des vom Amte zurückgetretenen,stellv. Mitgliedes, Landwirt Jakob Huck wurde der Landwirt und Brauerei«
besitzer Karl Gerhard in Sensweiler, Kreis Berntastel

-) I)i Köttgen ist inzwischen am 23. 1. 2b ««stolben.
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2. des verstorbenen Mitgliedes, Weingutsbesitzer Peter Vcmuolrem in Eosel bei Trier wurde der Landwirt
Wilhelms zu Relingen, Landkreis Trier

3. des verstorbenenMitgliedes, Kaufmann Endert in Nitburg wurde der Brauereibesitzer Ernst Zangerle zu
Bitburg gewählt.

Grundfteuerberufungtzausschüsse:

I. RegierungZvezirt Aachen:
Mitglieder.

») Grundbesitzer:
1. Bessenich Karl, Rittergutsbesitzer in Burg

Gladbach, Kreis Düreu, Post Gladbach.
2. Liugens Erich in Aachen. 2. Küppers Emil in Aachen.
3. Krapohl, Gutsbesitzer in Immerath bei Erkelenz. 3. Eorsteu Kasper in Eschweiler.

Stellvertreter:
!l) Grundbesitzer:
1. Latteu, Hönshoverhof bei Geileukircheu.

d) Nichtgruudbesitze«:
1. Kleifges Peter in Düreu.
2. Strauß Antou, Stadtverordneter in Aachen,

Müllerstraße 2.
3. Seuven Johann in Düren, Holzstraße.

l>) Nichtgrundbesitz«:
1. Vogt, Kreisdeputierter in Monschau.
2. Weingartz, Parteisekretär der soz. Partei in

Nachen.
3. Fischer, Gewerkschaftssekretär,Metallarbeiter-

Verband in Aachen.

II. Regierungßbezirk Koblenz:

k) Grundbesitzer:
1. Gras Westerholt in Hönningen,
2. Fahr, Nechtsauwalt in Koblenz.
3. Kleinmeher Josef in Koblenz-Pfaffendorf.

d) Nichtgrundbesttzer:
1. Siebold Paul, Administrator, Hofgnt Altenberg

bei Wetzlar.
2. Kuhns, Gutspächter in Lindenmühle bei Kreuz-

nach.
3. Effert, Geschäftsführer iu Betzdorf.

ll) Grundbesitzer:
1. Mazrath, Weingutsbefitzer in Walporzheim.
2. Petri, Jakob, Weingutsbesitzerin Treis a. d. Mos.
3. Nassen, Buchdruckereibesitzerin Koblenz-Pfaffen«

dorf.

l,) Nichtgrundbesttzer:
1. Schweikert Philipp, Winterschnldirektorin Sim¬

mern.
2. Heckenroth,Pfarrer in Altenkirchen.

3. Römer, Studienrat iu Kreuznach.

III. Negierungsbezirt Düsseldorf:

».) Grundbesitzer:
1. Kohtes Johann in Merbeckbei Mors.

2. Maaßen Wilhelm, Gutsbesitzer in Willich bei
Krefeld.

3. Lenze, Direktor in Mülheim-Ruhr.
4. Wehrmann, Stadtverordneter in Düsseldorf,

Werstenerstraße.

d) Nichtgrundbesttzer:
1. Schlieper Franz in Haus Laubach bei Mett-mann.
2. Küppers Anton, Rektor in Barmen.

3. Brauer Theodor, Gewerkschaftsfekretäriu Düs-

4. Westermann, Stadtverordneter in Düsseldorf-
Gerresheim.

».) Grundbesitzer:
1. Vogel Wilhelm, Bauunternehmer in Elberfeld,

Weidenplatz 9.
2. Pötter Emil, Gutsbesitzer in Lobbeiich.

3. Breuer Hubert, Fabrikant in Vohwinkel.
4. Betzhold Peter in Ronsdorf, Breitestraße 24.

d) Nichtgrundbesttzer:
1. Rektor Steinmeyer in Düsseldorf.

2. Niehns, Metallarbeiter uud Stadtverordneter
in M. Gladbach.

3. Albers Heinrich Ioh., Direktor in Dülken, Rhld.

4. Theißen Karl in Essen, Ginsterweg 24.
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IV. Regierungsbezirk Köln:
:,) Grundbesitzer:
1. Osberghaus Karl, Gutsbesitzer in Bellingroth

bei Ruuderotl,.
2. PMi Josef, Gutsbesitzer in Kölu-Lövenich.
3. Fluß Kaspar in Weilerswist bei Euskirchen.
4. Schäfer Adolf in Köln, Severinstraßc 197,

i>) Nichtgrundbesitzer:
1.

2.

3,

4.

Dr Ziegenbein, Winterschnldirektorin Vollmer-
hauseu bei Gunrmersbach.
Gödde, Stadtverordneter in Mülheim a, Rhein.

Schuhmacher Gerhard, Gutspächter in Pesch bei
Longerich.
Hanquet Mich, in Köln, Vor den Sieben-
burgeu 16«.

V. Regierungsbezirk Trier:

k) Grundbesitzer:
1. Gruhl, Grubenbesitzerin Brühl bei Köln.

2. Friugs Otto in hersel bei Bonn.
3. Krüll in Igelerhof bei Nerg.-Gladbach.
4. Lenzen E., Stadtverordneter in Kölu-Kletten>

berg, Siebengebirgsallee 120.
d) Nichtgrundbesitzer:
1. Hausmann, Verwalter in Bergneustadt.

2. Adams Johann jnn., Pächter in Commern bei,
Mechernich.

3. Eich Josef, Rentmeister in Rodenkirchen.

Thier Paul in Köln-Kalk, Taunusstraße 36

k) Grundbesitzer:
1. Gerhard Karl, Bierbrauereibesitzer in Sens¬

weiler.
2. Vergweiler Zacharias in Wehlen, Kreis Nern-

eastel.
3. Geßiuger Jakob iu Laufeld, Kreis Wittlich,
4. Danrple Fritz in Trier, Predigerstraße 21

(Hausbesitzer),
1>) Nichtgruudbesitzer:
1. Schnüdt Friedrich, Gutspächter in Oberkleinich,

Kreis Nerncastel.
2. Vroich Josef, Gutspächter in Niederweis,

Kreis Nitburg.
3. Kuopp Karl, Pfarrer in Hentern, Kreis Saar¬

burg.
4. Schauin Karl in Trier, Eberhardstraße.

«) Grundbesitzer:
1. Rautenstrmich, Konunerzienrat in Trier.

2. Meyer, (Thielen) Allerer in Irsch bei Trier.

3. Dr Esch Josef, Nechtsanwalt in Trier.
4. Lex Karl in Trier-Mrenz, Achterstraße7

(Hausbesitzer).
!>) Nichtgrundbesitzer:
1. Administrator Seufferheld in Grünheim.

2. Iores Bauernsekretär in hermeskeil.

3. hoffmanu, Verwalter in Hof Martern bei Zel¬
tingen.

4. Gehendges Wilhelm in Trier, Engelsstr. 87.

Bergausschuß beim Dbcrbergamt Bonn.
I. Für eine am 1, 1. 1924 begonnene sechsjährigeNmtsperiode:

als Mitglieder: als Stellvertreter:
1. Generaldirektor I»r Paul Silvcrberg in Köln, 1, Geheimer Bergrat Nr, Weidtmann in Aachen,
2. Gewerkschaftssekretärhambloch in Gleuel bei Bonn. 2. GewcrkschaftssekretärTamm in Köln.

II. An Stelle des verstorbenen juristischen Mitgliedes, Senatspräsidenten Dr Koll in Köln wurde Ober¬
landesgerichtsrat, Geh. Iustizrat Tarmauu iu .Wlu gewählt.

Bergausschuß beim Oberbergamt Dortmund, Abteilung Rheinprovinz.
An Stelle des

1. ausscheidendenMitgliedes Oberlaudesgerichtsrat, Geh. Iustizrat Wildeu in Düsseldorfund des ausscheiden»
den stellv. Mitgliedes, OberlcmdesgcrichtsratKüster in Düsseldorf wurden als Mitglied Oberlnudgerichtsrat,
Geh. Iustizrat Dr Weyrather uud als stellv. Mitglied Oberlandesgerichtsrat Dücker in Düsseldorf

2. ausscheidenden Mitgliedes Generaldirektor a. D. Jakob in Hmnborn und des ausscheidenden stellv. Mit¬
gliedes, Bergwerksdirektor,VergassessorDr Stens in Mülheim a. d. Ruhr als Mitglied der Nuton Armborn
in Mors, hombergerstraße 210 nnd als stelln. Mitglied der GewertschaftsfekretärEdmund Graf in Effen a. d.
Ruhr, Iustusstraße 29

gewählt.
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Berufungsausschuß des Nuhrverbandes.
(Verband zur Neinhaltung der Ruhr.)

Es wurden wiedergewählt das ausscheidendeMitglied Direktor Nr, Aug. Wendt in Essen a. d, Ruhr und
das ausscheidendestcllv. Mitglied, Hüttendircktor Wirtz in Mülheiur a. d. Ruhr,

Spruchkammer des Landeslulturamts für die Nheinprovinz.
Es wurden wiedergewählt die ausscheidendenMitglieder
1. Frhr. von Bonrscheid auf Haus Rath, Kreis Düren,
2. Kreisboniteur Esser zu Elisendorf, Kreis Vergbeiin,
und die ausscheidenden stell«. Mitglieder
1. Rittergutsbesitzer Völlig ans Weiße Vurg b, Sechtem,
2. Boniteur Reuscheubachzu Hof Langscheidt, Kreis Neuwied.

Provinzial-Hebammenstelle
Es wurden gewählt:
1. als Vertreter des Provinzialansschusses:

Landeshauptmann Nr Horion, als Stellvertreter Landesrat Mittler II.
2. als Regierungs- und Mediziualrat:

der jeweilige Neg.° nud Med.°Rat bei der Regierung in Düsseldorf,
als Stellvertreter der jeweilige Reg.» und Med. Rat bei der Regierung iu Köln.

3. als Direktor einer Provinzial-Hebanunenlehranstalt oder Fraueuarzt
der Direktor der Provinzial-Hebaunnenlehranstalt iu Glberfeld Prof. I»r Martin,
als Stellvertreter Prof. Nr. Füth in Köln.

4. als Mütter uud zwar
1. als Mitglieder:

Frau Anna Niedieck, Düsseldorf, Schumauustr. 13, Frau Anna Diekerhoff, Köln, Flandrisches!!.20,
Frau Prof. Nr Fuut, Düsseldorf, Friedingstr. «

2. als Stellvertreter:
Frau Marg. Stock geb. Schlink, ^aiserswcrth, Frau Prof. I)i: Schloßurann, Düsseldorf,Oststraße 15, Frau
Schrittet üun, Köln.

Landes-Arbeits- und Berufsamt.
Es wurden:
Landeshauptumun Dr huriou zum Vorsitzeildeu, Landesrat (verlach zum I. stellv. Vorsitzenden und

Direktor Nr Michalkezuur l!. stcllv. Porsitzenden bestellt.

Hauptfiirsorgestelle für Kriegsbeschädigte u. Kriegshmterblicbene (Gesetzlicher Beirat).
Es wurdeu gewählt:
1. für die Abteilung Kriegsbeschädigte:

ArbeitersekretärÄrtur Hauck, Düsseldorf,als Vertreter, Rektor Steiumeher, Düsseldorf,als Stellvertreter.
2. für die Abteilung Kriegshinterbliebene:

Frau Anna Niedieck, Düsseldorf, als Vertreterin, Rektor Steinmeher, Düsseldorf als Stellvertreter.

Beirat für die Verwaltung der Gemäldesammlung Wesendout.
An Stelle des verstorbenenMitgliedes, Professor Firmcnich-Richartz in Bonn wurde der Provinzial-

louservator Prof. N>: Reuard ernanut.

Berwaltungsrat der Landesbanl.
l^eumß z 12 der Satzung der Landesbank wurdeu gewählt:

i n m>> ^' "^ Mitglied: II. als Stellvertreter:
i. U>- Ädeuaner, Oberbürgenneister, Köln, 1. Nr Esch, Rechtsau>valt, Trier,
^ "'' V°t;en, Gehenner Komnierzieurat, Köln, 2. Gielen, Oberbürgermeister, M.Gladbllch,
^. ^omg, Landesökonomierat, Köln, 3. Loenmtz, Nechtsanwalt, Koblenz,
4. Zaubers, Stadtverordneter, Duisburg, 4. Elfes, Schriftleiter, M.Gladbach,
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I, als Mitglied: kl. als Stellvertreter:
5. Andres, Weingutsbesitzcr,Gutlenthof b. Kreuz- 5. Tchrucr, Gutsbesitzer,Hochhalen bei Humberg

nach, an: Rheiu, Kreis Mors,
6. Pattberg, Generaldirektor, Hmnbcrg am Rhein, 6. Vielhaber, Bc'gassessor, Essen,

,Mcis Mors,
7. Hoff, Direktor, Köln, 7, Haas, Beigeordneter, Köln,
8. Steinbüchel, Schriftleiter, Essen. 8. Müller, Reichsaugestellter,Duisburg, Graben¬

straße 47d.
Ferner mit beratender Stimme: "
Koch, Beigeordneter, Remscheidals Mitglied und Betzhold, Expedient, Ronsdorf als Stellvertreter.

Entfchädigungsfeststellungskommisiionen der Rhein, landw. Beruftzgeno^enfüiast.
Als Ersatz für
Landesökonomierat Völlig in Köln und Oekonomicrat Briicker in Hönnepel wurden
Gutsbesitzer August Liethen, Düsseldorf-Rath, Großschüttenhof nud Laudunrt Josef Ereiuer, Vettweis

bei Düren gewählt.

'Ruhegehaltskassen unb Witwen- unb Vaisenversorgungsanstalt.
Allgemeines.

Am Icchresaufaug galten noch die ab 1. 10. 1922 festgesetzteu GruudgelMer. Im Laufe des Jahres
wurden sie zweimal geändert, und zwar nb 1. 7. 1923 und 1. 12. 1923. Dein sinkenden Geldwerte wurde durch
NerforguugszuschlägeRechuuug getrageu, die neunzehnmal in der Zeit von: 1. 5. 1923 bis 1. 12. 1923 geändert
wurden, davon in deu Monaten Oktoberund November se viermal. Zur Vereinfachung der Vercchnuug dienten
vom 16. 9. 1923 ab Meßzahlen. Neben den Pensionen nnd Versorguugszuschtägeuwurdeu uoch Kinderbeihilfen
gezahlt, wozu vom Oktober 1923 ab Fraueubeihilfe trat. Als weiterer Ausgleichkam der im Oktober 1922 ein¬
geführte örtlicheSonderzuschlagiu Frage und eine Besatzungsbeihilfe. Infolge der vielen Aenderungen war es
oft nicht möglich, die Ruhegehaltsbezügc rechtzeitig zn zahlen. Das hatte aber nicht allein seinen Gruud iu der Be»
arbeituug der Umrcchunugen, sondern auch iu deu schwierigenPustbeförderuugeu iufolge Beschlagnahme der
Eisenbahn. Eine große Ersparnis an Personal nnd eine Vereinfachung nud Vcschleuuigungder Arbeit brachten
die drei zu dem Zwecke beschafften elektrisch betriebenen Rechenmaschinen,fowie zwei Haudrecheumaschineu.
Vom 1. 12. 1923 bis 31. 3. 1924 verblieb es bei den festgesetzten Goldmarkoetrngeu.

Zur Deckung der Ausgaben wurdeu Vorschüffe erhobeu, die jedoch iu der Inflationszeit nieist ganz ent¬
wertet eingingen. Die am Schluß des Jahres festgesetzteUmlage konnte infolge der Geldcutwertnug nur die Zeit
vom 1. 12. 1923 an berücksichtigen.

Die Einführung der Fraukenwähruug im Saargebiet machte es nötig, vom 1.19.1923 ab auch die Ruhe»
gehalts- uud Hinterbliebenenbezügein Franken zn zahlen nnd die Beiträge in derfelben Währung zu erheben.
Als örtlicher Vertreter der Kassen wurde der Bezirksvertreter der Provinzial-Feuerversichernugsaustaltiu Saar-
brückeu bestellt. Die Auszahlung der Ruhegehalts- und Hintcrbliebenenbezügeund die Verrechnungder Beiträge
erfolgt auf Grund der seitens des Landeshauptmanns erteilten Kassenanweisungendurch die Kreissparkasse iu
Saarbrücken.

Es wurden bei den drei Kassen znsmnmengeführt: 3564 Mitglieder, 24149 Stellen, 7 205 969 965 Mark
beitragspflichtigesDieusteinkommen. An 1662 Ruhegehaltsempfänger, 2290 Witwen und Waifen waren nach den:
Stande vom März 1924 für das Jahr zu zahlen: 3115 296 Goldmark Ruhegehalts- und 1 380137 Goldmark
Hinterbliebenenbezüge.

Statist«.

I. RuhegehalMasse der Landbiirgermeistereien und Landgemeinden der Rheinprovinz.

In den Listen wurden geführt:
601 Bürgermeistereien, 276 Landgemeinden und Forstschutzverbändemit 4813 Beamtenstellen und

1 271 033 900 Mark Diensteinkommen. Inr Deckung einer Ausgabe von 511 385 Goldmark wnrde eine Umlage
von 0,041«/„ vom vorstehendgenannten Diensteinkommenerhoben. Dazu trat ein Staatszuschuß von 189 347
Goldmark.
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Die Aenderung der Zahl der Nuhegehaltsempfänger sowie die Iahressummc der Ruhegehälter ergibt
sich ans nachfolgenden Uebersichten:

a) Zahl der Nuhegehaltsempfänger:

Im ApM 1923
Zugang . . .
Abgang . . .
Am 31. 3. 1924

Aachen Loblenz ,Wln Düsseldorf Trier zusammen

132 147 126 248 211 864
19 , 22 22 29 15 107
9 10 4 15 7 45

142 159 144 262 219 926

d) Iahresbetrag der Ruhegehälter:

Aachen Coblenz Köln Düsseldorf Trier zusammen

Im April 1923 .
Am Jahresschluß .

74 776 160 ^ 90 201 965 84 228 824 160 435 406 134 535 124 544 177 479 M.
237 864 295 068 , 297 024 517 560 , 289 752 1 637 268 GM.

II. Nuhegehaltstllise der Krcis-Komnumlllverbiinde und Ttadtgemeinden der Rheinprovinz.
In den Listen wurden geführt:

Zahl Stellen
Kreise ..................... 63 1112
Städte .................... 109 4368
Landgemeinden (Schulen) ............ 19 138
Vereinsschuleu ................. 40 234
KatholischeKirchengemeinden .......... 409 525
EvangelischeKirchengemeinde»: ......... 32 111
Israelitische Kirchengemeinden .......... 28 70
Krankenkassen ................. 155 571
VerschiedeneKorporationen. ........... 118 531
Daueraugestellte der Kommunalverbände .....— 388

Summe 973 8048

Zur Deckuugder verbliebenen Ausgaben in Höhe von 422 564 Goldmark wurde von den Kommunal«
verbänden eine Umlage von 0,014"/,, von den Korporationen von 0,023°/, des umlagepflichtigeuDiensteinkommens
von 2 674 689 865 M. erhoben. Hierzu trat ein Staatszuschuß von 189 538 Goldmark.

Die Aenderung der Zahl der Nuhegehaltsempfänger, sowie die Iahressumme der Ruhegehälter ergibt
sich aus nachfolgenden Uebersichten.

a) Zahl der Nuhegehaltsempfänger:

Aachen Coblenz Köln Düfseldorf Trier Sigma-
ringen zusammen

Am April 1923 ....

Abgang . . ,
Am 31. 3. 1924 . .

66
16
2

80

126
21
8

139

92
16
2

106

275
70
12

333

67
9
2

74

5
1
2
4

631
133
28

736

b) Iahresbetrag der Ruhegehälter:

Im April 1923
Am 31. 3. 1924

Aachen

35118 331
147 648

Loblenz Köln

72 806 519, 58 225 820
252 276' 229188

Düssel¬
dorf

194118 044
753 492

Trier

34 477 392
88 452

Sigmll-
ringen
2 415 928

6 972

zusammen

397162 034 M.
1478 028 GM-
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III, Witwen- und Waisenverforgungsanstatt für die Kommunalbeamten der Nheinprovinz.
In den Listen wurden 1714 Mitglieder mit 11 288 Stellen geführt. Znr Deckung der verbliebenenAus¬

gaben iu Höhe von 624 040 Goldmark wurde vou den Kommunalverbänden eiue Umlage von 0,012°/,, von den
Korporationen von 0,02"/, des beitragspflichtigenDiensteintommens von 3 260 246 200 Mark erhoben.

In der nachfolgendeu Uebersicht ist die Zahl der Witwen und Waisen nnd die Höhe der ihnen gezahlten
Bezüge ersichtlich gemacht.

Aachen , Coblenz Köln Düsseldorf Trier Sigmaiingeu zusammen
«

"-' 3^ 3
2 ^ n

''H

!^' 3.
3 ^' Z ^ , 3.

3. 3
3 , ^

3

Am 1. 4. 1923
Zugaug . . .
Abgang . . .
Ani 31. 3. 1924

118
16

5>

91, 5
24> —
13 —

132102 5

271194 15
14 4 —
12, 13 2

273,185^ 13

157119 8
16 23,—
7 19^ 1

166123 7

415!36!1 24
28 43l 5
22! 46> 1

421366^ 28

256! 188^ 11
!0
11

255

6 1
14 2

180! 10

12 ! 10 ,
3 — !.

15! 9^'

1229l971
87,100
54^106

63
6
6

1262 9lÄ 63

Hinterbliebenenbezüge
(Iahresbetrag nach dein
Stande v. März 1924) 155 622 319 508 210 847 529 361 154 770 10 029 1 380 137

Die Reservefonds der Nnhegehaltstasse der Kreis-Konnnnnalverbände nnd Stadtgemeinden uud der
Witwen- und Waisenversorguugsanstalt für die Kommunalbeamten der Rheinprovinz, die in mündelsicheren
Wertpapieren angelegt waren, sind der Entwertung auheimgefalleu.

2. Finanzwesen.
Neberwcisungen aus Reichs einkommen- und Körperschaftssteuer.

Für das Jahr 1923 bildeten für den Anteil der Provinz an der Reichseinkommensteuerwiederum die Min»
destauteile für das Jahr 1919 in Höhe von 53 781 350 Papiermark den Verteilungsmaßstab. Mit der steigenden
Geldentwertung wurde jeweils ein Vielfaches dieses Betrages überwiesen. Nach Stabilisieruug der Währung
trat vom 1. Dezember 1923 ab auf Grund des Reichsgesetzes zur Aenderung des Landessteuergesetzes vom 23. Juni
1923 (Finanzausglcichsgesetz)insofern eine Aenderung ein, als die Verteilung des Anteils der Provinzen an der
Reichseinkommen-und'Körperschaftssteuer nach dem Verhältnisse der Summen der Rechnungsanteile der znr
Provinz gehörigen Gemeinden erfolgt. Die Rechnungsanteile der Einkommensteuerstellten das Aufkommen
aus 1921, der Körperschaftssteueraus 1920 dar.

Kraftfahrzeugsteuer.
Hiusichtlich des Verteiluugsmaßstabes der Kraftfahrzeugsteuer trat im Berichtsjahre eiue Aeuderung

nicht ein.
Dotationen.

Bis znm 30. 11. 1923 erfolgten die Dotationsüberweisungen nach dem bisherigen Modus mit der Maß¬
gabe, daß mit der steigendenInflation steigende Dotationserhöhungen gezahlt wnrden. Nach Stabilisiern»,«,der
Währung wurde mit Wirkung vom 1. 12. 1923 dnrch das Ausführnngsgefetzzum Finanzausgleichgesetzvom 30.
Oktober 1923 die Zahlung der Dotation in der Weise neu geregelt, daß der Staat 15«/, des ihn: für eigene Zwecke
verbliebenen Anteils an der Reichseinkommen-nnd Körperschaftssteuerals Dotation verteilte. Hiervon erhielten
die Provinzialverbände 14/15. Die Verteilung der auf die Provinzialverbäude entfallenden Dotation erfolgte
zu 2/3 nach der Zahl der Bevölkerung und zu 1/3 nach dem Verhältnis von Gebietsumfang nnd Straßenstrecken
je zur Hälfte.
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Provmzialmnlage.
Die für 1923 erforderlicheUmlage wnrde Uonr Provinziallandlag auf 30 NUlliardcnPapiernurrt festgesetzt,

die gemäß § 25 des Kreis- nnd Prvvinzialabgabeugesctzesin der Fassung der Novellen vom 26. Augnst 1921 und
des Gesetzes vo,u 3. Iuui 1922 ans die Miudestauteilcder (iinkonunenstellcrund auf die Nealsteucrn verteilt werden
sollten. Mit der furtschreitenden Inflation wnrde dem Provinzialverbande durch Verordnungen, des Staats-
miuisteiiunrs vom 8. 9.1923, 25. IN. 1923 uud 29.1.1924 (Landesaufwertuugsverorduung) das Recht eiugeräumt,
die Umlage der Geldentwertuug auzupassen. So wurde die Umlage für das 2. Vierteljahr (7,59 Milliarden) auf
das 250 fache, für das 3. Vierteljahr (7,50 Milliarden) auf das 2,700,000 fache, für das 4. Vierteljahr (7,50 Milli.
ardeu) auf das 180,0NN,0NNfacheerhöht.

Rechmmgsllbschluf;.
Im Berichtsjahre wurde, nachdem die Inflation im Monat November den Höhepunkt erreicht hatte, die

Stabilisierung der Währung vorgenommeu. Iu der Buch- uud Rechnungsführung wurdeu alle Nuuahmen und
Ausgaben in Pnpicrmart berechnetund ohne Rücksichtauf den jeweiligen Kursstand der Papiermark zusammen-
addiert. Zahlnngen, die im Anfang des Jahres geleistetwurden, und damals erheblichenWert darstellten, sind
daher mit dein fortschreitendenVerfall der Währnng unter einen Guldpfennig herabgesnuteu. Es ist daher zweck¬
los, für das Berichtsjahr irgend welche fpeziellen Finanzübersichten zu geben nnd es wird deshalb nachstehend
lediglich der Rechnungabschluß mitgeteilt.

Das Gesamtergebnis des Jahresabschlusses der Proviuzialverwaltung für das Nechuungsjahr 1923 stellt
sich wie folgt:

l. Ordentlicher Haushalt:
Summe der Ueberschüsse
Summe der Zuschüsse
Mehrbetrag der Ueberschüsse

Hiervon sind lant Erläuternngsbemerkung II abzuziehen
sodnß als reiner Ueberschnßnoch

II. Außerordentlicher Haushalt:
Gesamtausgabe
Gesamteinnahme

sodaß ein ungedeckterVorschuß von

11 973 056,02 B.-'
8 688 571,49 N
3 284 484,53 B

269 593,53 B
3 014 891.— B

298 744,32 B
69100— B

229 644,32 B

M.

°M verbleibt.

-M.

M. verbleibt.

Die Abschlüsse der einzelnen Verwaltnngszweige ergeben sich mit nachfolgender Aufstellung:



Finanzwesen 11

65
Ni. Eiuuahme

Papiermail
in Billionen

Ueberschuß

Papiennail
in Billionen

Gegenstand
Ausgabe

Popiennart
in Billionen

Zuschuß

Papier,»,«!
in Billionen

Nr,
'8

.<
!

3
1

5
0
7

8
9

10
11
12

13
14

15

16

17
18
19

20
21

22
23
24

25

2«
2?

28
29
30

81

280 540,77
10!! «44,29

Rechnungsabschlußsiir das Rechnungsjahr 1!»23.
^, Ordentlicher Haushaltsplan.

Allgemeine Verwaltn»«.
Hauptuerwaltuug

Ruhegehälter und Hinteibliebeuenrenten
Summe Abschnitt ^

Finanzwesc»
Steuer» u, Ueberweisuugeu ans Reichen, Staatsmitteln

Schuldelwenunltuug
Summe Abschnitt N
Straßcnucrwaltnng

Unterhaltung der Prouiuzialstraßen
>lleinbal»,wesen

Gemeinde und «reiswegcbau
Snnlme Abschnitt <ü
ssiirsurgccrzichnng

Fiilsurgccrzichunnsanstaltcn
Ordentliche Armenpflege

Lnndarmenwesen
Pnwinzial Aibeitsanstnlt Brnnweiler

Staatsuebeufonds
Snnlme Abschnitt ?

Außerordentliche Armenpflege
Erweiterte Aiuleupflcge

«iiippelfürforge
Fürsorge für Hilfsbedürftige außerhalb der öffentlichen

Armenpflege
Summe Abschnitt U

Vruuinzial-Hcil- »nd Pflegeanstalten
Kriegsbeschädigten- und lilriegshinterbliebenenfürsorge

Landesarbcits- und Verufsamt
Hcbammcnwcsen

Inubstmumcnwcsc»
Blindcnwcsen
Landeskultur

Lllndwirischastliche Angelegenheiten
Rittergnt Desdurf

Viehfeucheueulschndignug
Pllwinzial°Lehlaustnlteu für Weinbau, Obstbau und

Landwirtschaft
Snnnne Abschnitt 0.

Kunst «nd Wissenschaft
Förderung bau «linst uud Wissenschaft

Prcwinzialmliieeu
Summe Nbschuitt 1',

Huchbauabtcilnug
Gewerbliche Zwecke

Verschiedenes
Insgesamt-Äruttuabschluß

Ab an Erstattuugc» laut Erläuteillng 1
Rest-Netwabschluß

Z, Außerordentlicher Haushaltsplan

393 437,88
390 880,49

112 897,11
284 230,20

3
4

5
6
7

8

9

10
11
12

13
14

1b

16
17
18
19
20
21

22
23
24

25

20
2?

28

29
30

31

ä.

887 185,00 — 784 318,37 397 133,31
L

11 868 477,91 11 560 408,24 308 069,67 -
i;

11 808 477,91 11 560 408,24 308 069,67 —

«2
445 722,35 ^

5 232 923,20
29,12

4 787 200,85
29,12

«

445 722,35 — 5 232 952,32 4 787 229,97
I)

1 408 828,53 — 1 979 781,53 570 953,- u
V 740 748,85 143 054,25 603 094,00 — n
?

2 145,46
208 391,26

- 430 654,92
414 393,48

428 509,46
206 002,22

?

210 530,72 — 845 048,40 034 511,68

0
1 824 527,96

174 826,21 -
2 480 218,82

430 020,81

915,02

655 690,86
255 794,60

915,62

6

1 999 354,17 — 2 911 755,25 912 401,08

11 2 490 428,25 — 2 7343,0,14 243 881,89 11

I 884 154,70 — 907 225,56 23 070,86 I

X 10 539,56 — 44 448,98 33 909,42 X

I. 88 009,12 — 183 868,54 95 859,42 I.

N 144 471,16 — 264 083,- 120 211,84 !N

« 81 046,28 — 118 848,42 37 802,14 N

0

3 304,65
557 307,37

13 341,32

2 655,33
266 938,20

34 571,94
649,32

290 369,17

73 785,72

34 571,94

60 444,40

0

573 953,34 269 593,53 399 370,15 95 016,34
?

95,64
847,13

- 12 816,15
35 854,08

12 720,51
35 000,95

1'

942,77 — 48 070,23 47 727,46
<i 390 025,43 — 400 041,91 4 016,48 y
H — — -,01 -01 H
8 343,26 085 189,85 684 846,59 8

21 730 767,46
1 U83 815,03

11 973 056,02 18 452 282,93
1 083 815,63

8 688 571,49

'1

20 652 951,83

09 100,"

11 973 050,02 17 368 467,30

! 298 744,32

8 688 571,48

229 644,32 1
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Erläuterungen:
I. Die vom Bruttuabschluß des ordentlichen Haushalts abgezogenen Erstattungen innerhalb der

Verwaltung setzen sich wie folgt zusammen:
Verwaltungskosteu (Hauptverwaltung) .......... 2«,5542,40 B. M,
Pensionen pp .................. 31124,85 „ „
Kraftfahrzeugsteuer (Steuerhaushalt) .......... 308068,89 „ „
Hochbauabteilung ................ 396 025,24 „ „
Ueberschußder ssürsorgeerziehnngsanstalten ........ 143054,25 „ „

zusammen wie obeu 1 083 815,63 B. M.
II. Die Ueberschüsse der Haushaltspläue
0 Nr. 23 Rittergut Desdorf mit............ 2655,33 B. M.
und 0 Nr. 24 Viehseuchenentschädigungmit ........ 266 938,20 „ „

zusammen mit 269 593,53 B. M.
sind bestimmungsgemäß auf das Jahr 1924 zu übertragen.

111. Ein Nechnungsergebnis der Haushaltspläne L Nr. 4 Schuldenverwaltung, L Nr. 7 Gemeinde- und
Kreiswegebau uud 1^ 12 Swatsuebeufonds ist nicht vorgelegt worden, weil die erfolgten Zahlungen infolge der
Inflation uuter eiuen Goldpfennig (Bill. Pfennig) gesunken sind.
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3. Straßenbauverwaltung.

1. A
^. Provinzial-Straßenverwattung.

lgeuleines:
Das Proviuzialstraßenuetz nnifaßt............. 6 342.310 Km

Davon sind abgetreten:
<>,) an Gemeinden und Kreise in eigene Verwaltung nnd Unterhaltung

gegen Rente....................... 884,068 Km
d) au Private, Eisenbahnen usio. iu Unterhaltuug ohue Rente . . 17,472 Km

zusammeu ,/' 701,5401cm
sodaß von der Provinz umuittelbar zu uuterhalteu siud.............. 5 640,770 Km

Durch Beschluß des 66. Rheiuischen Provinziallandtags in der Sitzung vom 27. Iuui 1923 siud die durch
Vertrag vou 1887 au den Kreis Wetzlar abgetreteneu 51,411 Km Proviuzialstraßen ab 1. April 1923 wieder von der
Proviuz iu Uuterhaltuug und Nerivaltung übeiuonnuen worden, jedoch mit der Maßgabe, daß die örtliche Ver¬
waltung uud Nemifsichtiguug dieser Straßeu »ueiterhiu dem Kreise Wetzlar überlassen bleibt.

Die örtliche Verwaltung uud Veaufsichtiguug der übrigeu 5 589,359 Km Proviuzialstmßeu wurde bis
zum 30. November 1923 durch 14 Laudesbauämter, vom 1. Dezember 1923 ab durch 13 Landesbauämter, denen
102 Strahenmeisterbezirte uuterstaudeu, ausgeführt. Die Nufteiluug des 14. Landcsbaumuts — Aachen-Süd —
wurde durch Beschluß des Proviuziallaudtags iu der Sitzung vom 27. Juli 1923 genehmigt.

Nachstehende Tabelle zeigt die Verteilung der Straßenläugen auf die einzelnen Landesbauämter und
den Kreis Wetzlar.

3t
Landesbauamt

Gesamtlänge
der

Provinzia!«
stillßen

Km

Es sind zn unteihalten
b

von anderen Verwaltungen
gegen Rente I ohne Rente

Km Km

von d, Provinz
mittelbar

Km

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14

Trier ....
Cochem . . .
Kieuznach .
Coblenz . .
Bouu . . .
Prüm . . .
Aachen . . .
Köln ....
Siegburg . .
Gummersbach
Crefeld . . .
Düsseldorf .
Eleve . . .
Kreis Wetzlar

482,638
463,681
472,904
487,726
430,934
496,230
560,591
474,812
348,418
375,424
571,202
566,469
559,870

51.411

6342.310

11,023
4,232
3,820

20,425
26,230

61,222
108,414
11,307
6,318

112,487
276,395

42,195

0,319
0,627
0,516
1,510
0,711
0,326
1,292
0,940
1,423
0,363
2,729
2,571
4.145

684,068 17,472

471,296
458,822
468,568
465,791
403,993
495,904
498,077
365,458
335,688
368,743
455,986
287,503
513,530

51,411

9
9
6
6
7
9
7
9

5640,770 > 102

2. Die materielle Unterhaltung der Provinzialstraßen stand im Berichtsjahre unter dem Einfluß
des passiven Widerstandes. Der Antransport von Material aus größeren Steinbrüchen mit der Nahn war nach
Stillegung der haupteiseubahustrecken uicht möglich. Soweit sich Gelegenheit bot, wnrde das erforderliche Stein.
Material aus örtlichen Brüchen entnommen oder mit Schiffen herangebracht. Da dies aber auch nnr teilweise durch«
führbar war, mußten wegen Fehlens des erforderlichen Materials viele dringende Instandsetzuugsarbeiteu auf
deu durch die Stillegung der Eisenbahnen stark beanspruchten Provinzialstraßen zurückgestellt werden.

Die laufenden Straßeuuuterhalwugsarbeiteu wurden im allgemeinen wie bisher von Straßenwärtern
ausgeführt und nur auf den Strecken mit sehr starkem Verkehr wurden den Wärtern Hilfsarbeiter zeitweise bei¬
gegeben. Die Zahl der Straßenwärter betrug etwa 800. Die Löhne wurden mit dem Verbände rheinischer Straßen-
Wärter in Vllern von Zeit zu Zeit vereinbart.

Den Umfang der Befestigungsarten und die im Jahre 1923 verwendeten Steinmengen gibt die um¬
stehende Tabelle an:
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N

«

Lllndesbauamt

Von den vorhandene»

Holz¬

bahn

Km

2

Nleinpflaster

Km
verwendet

Großpflnster

Km
verwendet

czm

Basalt

Km
verwendet

edm

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14

Trier.....
Cochem , ,
Kreuznach , ,
Koblenz, , , ,
Bonn.....
Prürn , , , ,
Aachen , , , ,
Köln .....
Siegbura, , , ,
Gnmmersbllch
Krefeld , , , ,
Düsseldorf , ,
Cleve .....
Kreis Wetzlar

0,041

0,033
0,005,
0,068
0,031
0,112

0,300

0,014

Summe: 0,004

8,825
6,081
7,008

23,586
40,093
6,990

33,479
68,072
21,474
17,848
19,865
33,336
11,881
0,100

299,298 ! 33 414,85

38-
6 551,75

12 553,-

558,66
144,70
556,-

3 035-
7 148,74
2 829.-

5,959
7,912

17,958
21,574
16,549
8,157

28,607
10,899
7,987
8,648

30,599
18,009
20,505

1,120
204.483

45,-
59.-

143,-
170,.

18-
2 560,11

167,10
100,45

l 126,83
189-

4 608.49

85,224
131,988
21,273

356,532
307,474
170,367
285,124
263,551
264,850
161,941
389,020
235,048
450,672
50,191

3 173,261

495,-
76,-

6 147,30
6 725,10
8 892,-
3 474,15

10 838,29
11 006,08
10 181,-
12 946,39
18 658,20
4 752,15

250,25
94 441,91

Der Durchschnittsveibrauch an Kleinschlag betrug im Jahre 1922: 35,06 «dm auf 1 Km Straßenlängc,

3. Uebernahme von Straßen durch die Provinzialverwaltuug.
Neu ausgebaute Straßen sind im Rechnungsjahre 1923 von der Prouinzialverwaltung nicht übernommen

worden.

4. Uevertragung von Straßen an engere Kommuualverbäude.
Neuabtretuugen haben in 1923 nicht stattgefunden.

5. Bllnmpflanzungen auf Provinzialstraßen.
I. Bei Beginn des Rechnungsjahres 1923 waren vorhanden:

il) Wildbäume..................... 568122 Stück
d) Obstbäume ..................... 209149 „___________________

zusammen 777 271 Stück
Während des Jahres sind:

^. abgegangen:
-i) Wildbäume ..................... 4 254 Stück
d) Obstbäume ..................... 4 83N „___________________

zusammen 9 084 Stück
Bleiben 768187 Stück

L. neugepflanzt:
a) Wildbäume ..................... 3122 Stück
d) Obstbäume ..................... 1669 „___________________

zusa mmen 4 791 Stück
sodaß also am Jahresschlüsse vorhanden waren ................ 772 978 Stück
davon sind 566 990 Wild- und 205 988 Obstbäume.

11, Die vorhandenen Obstbäume setzen sich zusammen aus nachbenannten Sorten:
Apfel ................... 139071 Stück
Birnen.................. 33716 „
Kirschen ................... 10 283 „
Pflaumen ................. 16 333 „
Nüsse ................... 3 410 „
Eßkastanien ................ 2 760 „
Sonstige .................. 415 „

zusammen wie vor 205 988 Stück
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Straßen wurden unterhalten mit: Klein
Spalte

schlag

Melaphyr oder Gilluwacke oder Quarz, Quarzit oder Dolomit oder sonstigem Material
5-10

Porphyr Sandsteine Hvrnschiefer Kalksteine im für
! verwendet ! verwendet verwendet ^ verwendet verwendet ganzen 1 Km

Km edm Km edm Km edm Km ! edm Km ebm edm edm

6 7 8, 9 10 11

81,115 254,- 160,458 7 126,- 56,823 5 950,- 72,892 6 408,40 _ 20 233,40 44,32
161,124 2 570,- 4,288 551- 82,605 1 577,63 50 450 - 14,374 740,- 5 514,63 12,39
347,064 3 952,76 2,786 — 71,778 1 091,- — — — — 5 043,76 11,38

1,023 949,- 27,365 3 841,25 3,537 520,- — — 32,174 2 603,30 14 060,85 33,43— 16 527 400,- — — — 23,317 235,50 7 360,60 21,19
120,649 2 815,- 44,809 206,50 117,904 7 347,15 27,023 — 19 260,65 40,10
89,627 1 367,36 — — — 61,172 2 491- 7 332,51 16,82— 22,905 183,- — — — — — 11 021,29 38,48— — 41,265 710,- — — — — — 11 716,08 38,28— — 180,306 11 092,- — — — — — 21 273,- 62,15— — — — — — 16,196 — 12 946,39 31,92— — 1,110 — — — — — 18 658,20 79-— — — l __ — — — 30,458 — 4 752,15 9,8?

^ — ^" — I — — — — — — 250,25 4,98
590,326 7 725,76 667,286 28 085,61 259,552 9 345,13 241,246 13 755,55 204,714 6 069,80 159 423,76 31,03

III. Zu den Provinzialstraßen gehören 31 Baumschulen, aus denen im Berichtsjahre 756 Bäume, deren Zahl
in der Neupflanzung unter I enthalten sind, zu Straßenpflanzungen entnommen.

IV. Durch Frevel siud im Berichtsjahre 1563 Bäume ganz zerstört (in I enthalten), 407 Bäume nur beschädigt
worden. An 27 Fällen sind die Täter ermittelt und bestraft.

L. Förderung von Kleinbahnen.
1. Darlehen znr Förderung von Kleinbahnunternehmungeu sind nicht gewährt worden, da keilte Anträge

vorlagen.
2. Betriebseröffnungen neuer Strecken fanden nicht statt.

0. Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebanes.
Von den Kreisen uud Gemeinden waren im Berichtsjahre 393 Anträge auf Unterstützung von

Wege- und Brückenbauten eingegangen.
Bewilligt wurden vom Provinzialausschusse Beihilfen für 284 Anträge,
Infolge der Inflation waren die meisten Antragsteller nicht in der Lage, die vorgesehenenWege¬

instandsetzungen auszuführen. Es konnten deshalb nnr Beihilfen an 33 Gemeinden bezw. Kreise aus¬
gezahlt werden.

Die übrigen für 1923 und die Vorjahre bewilligten, nicht abgehobenen Papiernmrkbeihüfen wurden
am Schlüsse des Rechnungsjahres wegen Entwertung gelöscht.

v. Unfallversicherung der Regiebauarbeiter des Prvvinzialverbandes der Rheinprobinz.
Im Berichtsjahre waren in eigner Regie 1023 Arbeiter, teils als Vollarbeiter und teils vorübergehend

als Hilfsarbeiter, beschäftigt und auf Grund der Reichsversicheruugsordnungvom 19. 7.1911 gegen Unfall versichert.
Aus dem Vorjahre siud 38 Rentenempfänger in das Jahr 1923 übernommen worden. Von den 38 Renten

konnte nur eiue eingestelltwerden, weil der Verletztedie völlige Erwerbsfähigkeit wiedererlangt hatte; in keinem
Falle aber konnte die Rente gemindert weiden, weil die Erwerbsfähigkeitbei dem Verletzten sich gehoben hätte.
An 4 Fällen muhte die Dauerreute festgestellt werden.

10 Unfälle wurden im Berichtsjahre neu angemeldet, wovon 2 sich bereits im Jahre 1921 ereignet hatten
und bei denen es sich gleichzeitig um Dauerrenten handelte. In 8 Fällen verzichteten die Verletztenauf die Zahlung
von Unfallrenten, weil sie beim Ablauf der 13. Woche ihre völlige Erwerbsfähigkeitbereits wiedererlangt hatten;
nur iu zwei vou dieseu Fällen wurden die Vorlagen für orthopädischesSchuhwerk erstattet.

Iu keinem einzigen Falle wurden vorläufige Neuteu-Neufestsetzungeuvorgenommen.
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Der Prouinzialverband ist bezüglichder an den Provinzialstraßcn stehenden Obstbänme Äiitglied der
Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgeuosseuschaftnnd demnach bei dieser gegen Unfälle versichert, die sich beim
Pflanzen, beim Abernten und beim Pflegen dieser Väume ereignen.

4. Fürsorgeerziehung.
Die Zahl der rechtskräftigenNenüberweisungen zur Fürsorgeerziehung belief sich auf 2400 (im Vorjahre

2340). Insgesamt ergingen 2356 vormimdschaftsgerichtlicheBeschlüsse nnd 44 Iugendgerichts-Erkcnntnisse auf
Gruud des mit dem i. Juli 1923 in Kraft getretenen Iugeudgerichtsgesetzesvoin 16. Februar 1923.

Der Jahresdurchschnitt der Ueberweisuugeubeträgt im Berichtsjahr in der ganzen Provinz, umgerechnet
auf je 10 000 Einwohner, 3,54 (3,46), während er sich für das gesamte preußische Staatsgebiet für den gleichen
Zeitraum auf 3,28 (2,95) beläuft. Er beträgt auf je IN 000 Einwohner bei den größeren Städten: Coblenz 10,94
(11,29), Bonn 9,96 (5,47), Rhehdt 8,64 (3,97), Oberhauseu 7,70 (8,41), Hamboru 7,45 (8,36), Remscheid6,75
(8,27), Elberfeld 6,55 (5,92), Essen 6,49 (5,44), Köln 5,55 (5,71), Düsseldorf4,91 (4,69), Mülheim a. d. Ruhr 4,76
(2,74), Krefeld 4,58 (5,23), Barmen 4,29 (3,84), Aachen 3,98 (2,78), SterKade 3,46 (7,14), Solingen-Stadt 3,27
(1,84), M.Gladbach 3,08 (3,27), Trier 3,0 (7,51), Nreuznach 2,83, Nenß
Ueberweisungen.

Ans die einzelnen Regierungsbezirke entfallen:

2,76 (5,78) und Duisburg 2,74 (3,81)

Rechnungs¬
jahr

Gesamtzahl,
Aachen

2 ^

ZV Eoblenz DüsseldorfU2
Köln

8 "

UZ
^

8«

'ZD

1921 ...... 2274 171 2,80 245 3,19 1326 3,71 431 3 22 INI 2,25
1922 ...... 2340 133 2,10 218 2,84 1400 3,91 510 3,81 79 1,78
1923 ...... 2400 140 2,21 164 2,13 1497! 4,18 544 4,06 55 1 22
Ueberweisuugeu.

Au der Zunahme der Ueberweisuugeu haben die Regierungsbezirke Aachen, Düsseldorf nnd Köln
Anteil. Auf je 10 000 Einwohner umgerechnetbeträgt sie für Aachen ^ 0^11, Düsseldorf ^-0,27 und Köln -4- 0,25.

Von den Ueberwieseneubefanden fich in der Gruppe der noch nicht Schulpflichtigenund Schulpflich¬
tigen 1102 45,92 U. H. (1252 53,50 v. H.) und in der Gruppe der Schuleutlasseueu 1298 54,08 (1088
46,50 u. H.). Gegen die letzten vier Jahre ergibt sich diesmal eine Verringerung der erfreu Gruppe nnd zwar
gegen das Vorjahr um 7,58 v. H. Demgegenüber ist die Zahl der im 16., 17. uud 18. Lebensjahr überwieseuen
Minderjährigen um 2,06 ans 36,46 v. H. gestiegen. Das Durchschnittsalter sämtlicher überwiesencn Zöglinge
betrug 14,04 Jahre. Das Durchschnittsalter der überwiesenen schulentlassenenZöglinge insbesondere betrug
17,04 Jahre.

Auf Ziffer 1 des 5 1 des Gesetzes entfallen 29,83 (30,77) b. H., Ziffer 2: 0,3 v. H. (0,04) nnd Ziffer 3:
69,87 (69,19) v. 5-,. In der Anwendung der Ziffer 1 ist demnachein weiterer Rückgang von 0,94 v. H. eingetreten.

Von den 2400 (2340) Ueberwiesenensind 1397 (1366) 58,21 v. H. (58,38) Inngen und 1003 (974)
41,79 u. ,h. (41,62) Mädchen.

Von den Jungen befinden sich 741 (572) 53,04 v. H. (41,87) und von den Mädchen 557 (516) 55,53
o. H. (52,96) in nicht mehr schulpflichtigemAlter.

Am ganzen find während der verfloffenen 23 Jahre
27 455 Jungen
15 577 Mädchen

zur Fürsorgeerziehung überwiesen worden.
Darunter befinden sich:

Noch nicht schulpflichtige .
Schulpflichtige.......
Schulentlassene .....^

63,80 v. H,
36,20 v. H.

der Gesamtüberweisnngen und

Summe

Jungen °. H. Mädchen ~ v. H.
1298

13117
13 040
27 455

4,72
47,78
47,50

1198
5 827
8 552

15 577

7,69
37,41
54,90
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Dem Bekenntnis nach sind 1662 (1559) 69,25 r>, H. («6,62) katholisch nnd 704 (758) 29,33 v. H.
(32,32) evangelisch,8 (6) sind Israeliten, 4 (5) sind neuapostolischenBekenntnisses, je 1 ist Methodist, Baptist
und Adventist und 19 (10) sind religionslos.

Die Zahl der von hier ans gegen vonnundschaftsgerichtlicheUeberweisungsbeschlüsse — es waren 2425
(2629) — eingelegten Beschwerdenbeträgt 48 (55). In 33'(38) Fällen lantetc die Entscheidungdes Landgerichts
auf Aufhebung des Beschlusses teils nüt, teils ohne Zurückverweisnngan das VormundschastSgericht: in 13 (16)
Fällen wurde die Beschwerdeabgewieseu. 2 Fälle schwebten am 31. März 1924 noch beim Landgericht.

Bei den von hier aus eingelegten Beschwerdenhandelt es sich in 17 (35) Fällen um Minderjährige, die
kurz vor Vollendung des 18. Lebensjahres stehend, bereits derart verwahrlostwaren, daß ein Erfolg der Fürsorge-
erziehnng nicht mehr zn erhoffen war.

Ablehnende Ueberweisnngsbeschlüssesind im Berichtsjahr 359 (261) eingegangen.
Von den im Berichtsjahre znr Einlieferung gelangten 2661 Minderjährigen tonnten nnr 90 3,38 v. H.

sogleich in Familienerziehung als Pfleglinge, Lehrlinge. Gesellenoder Dienstboten gegeben uud 491 18,45 v. 5).
den als Durchgnugsstellcnfür Familienerziehung dienenden Anfnahmeheimen überwiesen werden. Die Anstalts¬
erziehung ist im Berichtsjahre in 2080 Fälleu 78,17 v. H. zur Anwendung gelangt. Damit wird der Durch-
schuittssatz von gauzPreußeu, der sich auf 77,09 v.H. beläuft, nur nm ein Geringes überschritten. Es handelte sich
in den sämtlichen Fälleu um Minderjährige, die infolge stärkererVerwahrlosung oder auch wegen ihres geistigen
oder körperlichenZustaudcs nicht znr sofortigen Unterbringung in Familienpflege geeignet waren.

An der seitherigenHebung, die AnstaltSerziehnngnur auf das notwendige Maß zn beschränken, ist anch
im laufenden Geschäftsjahr festgehalten worden, uud zwar um so mehr, als die allgemeine finanzielle Notlage,
in der auch der RheinischeProvinzialverband sich befand, dazn zwang. Insbesondere wurden Anstrengungen
gemacht, die Familienerziehung, die im Lanfe der letzten Jahre mehr und mehr zurückgegangenwar, wieder zu
heben nnd weiter miszubauen. Die Pflegesätzefür Familienpfleglinge wurden erheblich erhöht. Durch Abhalten
von Vorträgen und insbesondere in mehrfachen Konferenzen mit den Fürsorgern wurde eine lebhafte Werbe¬
tätigkeit entfaltet.

Bei der Nnterbringnng noch nicht schulpflichtigerKinder leisteten die Aufnahmcheime St.. Iosefshaus
in Düsscldorf-Heerdtnnd das nach der Verlegung der Erziehungsanstalt Peruardshuf in Maria-Veen i. Westf. in
die Mnmlichkeiten der früheren Heil- nnd Pflegeanstalt Galfhansen bei Langenfeld eingerichtete Kinderheim
Neinardshof für katholische Knaben nnd Mädchen uud das Aufnahmeheim oer evangelischenErziehuugsaustalt
iu Obcrbieber für solche evangelischenBekenntnissesin der seitherigenWeise wertvolle Dienste. Wie bisher sind
diese Heime als Durchgangsstation für neu überwiefene Minderjährige gedacht,die, sobald ihre Beobachtung ein
Urteil ermöglicht,geeigneten Familien oder nötigenfalls geeignetenAnstalten zugewiesenwerden. Das früher als
Anfnnhmeheim benutzteHennaun-Iosef-Haus in Urft wird jetzt als Erziehungsanstalt für schulpflichtige Knaben
und Mädchen benutzt.

Die Proviuzial'Fürsurgeerziehnngsanstalt zu Soliugeu (Halfeshof) ist noch in dem bisherigen Umfange
von der Befatznngsbrhörde beschlagnahmt.

Der Verpflegung der Zöglinge in den Anstalten wurde, wie bisher, trotz der Teuerung größte Aufmerk¬
samkeit gewidmet.

Der Gesnndhcitsznstandder Zöglinge war im allgemeiuen gut.
An ansteckenden Krankheiten— die in Sonderanstalten behandelten Geschlechts- nnd Lungenkrankheiten

bleiben hier anßer Betracht — sind zu erwähnen, die namentlichbei jüngeren Kindern in vielen Fällen anfgetretene
Hanrerkranknng (Mikrosporie)sonne Erbshphilis. Die erforderlichenGegenmaßnahmen sind mit gutem Erfolg
ergriffen wurden.

Spiel uud Sport im Freien wnrde mit gutem Erfolg, namentlichfür denGefundheitsznstand der Kinder,
im weitgehendstenMaße gepflegt. Insbesondere wurden für die Ausstattung der Turuhallen der Provinzial-
Fürsorgeerziehungsanstalten,für'die Anschaffung von Turngeräten, Sportbekleidung usw. vom Provinzialausschnß
erhebliche Mittel znr Verfügung gestellt. In der zu M.Gladbach-Nheiudahlen
wnrde in Verbindnng mit dem Erntefest ein großes Sportfest veranstaltet, bei welchemgrößere Wettkämpfe mit
ortsansässigenund fremden Vereinen zum Austrag kamen. Bei dieser Gelegenheit konnte auch eiue Reihe von
Jungen mit Preisen bedacht werden. In den übrigen Provinzial-Fürsoigeerziehungsanstalten wurde iu gleicher
Weise verfahren.

Der Unterricht der schulpflichtigenKinder erfolgt wie bisher nach den vorgefchriebenen Lehrplänen.
Nr dieMsschüler werden die bereits in dem vorjährigenBericht mitgeteilten Anstalten, und zwar für evangelische
Kinder die Hilfsschule in der Anstalt Ioppenbrück und die vierklafsige Hilfsschule in der Rettungsanstcüt Neu-Düssel-
thlll bei Kalserswerth, für katholische Knaben die Hilfsschule in der Erziehungsanstalt Bernardshof bei Langenfeld
(Nhld.) nnd für katholischeMädchendie Hilfsschule in der katholischen Mädchenerziehungsanstaltzu Föhren bei Trier
benutzt. Die in dem vorjährigen Bericht erwähnte Erziehungsanstalt Bernardshof in Maria-Veen i. Westf. ist, wie
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bereits oben gesagt, im September 1923 in die Räumlichkeitender früheren Provinzial-Heil- und Pflegecmstult
Galkhauseu verlegt worden.

Der Ausbildung der schulentlassenen Iuugeu durch Fortbilduugsschuluuterrichtwurde weiter wie bisher
besonderesAugenmerk gewidmet. Während bei den schulentlassenen Iuugeu neben dem Unterricht zur Vervoll-
stäudigung der SchulkeuutnisseFach- (Handwerks- oder landwirtschaftlicher-)Unterricht erteilt wurde, erhielten
die schulentlassenenMädchen Hanshaltungsunterricht. Im Berichtsjahr hat eine größere Anzahl Zöglinge die
Geselleuprüfuug iu deu verschiedensten Haudwerkszweigeumit einem guteu Ergebnis abgelegt.

Die Entweichungeu aus deu meist offenen Anstalten hielte»: sich in den üblichenGrenzen.
Bei den Bestrafungen ist wiederum gegeu früher ein Rückgangzu verzeichnen. Namentlich ist von der

Strafe der körperlichenZüchtigung nnr noch in besonderen Einzelfällen Gebranch gemacht worden.
Auf Grnnd der bereits im vorjährigen Bericht erwähnten, von dem Preußischen Minister für Volkswohl¬

fahrt mit Erlaß vom IN. Februar 1923 hinsichtlich der Strafbestimmuugeu anfgestelltenneueu Richtliuieu siud in
den Provinzial-Fürsorgeerziehungsaustalteu inzwischen bereits neue Strafordnungen eingeführt worden. Die Ein¬
führung ueuer Strafordnungen in den Privatanstalten steht bevor.

Der Bekämpfung der Luugenkranlheiten wird nach wie vor die nötige Aufmerksamkeit geschenktund, wo
immer Anzeichender Krankheit bemerkt werden, Heilbehandlung veranlaßt. Es waren im Laufe des Berichts¬
jahres in der besonderen Abteilung für Lungenkranke der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt M.Gladbach-
Rheindahlen 73 (52) und in der Heilstätte Tannenwald 17 (10), Heidehaus 11 (5), der Stadt M.Gladbach 5 (1),
zu Wiudbcrg 11 (10) uud iu der Kiuderheilstättezu Nprath 5 (7), zusammen122 (85) lungenkrankeFürsorgezöglinge
untergebracht.

An geschlechtskranken weiblichen Zöglingen wurden behandelt in Aachen-Sörs 204 (165) und in Kaisers-
werth 102 (38), daneben wurden aushilfsweise wieder das Bergische Diakonisseu-Mutterhausiu Elberfeld, die Er-
ziehuugsaustaltChristi-5nlf iu Düsseldorfuud die Anstalt Hans Conradshöhe zu Tegel bei Berlin zur Unterbringung
von Geschlechtskranken benutzt. Es waren dort 87 (49), 177 (175) nnd 18 (17) Zöglinge, so daß insgesamt 588 (444)
gesondertuntergebracht und behandelt worden sind. Nen gewonnen wurde auch für die Uuterbriuguug vou katho¬
lischen geschlechtskrankenMädchendas St. Iosefshans in Mülheim n. d. Ruhr, Dnnbeck 6, in dem bis zum 31. März
1924 59 Zögliuge untergebracht uud behandelt worden siud.

SchulentlassenemännlicheZöglinge wurden zur Heiluug vonGeschlechtskrankheiten der Landeserziehnngs-
anstalt Göttingcn überwiesen nnd soweit diese, namentlich, nachdem das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder
in Paderborn die Uebernahme rheinischerFürsorgezöglinge seit August 1923 abgelehnt hatte, nicht ausreichte,
iu geeigneten Krankenhäusern uutergebracht.

Die Eröffnung der bereits im vorjährigen Bericht erwähnten besonderenAbteilung für geschlechtskranke
männlicheZöglinge in der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt zu Euskirchen ließ sich bis zum Schluß des Berichts¬
jahres noch nicht ermöglichen,da ein geeigneter Arzt noch nicht gewonnen werden konnte.

Auch der psychiatrischen Seite wnrde die nötige Beachtung geschenkt. Neben den Untersuchuugeudurch die
meist psychiatrisch vorgebildeten Hausärzte, faudeu iu den Erziehungsanstalten periodische Untersuchungendurch
den Landespsychiaterstatt. Je nach dem Ausfall der Untersuchungenwurden stets die erforderlichenMaßnahmen
getroffen. Besonders hat sich in dieser Beziehung die Einrichtung des Beobachtungshauses und des Hauses für
schwererziehbarekatholische männliche Zöglinge bei der zu Euskirchennnd
die gleiche Einrichtung bei der landwirtschaftlichenErziehuugsaustalt Benninghof bei Mettmann für evangelische
Zöglinge bestens bewährt. Eine beabsichtigtegleiche Einrichtung für schulentlassene Mädchen bei der Diakonisseu-
anstalt, Abteilung Fürsorgehaus zu Kaiserswerth kounte bis zum Schluß des Berichtsjahres wegeu Personal¬
mangels noch nicht eröffnet werden.

Gestorben sind 73 Zöglinge — 39 männliche uud 34 weibliche —, und zwar 33 au Tuberkulose,10 an
Lungeneutzüuduug, 2 au Masern, '2 an Herzleiden, 2 an Grippe, 3 cmKrämpfe und 10 iufolge vou Uuglücksfällen
Die übrigen 11 starben an verschiedenen Krankheiten wie Diphtherie, Rippenfellentzündung, Genickstarre,
Typhus usw.

Die Zahl der Todesfälle hat fich im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr, wie nachstcheudeUeber-
s'cht zeigt, etwas erhöht.

Veiichsjllhr Bestand Zahl dei ! ^
Todesfälle ! "' ^'

1920 . . . ,
1921 . .. .
1922 . . .
1923 . .

10 513
10 330
10 405
10 828

107
75
«0
73

1,02
0,73
0,58
0,67
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Ausgeschiedensind im Berichtsjahr aus der Fürsorgeerziehung 2238 Zöglinge und zwar:

1. Endgültige Entlassung.
a) bei Volljährigkeit ....................... !
d) vorzeitige Entlassung .....................
e) Verbüßuug einer über das Ende der Minderjährigkeit hinaus dauernden

Gefängnisstrafe .................... ^ . .
<!) aus audereu Grüuden ....................

2. Widerrufliche Entlassung ...........
3. Tod .....................

männlich

513
139

28
22

668
39

222

weiblich

384
100

42
269
34

110

zusammen
897
239

28
64

937
73

332
Außerdem wurden auf Gruud des § 10 Absatz 2 des Fürsorgeerziehungsgesetzesder

eigenen Familie zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehuug überwiesen ....
Gegen den die vorzeitigeEntlassung ablehneudeu Beschluß des Proviuzialverbaudes wurde iu 196 (364)

Fällen von dem gesetzlicheuVertreter die Entscheidungdes Vornnmdschaftsgerichtsaugerufen. Dieses erkannte
iu 8 (21) Fälle,: auf Airerkennungund iu 188 (343) Fällen auf Zurückveiweisuug.Iu 20 (41) Fällen wurde gegen die
Entscheidung des VormundschaftsgerichtsBeschwerde beim Landgericht ciugelegt, voll denen 2 (2) anerkannt
und 18 (39) zurückgewiesen wurden. Weitere Beschwerdebeim Kammergerichtwurde nicht erhoben.

Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 10 828 (10 405) Minderjährige iu Fürsorgeerziehuug,
und zwar:

1. in Familienpflcge ....................
2. in der eigenen Familie .................
3. in Lehr» bzw. Gefellenstellen ...............
4. in Dienststellen .................... .'
5. in Aufuahmcheimen (Durchgangsstellenfür Familieucrziehuug)
6. iu Austalteu ......................

Vou den letztereu wareu:
noch nicht schnlpflichtig und schulpflichtig ......
schuleutlasscu ..................

männlich
252

weiblich
367

zusammen v- H.

619 5,72
518 318 836 7,72
253 253 2,34

1545 1232 2777 25,65
306 23? 543 5,01

, 3314 2486 5800 53,56

138?
1927

770
1716

2157
3643

Die Durchführung der Fürsorgeerziehung gestaltete sich im Berichtsjahre sehr schwierig. Einmal waren
es die politischen Wirren, die für die Durchführung der Fürsorgeerziehung von einschneidender Bedeutuug waren.
Namentlich gestaltetesich infolge des passiveil Widerstandes die Ueberführung von Zöglingen aus dem unbesetzten
in das besetzte Gebiet sehr schwierig. Andererseits war die Verwaltuug infolge der katastrophaleilFinanznot ge¬
nötigt, Mllßuahmcu zur möglichsten Verminderung der dnrch die Dnrchführnngder Fürsorgeerziehungentstehenden
L'osten zu ergreifen. In dieser Beziehung wnrde uamentlichauf eine Verkürzungder Anstaltserziehunghingewirkt,
hierdurch sind zwar erhebliche Eisparuissc erzielt wurden, andererseits darf aber nicht verschwiegen werden, daß
mancher, der zu früh aus der Anstalt entlassenen Zöglinge wegen schlechter Führung bald wieder in die Anstalt
zurückgeuommen werdeil mußte, so daß die Sparmaßuahiuen um einen teilweisen und sehr bediugteu Erfolg hattcu.

Während der Iuflatiouszeit war es für den Provinzialverbaud eine finanzielleErleichteruug,daß auf den
Staatszuschuß zu den Fürsorgeerzichungskostenznnächstmonatlich Abschlagszahluugeuuud dnnu monatliche
uud iil der letzteu .Hälfte des Jahres 1923 vierteljährlichVorschußzahluugengeleistetwurden.

Des weiteren wurde im Oktober 1923 mit Vertreten: der Oberrechnnngskammerein einheitlichesund
gegen früher wesentlichvereinfachtes Nbrechnungsverfahren über die Fürsorgeerziehungskustenvereinbart, das
sich bewährt hat.

Das mit dem 1. Juli 1923 in Kraft getretene Ingendgerichtsgesetzhat die Möglichkeit der Ueberweisung
eines Minderjährigen zur Fürsorgeerziehuug durch Strafurteil geschaffen. Jedoch ist die Ueberweisuug
von Jugendlichen'zur Fürsorgeerziehung auf Gruud eines gerichtlichen Urteils im Interesse des Ansehens
der Fürsorgeerziehungnicht erwünscht und dürfte viel dazu beitragen, in der Fürsorgeerziehnngnoch mehr als bisher
eine Strafinaßnahme zu ersehen. Leider ist den Pruvinzialverwaltuugen nach einer Entscheidungdes Kammer-
gerichtskeine Möglichkeit geboten, ein Rechtsmittel gegen ein solches Urteil eiuzulegen, so daß deu Proviuzialver-
Wallungenin der'Praxis keinerlei Einfluß bei der Ueberweisuug solcher Zögliuge eingeräumt ist.

Das Neichsge'setzfür Iugendwohlfahrt vom 9. Juli 1922 tritt zufolge der Notverordnung vom 14. Febrnar
1924 (N.°G.°Bl. 1 S. 110) erst mit dem 1. April 1924 in Kraft.
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Die vom 59. RheinischenProuinziallandtag gewählte Provinzialkommissionfiir die Prouinzial-Fürsorge-
erziehungsanstalten besichtigtean: 29. Januar 1924 das Fürsorgehaus der Diakonissenanstaltzu Kaiserswerth,
bei welcherGelegenheit auch die uene Strafordnung für die RheinischenProvinzial-Fürsorgeerziehuilgsanstalten
besprochenwurde. Die (Zurichtungen des Fürsorgehauses iu Kaiserswerth, narnentlich aber auch das zur Unter¬
bringung von schwererziehbarenpsychopathischenschulentlassenenevangelischenMädcheu vorgesehene Psycho-
pathenheun fanden ungeteilten Beifall.

5. Tandarmenwesen.
Die Zahl der Unterstützungsfällebetrug im Rechnungsjahre 1923 insgesamt 4037 gegen 6479 im Vor¬

jahre. Die Zahl der Fälle hat sich um 2442 vermindert. Diese Verminderung ist eine Folge der Erwerbslosenfür¬
sorge, die die Armenverbände erheblich entlastet hat.

Die Veränderungen gegenüber dem Vorjahre ergeben sich aus nachstehenderUebersicht.

Daueifälle Vorübergehende Fälle Kinder
1923 1922 1923 1922 1923 ! 1922

90 64 53 80 50 29
66 78 114 121 5? 43
87 174 140 643 69 370

651 815 689 1604 585 799
60 96 14 33 26 27

954 1227 1010 2481 787 1268

512 586 23 34 — 1
246 306 1 5 1 —

5 4 1 __
48 25 3 7 — —
29 32 — — — __

156 189 1 — 31 42

b
49 56 6 1 104 131

22 39 13 18 15 8
20 19 — — — —

2041 2483 1057 2546 939 1450

442 — 1489 — 511 —

RegierungsbezirkAachen . . .
„ Coblenz . . .

Köln ....
Düsseldorf . .

„ Trier ....
Summe

Provinzilll-Heil»u. Pflegeanstalten
Privatirrenanstalten ......
Provinzial-Taubstummen- und

Blindenanstalten .......
Landarmenhaus Vcdburg-Hau .
Landarmenhaus Brauweiler . .
Anstalten für Idiote u. Epileptiker
Sonstige Privatanstalten ....
Gemeinden und Anstalten außerhalb

der Nheinprovinz:
»,) im Geltungsbereich des Neichs-

gesetzes über den Unterstützungs¬
wohnsitz ........

d) im Neichslluslcmd....
Summe

Gegen das Vorjahr mehr
„ „ weniger

^c. ^" ^ Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1923 wurden 49 Auslandsflüchtlinge unterstützt gegenüber
5 . "" ^°rj"hre. Die Flüchtlingsfürsorge hat am 31. Dezember 1923 ihr Ende erreicht. Die wenigen
Flüchtlinge, die sich noch in der Fürsorge befanden und infolge Alters oder Krankheit nicht entlassen werden
wnnten, smd einem Ministerialerlaß entsprechend der Kleinrentnerfürsorge bezw. der Armenpflege überwiesen
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6. ProvinMl-Arbeitsanstalt Brauweiler.
1. Statistik

^. Abteilung für Korrigenden, Land- und Drtsarme.

ll) Pelegstiirke.
Bestand am 1, April 1923 .
Zugang .........
Abgang .........
Bestand am 31. März 1924

Im Durchschnitt1923 ....
1922 ....

d) Religion.
Von den Verpflegten bekannten

sich
znr katholischen Religion . . .
„ evangelischen „ .....
„ jtidischen „.....

Summe

L) Alter.
Hiervon waren im Alter

unter 16 Jahren .....
über 16 „ ......

Summe

Horrlgenben

nittnnlich weiblich Summe
1 8

Dem Vrtsarmenverbanüe
Ueberwlesene

männlich weiblich Summe
4 5> »;

t»nü« I
UUd

Vrt»«
arme

7

Gesamt«
summe

8

194
128
145

184
203
193

378
331
338

1 1
9 3
6 2

4 2
2,7 1,5
1,3 2,2

2
12

6
4,2
3,5

31
21
17

35
32,9
29,6

411
364
363

177
180,3
160,3

211
112

194
187,4
172,1

371
367,7
332,4

412
404,8
365,5

. 249
137

460
249

10 2
2

12
2

48
3
1

520
254

1
323 386 709 10 4 14 52 775

323

323

386 709 10 4 14 52 775
386 709 10 4 14 52 775

ch Uebcrweisuugsuehörde.

Von den verpflegteil Korrigenden wurden Überwiesen von den
Regierungen:

Düsseldorf Tnei w'nmi «n b, m „^ „
135 13 43 1
172 16 ! 31

männliche. ,
weibliche .

Summe

Aachen Coblenz «öln

24 25 90
' 17 31 111

41 > 56 201 307 29 74 1

c>) Neoerweisungsgrund.
Von den verpflegten Korrigenden waren überwiesen:

wegen Lllndstreichereinnd Bettelei ....
^, Truuk, Müßiggang, Arbeitsscheuusw.
„ gewerbsmäßiger Unzucht ......
„ Nichtbeschaffungeines Unterkommens
„ Inhalieret (§ 181a des Str.°G.-B.) .

') Im Saargebiet befindet sich leine Aibeitsanstalt, Durch Veieinbaiung mit dei Regielungstommisswndes Saar-
«ebieteskönnen gegen Erstattung der Selbstkosten Korrigendendes Saargebietcs in der AibeitsanstaltViauweiler untergebracht
weide».
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y Wiederhotte Ueberweisung.

Hiervon waren überwiesen zum:
Horrtgenben

männlich , weiblich Summe

Männer ......
Frauen .......

2ten 3ten
49 29
39 7

4ten
21
3

5ten
23

6ten
17

7tenMale
u. öfters

14 153
49

153
49

Summe 88 36 24 23 17 14 ,5-i 49 202

Demnach betrug die Nückfälligkeit in "/> im Jahre 1923 ..... 46,2 , 13
37,6 14,3

28,4
201922 ....

3) Tterbefiille.
Von den Verpflegten starben

an:
Marasmus .........
Herzschwäche ........
Herzlähmung bei Altersschwäche
Magenkrebs .........
Lungenödem ........
Arteriosklerose ........

Summe

Davon waren im Alter
von unter 20 Jahren . . .

„ 20-40 „
„ 40-60 „

über 60 „ . . .
Summe wie vor

Die Sterblichkeit betrug dem¬
nach im Verhältnis znr Be¬
völkerung 1d 3, Spalte 1—8

Horrigenüen

männlich ^ weiblich ^ Summe
1,2 3

Den» Vrtsavmenverbanbe
Uebe«n>lesene

männlich! weiblich
4 5

Summe

10.0 7.1

summe

Z. Abteilung für entmündigte Trinter und Arbeitsscheue.

-i) Nelegstiirte.
Bestand am 1. April 1923 .
Zugang .........
Abgang .........
Bestand am 31. März 1924

d) Neligionsbetenntnis.
Von deu Aufgenommenen bekannten sich

1. zur katholischen Neligiou .........
2. zur evangelischenReligion ........
3. zur jüdischen Religion^ ..........

e) Alter.
Hiervon waren im Alter von 20—40 Jahren

., 40-50 „
„ 50-60 „ . .

über 60 Jahren . .

Snmme

2
3

9.6

4
6

0.8

Summe

Trinter Arbeits»
scheue

15
32
34
13

38
6

2
6
5
3

5
3

44

10
21
9
4

44

8

4
2
2 '

8
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Trinler Albeits.
scheue

18 —

30 5
9 2
5 1

44 ^

18 4
14 1
1 —
1 —

34 5
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ch Wiederholte Unterbringung.

Hiervon waren uutergebracht gewesen in anderen Trinkerheilanstalten ......
In der hiesigen Anstalt:

zum 1, Male ...........................
zum 2. ,............................
zum 3. uud öfters .........................

Summe
e) Tauer der Anstaltsbehandlung.

Es verblieben in Nnstaltsbehandlung:
1. nnter 6 Monaten ....................
2. bis zn 12 „ .....................
3. „ „ 24.......................
4. über 24 „ .....................

Summe
l) Sterbefiille.

Sterbefälle sind nicht vorgekommen.

8) Arbeitsbctrieb.
Die Beschäftigung der entmündigten Trinker und Arbeitsscheuenerfolgte se nach

deren Fähigkeiten uud Kräften in den Betrieben der Arbeitsanstalt.
Fleiß und Leistungen waren befriedigend.

0. Abteilung für Strafgefangene (Gefängnis).
Das in: vorigen Berichtsjahr aufgelösteGefängnis L (früher Bewahrungshans für Geisteskranke) wurde

wegeu Ueberfüllnng der Gefängnisse in Köln ans Antrag der Justizverwaltung am 21. 1. 24 mit einer Beleg¬
stärke von 110 Köpfen wieder iu Betrieb geuommeu, nachdem bereits am 7.12. 23 die 36 Zellen des Isolierflügels
mit Strafgefangenen belegt worden waren.

Die Belegstärke des Strafgefängnisses Brauweiler betrug am 31. 3. 24 .......... 320 Köpfe
davon waren untergebracht:
im Gefängnis ^ (Iellenban)......................... 150 „

„ „ L (früher Bewahrnngshaus)................... 110 „
„ Isolierflügel................-...............36 „

auf Außenkommandos ............................ 24 „
Summe 320 Köpfe

0. Frauenarbettsheim Freimersdorf.
Die Ueberweisung der im Frauenarbeitsheim unterzubringenden Frauen und Mädchen erfolgt durch

den Polizeipräsidenten in Köln. Der innere Betrieb des Arbeitsheims, namentlich die Art der erziehlichen Gin¬
wirkung auf die Insassinnen, deren Beschäftigung, Lebensweise sowie die Dauer der Unterbriuguug, regelt sich
nach einer vom Prouinzialansschuß genehmigten Hausordnung.

»,) Velegstärke des Frauenarbeitsheimes:
Bestand am 31. 3. 1923 .............................. 29

- Zugang...................................... 78
Abgang ...................................... 75
Bestand am 31. März 1924............................. 32
Im Durchschnitt1922 täglich verpflegt ........................ 69
Im Durchschritt 1921 täglich verpflegt........................ 87

d) Neligion. Von den Insassinnen bekannten sich
zur katholischen Religion .............................. 154
znr evangelischenReligion ............................. 52
znr jüdischenReligion ............................... 1

o) Alter. Hiervon waren im Alter
unter 16 Jahren.................................. ^
über 16 Jahre................................... 207

Summe 20?
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2. Sittliche Bildung,

ll) Seelsorge einschließlichFürsorge nach deren Elltlassung, Ncligioutz- und Schulunterricht, Bibliothek.

Die Seelsorge für die Anstaltsinsassenwurde in der bisherigen Weise durch die Anstaltsgeistlichenaus¬
geübt.

Nie durch Ministerialerlaß vom 13. Juni 1895 vorgeschriebeneFürsorge für die Korrigenden nach deren
Entlassung wurde denselben auch im verflossenenJahr auf Wunsch zuteil.

Es kamen zur Eutlassnng in die Freiheit 119 Männer nnd 161 Frauen, hiervon verzichteten 110 Männer
nnd 21 Frauen ans Fürsorge, obschon ihueu dieselbe angeboten wurde. 3 Männer und 11 Frauen bedurften keiner
Fürsorge, weil sie in geordnete Verhältnissezurückkehrten bzw. Familie hatten, die für sie sorgte. 31 Frauen wurden
einem Fürsorgeverein überwiesen, 86 Frauen tonnten zur Familie zurückkehrten, 3 gingen in ein Kloster, 3 in ein
Asyl und 6 wurden in Stellung untergebracht.

Der Religions- und Schnlunterricht wurde in der bisherigen Weise abgehalten.
Die Bibliothek wurde durch das Sekretariat verwaltet. Die Ausgabe nnd Verteilung der Bücher geschah

dnrch das Sekretariat und die Lehrerin.
Der Bestand der Bücher betrug bei Beginn des Rechnungsjahres 6142.

!') Disziplin uud Bestrafungen.

Die Disziplinnnter den hänslingen konnte auch im verflossenen Jahre als befriedigendbezeichnet werden.
Von den nach Tabelle 1-l 3 zur Entlassung gekommenen145 Männern und 193 Frauen 338 Personen

brauchteu währeud ihrer Nachhaft 10? Männer nnd 147 Frauen 254 Perfonen nicht bestraft zu werden, fo
daß sie mit dem Zeugnis guter oder befriedigender Führung entlassen werden konnten.

Bei 34 Männern und 36 Franen war die Führung nicht ganz befriedigend, da fie sich 1—2 Disziplinar¬
strafen zugezogen hatten.

Bei 4 Männern und 10 Frauen war die Führung mangelhaft, d. h. fie mußten währeud ihrer Nachhaft
dreimal und öfters bestraft werden.

In Prozenten ausgedrücktergibt sich, daß 75°/„ der Entlassenen sich gut geführt und während ihrer Nach¬
haft sich keinen Tadel oder keine Strafe zngezogcnhatten.

21,9"/„ gaben zn kleineren AussetzungenVeranlassung nnd 3,1°/, führten sich mangelhaft bzw. schlecht.

Es kämen Str afsälle vor:
1. Wegen Vergehen in bezug auf den Nrbeitsbetrieb ...........
2. Wegen tätlicher Widersetzlichkeit ....................
3. Wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht,Entweichung undAnsbruch-

versuchs . . . ...........................
4. Wegen Schmnggelei, Entwendungen usw ................
5. Wegen Zankens, Beschimpfens untereinander .............
6. Wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams und Ruhestörung
7. Wegen boshaften und mutwilligen Ierstörens und Beibringung von Arbeits¬

stoffen und Geräten .........................
8. Wegen Verletzung der Schamhaftigkeit ................
9. Wegen fonstiger hauspolizeilicher Vergehen ...............

Summe

e) Nachhaftverliingerungen.
Nachhaftverlüngerungen fanden statt bei .................
Demnach nn Verhältnis zur Gesamtbevölkerung«/, . ...........

6) «orzeitige Kntlasjungen.
Es wurden vorzeitig entlassen
Demnach im Verhältnis zur Gefamtbevölterung "/« ........! ' !! !

Vei Horrigen
männlich weiblich

üen
Summe

28
2

5
3

33
5

8
8
1

26

2
12
4

38

10
20
5

64

2 9 11

9
84

3
76

12
160

H««rtgenben
männlich weiblich Summe

26
19,«

38
16,«

4
1,«

64

4
0,°
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3. Verpflegung und Bekleidung.
Die Verpflegung und Bekleiduug der Nustaltsiusasseuerfolgte nach Maßgabe der vom Proviuzialland-

tage geuehmigtenNonnalpläne und der noch weiter erlasseneu Ausführungsbestimmungeu. Ftir die Gefaugeuen
erfolgte diese 'in möglichster Aulehuuug an die Geschäftsauweisung,wie sie vom Ministerium des Innern für die
Gefängnis-Hauswirtschaft umgeschriebenist.

4. Gesundheitszustand.
Am 1, April 1923 befanden sich in den Lazaretten der Arbeitsanstalt 35 Männer und 20 Fraueu. Während

des Jahres siud 464 Personen zugegaugeu, so daß im gauzen 519 Personen iu Lazarettbehaudlung standen. Von
den 464 Personen waren

119 männliche Korrigeudeu, 40 Insassen der Triukerabteiluug,
141 weiblicheKorrigeudeu, 69 Insassinnen des Frauenarbeitsheimes,
14 Laud- und Ortsanne, 81 Strafgefangene.

Von den 204 im Männerlazarett behandelten Personen wnrden 150 als geheilt resp, gebessert entlassen,
11 dem Ortsarmeuvcrbaude überwiesen, 6 sind gestorben nnd 37 befanden sich am i. 4. 24 noch im Lazarett. Von
den 85 Strafgefangenen wnrden 70 als geheilt entlasten,2 wurden in die Irrenabteiluug der Strafanstalt Köln nnd
2 in die KrankenanstaltLudenburg überführt, 11 blieben am 1. 4. 24 im Bestaube. Vou deu 230 Frauen wurdeu
220 als geheilt oder gebessert entlasseu,2 dem Ortsarmenverbaude überwiesennnd 8 blieben im Bestände.

Der durchschuittliche Krantenbestaud im Männerlazarett betrug 43,97, im Frauenlazarett 14,54 Personen.
Im Revier wnrden außerdem uoch 2080 Personen behandelt. Die Gesamtzahl der in ärztlicherBehand¬

lung Gestandeneu beträgt 2599.
Die meistenKrankmeldungenfinden sich bei den Männern im Mai 1923 mit 68, bei den Frauen im April

1923 mit 141. Die wenigstenKrankmeldungeufiudet mau bei Mäuueru im Oktober mit 36 nnd bei Frauen mit 57
im Januar 1924.

Von den 6 Tudesfälleu, die im Männerlazarett erfolgten, ist zu bemerteu, daß es sich bei 5 um alte Leute
handelte, welche schon längere Jahre in Lazarettbehaudluug waren, und bei einem nm eiueu Manu, der schon als
Kranker in die Anstalt eingeliefert worden war.

Der Gesuudhcitszustandkann als ein befriedigenderbezeichnetwerden.
Das Allgemeinurteil muß erläutert werden, nm das Mißverhältnis zwischen diesem und der verhältnis¬

mäßig hohen Zahl der Lazaretttranken zn erklären. In den letzten Jahren sind in die Anstalt fast nur alte, ge¬
brechliche, mit chronischen Krankheiten behaftete oder geistig defekte Personen eingeliefert wordeu. Diefe müssen
sehr bald nnd häufiger ius Lazarett aufgenommen werden nnd verbleiben auch nach der Ueberweisuug an den
Ortsannenverband nvch weiter im Lazarett. Dazu kommt, daß bei den Männern die entmüudigteu Trinker in einer
ziemlich großeil Anzahl im Lazarett erscheiueu. Das beruht darauf, daß die hier uoch uicht bekauuteu nen ein¬
gelieferten Trinker zunächst einer kurzen Beobachtung unterzogen werden müsseu, ehe sie eiuer Arbeit zugeteilt
werdeu. Im Fraueuhaus werdeu jetzt mehr Personen, die sich einer Syphilistur umerziehen müssen, im Lazarett
behandelt, da dies bei den jetzt angewandten Kureu nötiger ist als fniber, wo die meistenSpphiliskranken sich auch
währcud der Kur bei der Arbeit außerhalb des Lazaretts befaudeu. Epidemien sind im letzten Jahre nicht auf¬
getreten. 3 Unfälle kamen in der Männerabteiluug vor, die der besouderenErwähnung verdienen. Ein Mann zog
sich bei der Anstreicherarbeitdnrch Absturz vom Gerüst eiue sehr schwere Schädeluerletzungzu, eiu auderer erlitt
bei der Arbeit im Felde eine Knieverletzungdurch Pferdcschlaguud eiu dritter zog sich beim Sport (Fußballspiel)
eiue Ausreukung des linken Ellenbogengelenkeszu.

Alle Fälle sind geheilt ohne ,hinterlassuugvon Folgen, durch die die Erwerbstätigkeit sichtlich beeinträch¬
tigt worden wäre.

5. Arbeittzvetriel».
Die Korrigeudenzahlstieg gegen das Vorjahr mit einem Durchschuittsbestaudvon 161 Männern cmf 180

und von 171 Franen auf 187. Daneben waren 188 Gefangene, 35 Land- und Ortsarme, 16 entmündigte Trinker
und 32 Insassinnen des Fraueuarbeitsheimes vorhanden.' Die Kopfzahl der Häusliuge, welche dnrchschnittlich
Zu beschäftigenwaren, betrug im ganzen 615.

Unter den zu beschäftigeudeuHäusliugen waren 376 Männer und 235 Finnen.

6. Gasfabrit und Wasserversorgmlg.
Zur Herstellung des teils zu Veleuchtungszwcckeu,teils zu Zwecken des Arbeitsbetriebes erforderlichen

Gases wurden"579 100 'k? Kohlen vergast nnd hieraus gewonnen:
130 330 ebm Gas oder 22,3 '/.. l
256 093 ^ Koks „ 43,77"/<> der vergasten Kohlen

8 481 K3 Teer „ 1,45«/<> >



26 P r o v i n z i a l - A r b e i t s a n st a I t Brauweiler

Von dem erzeugten Gase nmrden in den Räumen der Anstalt zur Velenchtuug nnd znm Heizen der»
wendet .......'............................ . ... 106 990 odm
gegen Bezahlung an Beamte ............................. 16 222 „
der Materialienverwaltung in dem Arbeitsbetrieb .................... 7118 „

zusammen I.W 330 odm
in Rechnung gestellt.

Der Koks wurde zur Heizungder Oefen in den Anstaltsräumen sowie der Zentralheizungen im Wohnhaus
des Direktors, in: Frauenhanse, Arresthauscund in der Trinkerabteilung verwendet. Teer wnrde an die Anstalten
nnd die chemische Fabrik in Köln-Kalk«erkauft.

Die Wasseruersorguuggeschieht teils durch die Anstalt nnd teils durch das Wasserwerk Frechen. Der täg¬
liche Verbrauch au Wasser stellt sich im Durchschuittauf 280 odm.

Das Elektrizitätswerkerzeugte W 480 Kilowatt. Zu Beleuchtungszweckenwurden an die Wohnung des
Direktors, an die Schreinerei, Weberei, Maschincnhans, Kesselhaus,Küche, Waschküche, Zcllenban, Oekonomie
uud die Beamtem und Angestelltenwohnungen41 318 Kilowatt abgegeben.

7. Mühlenbetrieb und Bäckerei.
Es wurden zur Mühle gegeben: 125 500 i<F Roggen und 13100 K^ Weizen.
Hieraus wurden gewonnen: 10141 K^ Weizenmehl, 10 050 1^ Roggenmehl, 113 850 1^ Noggenschrot

nnd 4146 Kss ,Meie.
Das Mehl wurde abgegebeu au die Austaltsbäckerei zur Herstellungvon Brot uud au Beamte; die Kleie

wurde zur Viehsütteruug verweudet.
In der Bäckerei der Anstalt wurden verarbeitet:

115 020 li^ Roggeuschrot > ^. c>^ i ^ ^ <

2 300 , Weizeumehl j 3" 154 890 K3 Schwarzbrot
13 370 Kss Roggenmehl i ^,wbrm
11850 „ Weizenmehl j ^ ^ ^^" ^^ Hembrot.

Das gebackene Brot wnrde an die Anstalt zur Speisung der Hänslinge nnd an die Beamten verkauft.
Es wurden gekcmft 128 496 K^ Roggen, 20806 Kx Weizens 4640 l<ss Ruggemnehlnnd 6100 lvss Weizenmehl.
Der Ankauf von Frucht faud, soweit sie uicht auf dem eigeuen Acker gezogenwar, von der Kreiskornstelle

und den benachbarten Landwirten statt.

8. Bauliche Veränderungen.
Die frühere Bürstenfabrik wurde iu eiue Wohuuug für deu Schweizer umgebaut. Mit dem Umbau

des Outshofes uud mit dem Gesamtaußeuanstrichder Hauptgebäude ist begouueu worden. Die Dampfkessel wurden
teilweisenen eingemauert. Vom Kesselhaus zum Prälaturgebäude uud vou dort zum Mittelbau wurde eiu Heiz-
taual augelegt. Die Akkumulatorenbatteriewurde außer Betrieb gesetzt. Eiu Trausformatoreuraum wurde errichtet.
Die Abdmupfverwertuug für Heizzwecke wurde eingeführt.

9. Unfallfürforgc für Gefangene.
Die früher aus dem Haushaltsplan des Landarmenwefens gezahlten Renten für Unfallverletzteaus der

Provinzilllarbeitsanstalt werden jetzt aus dem Austaltshaushaltsplan gezahlt.
Am Rechuuugsjahre 1923 wurden an 6 Rentenberechtigte Renten gezahlt, von einem Arbeitgeber, in

dessen Betrieb sich ein Unfall ereignete, wnrde für einen Unfallverletztendie gezahlte Rente wieder eingezogen.
Bei Rentenberechtigten ruhte derNeuteubezug; es ist anzunehmen, daßeinigedavonbereitsgestorbensind.
Im Berichtsjahre sind zwei Renten neu festgesetzt worden, wovon jedoch ein Fall wegen Wiedereintritts

der Erweibsfähigkeit des Verletzten eingestellt worden ist.
Die zn entschädigendenUnfälle sind sämtlich im Arbeitsbetriebe der Provinzilllarbeitsanstalt Brauweiler

entstanden.
10. AnstalMeitung.

Direktor Iarotzky wurde in den Ruhestand versetzt.
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7. Erweiterte Armenpflege.
1. Allgemeines.

Im Interesse der Pfleglinge des Rheinischen Landarmenverbandcs fanden neben der allgemeinen
staatlichenOberaufsicht (vcrgl. Abschnitts der ministeriellenAnweisung vom 26. 3. 1901, Mn.°Bl. f. d. i. Verw.
Nr. 4, Seite 104 ff.) wie seither noch besondere Besichtigungender den Zwecken des Ges. vom 11. 7.1891 dienenden
größerenAnstalten seitens des Landeshauptmannes bezw. dcssenVertreters, des zuständigen Landes-Medizinalrats
statt. Außerdem, wurdcu die uutcr Abschnitt 3e dieses Berichtesnäher bezeichneten Anstaltenfür katholischeSchwach¬
sinnige in pädagogischerBeziehuug — iusbesouderebehufs sorgfältiger Scheiduug der Schwachsinnigennach Bil-
duugs- uud Erziehuugsfähigkeit,nach Alter und Geschlecht — durch eiuen damit beauftragten Fachmann einmal
besucht. Von einer Besichtigungder ans Billigkeitsrücksichten uud mit Rücksichtaus die Wünsche der Franken und
ihrer Angehörigenin geringemUmfange zur Nuterbriuguug der eiuer Spezialbehaudluuguicht bedürftigen Kranken
benutzten kleineren Krankenhäuserusw. seitens der hiesigen Verwaltung wurde abgesehen, da diese Anstalten
in der Regel von Staatswegen durch die zustäudigeuKreisärzte revidiert werden, Zn besonderenBcaustaudungen
gabeu die Besichtigungenkeinen Anlaß. Etwaige Wünsche wurden bereitwilligsterfüllt.

Die Zahl der geführten Prozesse betrng 5. Davon wurden 4 zugunsten des RheinischenLandarmen¬
verbandes entschieden nnd 1 Prozeß durch Vergleicherledigt.

2. Statistik.
Der Gescnntbestandder am 1. 4. 1924 auf Grund des Ges..vom 11. 7. 1891 bzw. der an diefem Tage

in Kraft getretenen prenß. Ausführungsverordnung zur Verordnuug über die Fürsorgepflicht vom 17. 4. 1924
(Pr. Ges.-Sllmml. Seite 210) in Anstaltspflege untergebrachten Hilfsbedürftigen aller Kategorien betrug
1N526, uud zwar:

erwachsene idiote erwachsene epileptische
Geisteskranke Idiote Kinder Epileptiker Kinder Taubstumme Vliude

6354 _________ 2009________891_________ 878 _______ 182 30 182
Summe IN 52« gegen 10 005 am 1. 4. 1923.

Der Mehrbestand beläuft sich demnach anf (10 526 — 10 005 ) 521 oder rund 5°/,.
Die Zahl der in: Berichtsjahre überhaupt verpflegte,: Kraukeu (also einschließlich der Ab¬

gänge) belauft sich auf 12 828, uud zwar entfallen hiervon auf:
erwachsene idiote erwachsene epileptische

Geisteskranke Idiote Kinder Epileptiker Kinder Taubstumme Blinde
8153 2094 1129 972 242 30___________ 208

12 828 gegen 12 110 im Vorjahr 718 5,6°/«.
Die Zahl der Todesfälle betrug 1123 8,8°/,.
Ueber die Kraukenbewegung gibt die uachstehendeUebersichtAufschluß,die auch die Verteilung der

Kranken auf die einzelne» Anstalten ergibt.
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Bezeichnung der Anstalt

Provinzialonstalten:
Prouiuzial«s,ei>. und Pflegeanstalt zu Andernach

„ Nedburg ,
„ „ „ „ ,' NMN! , ,
'. „ „ „ „ Düicn , .
„ „ „ ,, ,, Gallhnnsen
„ „ » „ „ Grnfenberg
„ „ » „ „ Iohannistal

Summ?

Es wurden verpflegt

Irre

Idwte EV'WPtüci L
^ >

>U
Z l

L 'Z L -^ Z
«s 2» !Ä « t^

LtadtaMe.

StädtischeAustalton zu Aachen ,
., Cüln . ,
„ Vlberfelb

Illenpflegeanstalten:

Alexianeranstnlt zu Nachen ................
„ Lrefeld ................

„ „ ünsen bei Lülu ............
Irrenpflegeanstaltzu Ebernach bei Lochem .........
Kreispflegehanszu Eschweiler ...............
Nlexianeranstallzu M.Gladbach..............
Irrenpflegeanstaltzn Mosterhlwen b, Zülpich ........
Dreifaltigleitsklostcr zu Königshof b, ssifchelnb, Vrefeld . . .
Irienpflegcanstalt„Tannenhof"bei Lüttringhaufen,Kr, Lennep
Alexianeianstaltzu Ncuß .................
Anstaltzum heiligenJosef zu Nenß ............
Iiienpflcgcanstallder barmherzigenPrüder zu Trier . , . .
St, Maiienhaus bei Waldbreitbach b, Neuwied .......,

Pflegeanstalten fUr Idwte, Epileptikerusw.:

RheinSt, Vinzenzstift zn Aulhansenbei Nßmannshausena
Anstaltfür Epileptischezn Bethe! bei Bielefeld , ,
AnstaltSt, Nerncndinbei Lapellen,«reis Geldern
Anstaltendes Vlindenfniforgebeieinszn Düren . .
St, Iofcfscmstaltzu NisselduiftUnteirath.....
Anstalt für Schwachsinnige zn Essen-Huttrnp . . ,

„ „ „ Gangelt, Kreis Geilentirchen
„ „.hephata"zu M,Gladbach.

St, Insefsanstalt„.vadannn" ..........
Et. Iosefshanszn hardt, «reis M.Glndbnch . . ,
Anstalt für LpileUtischezu Immerath, Kreis Erlelenz
St. Vinzenzhauszu .Nerpen, Kreis Berghcim. . .
St. Nalcntinnshanszu Kiedrich i, Nheingan . . .
Diakoniennstalten zu Kreuznach .........
herz Iesu-Hanszu .ONHr°Niedcrsel! a. d. Mosel . .
St. Antoninshnnszn Linz a, Rhein .......
Charitnshllnszn Montabanri, Westerwald .....
Krankenhans„Marinhilf"zn Morsbach,Kre.is Wnldbroel
^ohanmsstistzu NentMeswagen,itreis Lennep
St, Elisabethhospitalzu Nieulerlb, Geldern . .
Iacoby'scheHeil- und Pslegeanstaltzu Sahn, Landlr. Coblenz

592
UM
1137
537
86

1149
027

?.

17

3 ! - l!
6 3 304 37

UebelfNl»lU««
Idiot«
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Irre

5812 13 4 327 39 ! 3

8
10
1

42
181
153
257

12
2N2
49N
308
275
261
191
249
115

1 , -

17
7

96

42
236
131
70
2

51
21
83
3

365
510«

46
175
20
3
1

1
- i

51
5 344

59 ->

25 ll12
306 z 1

19
95

91

37

11

77
92
4

57
2 33

128
29
4

17
18

5
15

170

52
7

126
25
76

220
3

509

2
2

46
4
1

»> Die Differenz gegen den Bestand vom 1. April 1923 entsteht dadurch, daß Kinder im Laufe des Etatjahres 16 Iah«
B

Abgang durch «
^ »ndeie Anstalten

Irre

Entlassung
Idwte Epileptilei

-3
Irre

Idwte

s ß

Tod

EpiwpMer

K Irre

«rsinno

Idiote ! EpilepMci

L ! ^ ß «
Z «l !Ä L 54

1

-
- i 125

257

210
62

- ^

2
39

1

2
^

120
156

169
53 1 16

^ -
1432
598

550
509

4

3
5

1

3
4

248

1

35

3 6
i
2
3
4
5
6
7

> i 779 ^ - — 41 3 595 1 16 — , — , — 3929 ! 12 ! 4 269 36 ' 3 6

I

1

-

- !

9

9
33
8
9

10
8

1

1

1

1
12
1
3

1

4

9
3

5

7

2

38
1
7

3

5

4
2

7

7

2

11

23

1

28
62
19
15
24

1

1

1
1
5

2
1?
18
2

2

3

3

-

2

2

1
22

3

5

'

4
2

1
2 !

1

18

13

1

5

1

8

3

1

- -

6
1

158
119

10
176
432
269
179
233
165
215
98

1
1

1

2 !

1
2

2
2

3
3
3
1
4
2
4

4

17
6

85

43
226
113
78
2

53
21
76
3

359
92

160
16

2

1

»39
5

»50

»20
»221
»17
»71

»77
3

»39
2

»106
24

»13
16

1

1

1
2

1
1

2
1
1

334

91
1

10

73

30
-

7

1

»56

»28
1

5
»10

3

1

1

1

143

1

8
9

10

11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23

24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

t°en sind und zu den Erwachsenen gezahlt werdeu.
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«

Bezeichnungder Anstalt

45 St. Vinzenzhaus zu Schünecken,Kreis Prünl ,
46 St, Iofefshaus bei Waldbreitbach b. Nenwied
4? St, Iufefsheim zn Waldniel <Niedeirhcin> . .

In 83 sonstigen Anstalten lLandkrankenhttufern

In Prwntanstalten
Hierzu: In Provinzinl-Heil- und Pflegeanstalten

Snmnie

Die in andere Anstalten übergeführten Krauten sind, um die Zahl der
wirklich Verpflegten bei jeder Anstalt feststellenzu tonnen,^ sowohl
bei derjenigen Anstalt, aus welcher, wie auch bei derjenigen, in
welche die Nebeiführnnss stattgefunden hat, aufgeführt, deshalb'doppelt
gezählt uud einmal abzufetzen ..................

Mithin wurden verpflegt

Abgang durch Entlaffuug und Tod

Vleibt Vestaud am 1, April 1924

Der Bestand am 1, April 1928 betrug

Zugang für 1928

Abgang für 1923

V3 wurden verpflegt

Idiote

Irre

188

Epücvtiler

i-j V

19 6 ! ^ 2
487 8b 8 ! 2
151 !l?4 40 ! 48
70 ! 27 , 11 ! - 27 , 33

2906 2182 1156,657 208, 28 205
5812 ! 18^ 4! 82? ! 39 3 7

8718,2195 1160 984 247 81 212

565 101 31 ! 12

Uebelfühl'M
Idiote

Irre
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34

11
11
3

56 ,101
509 ! -

8153 2094 1129 972 !242 30 ,208

12 828
2 302

10 526

5942 ,1995!855 !831 185 ! 28 169

2211 99 '274 141 ! 57 39

2 823
2 802

-^ 521

1
1«

,1!

!t. Art der Unterbringung.
Die Unterbringung der Krankenin den vorbezeichnetenAnstaltenerfolgte, wie in den Vorjahren, unter

Berücksichtigung der Art und des Grades der Krankheit,der Konfession,des Alters und der sonstigen persönlichen
Verhältnissennd Wünschedes Krankenuud seiuer Angehörigen.

-l) Die Aufnahmevon Geisteskranken regelt sich uach lH 4,5 uud 6 des Reglementsvom 7, Februar
1899/13. März 19N7 uud der hierzu erlasseueuAbäuderuugen.

>') Zur Aufnahme von Epileptischen beiderlei Geschlechtsohne Rücksicht auf ihre Konfession
dient vom 1, Juli 1905 ab die Provinzial-Heil- uud Pflegeanftalt Iohauuistal bei Süchtelu uuter
Ausschluß der im schulpflichtigeuAlter steheudeuKiuder,welche, soweitsie katholischsiud, vorwiegeud
dem Frauz-Sales-Hause iu Efseu-Huttropuud, solueitsie evangelisch siud, uach wie vor der Austalt
für Epileptischein Vethel bei Bielefeld überwiesenwerden.

Im Unterbringung von Epileptischendienen u. a. ferner vorwiegenddas St. Iosefsheim in
Waldniel(Niederrhein)für männlicheKrankekatholischerKonfession uud die Austalteufür katholische
weibliche Epileptischein Düsseldorf-Unterrathnnd die Iweiganstalt in Immcrath bei Erkeleuzsowie
das St. Valentiuushaus iu Kiedrich im Nhciugau (ebenfalls für katholische weiblicheKranke).

In der AnstaltIohannistal finden indes in ersterLinie die noch geistesgefunden
f ^ m Miss erst in mäßissemGrade sseschwächteuer>uachscue,lEpileptikerAufuahme, während
!^i m Ä"^'"^ ^^ feisteskranken Epileptikernach Maßgabe des Reglements (vergl. Position ^
me ev Avschnitts) die Provinzial-Heil-und Pflegeanstalt ihres Aufilahmebezirkszuständigist, aus der
überfm 1 ? »eeiguetePfleglinge in die zuIweckeu des Armengefetzes benutztenPrivatanstalten

^ 3?scki3?""Z>"^ der Schwachsiunigennnd Idioten erfolgte toilfessionellgetrennt in
vt.i,a)teoenen^rivatanstalten. Maßgebend für die Auswahl derselbenwar die Beantwortung der

>»»«
Abgang durch «

den Anstalten Entladung Tod «^^«II« 8
8

^Vilepliler
N Idiote Epileptiker 3 ! Idiote ! EpUeviil« Idiote Epileptüci! >^>

H e 8 « L u ! ^ ! ß « N I « "
ß ^ Z. ^ Irre « ^ U « -z

^ Irre 8V 5
»

^ Irre V ! ^ Z «

z u -i « L u Z « ?! «
L -^ » .« ß ! « 2 « Z

R ^ F? Z 2z » «« ^ V !2 3 ö W l^ N !2 ! « Ä 2 <^ 3^ «
- 2 ^ _ 2 1 ^ __ _ 15 5, ^ 2 45^ — — — — 14 2 - 1 — — 1 25 — 1 — — — 1 392 »27, 7 1 — — 46
t> 5 — — — 13 12 — 1 — — — 3 — 1 — — — — 143 »124 37 »38 — — 4?
i — i — 13 — 1 1 — — 2 8 5 — 1 — — — 78 61 25 8 — 26 31

ii 5 i 3 139 70 84 17 20 26 286 !l11 57 45 12 _^ _ 2425 1997!887 609 >146 27 !l76
i — ^- 1 779 ^ — 41 3 ^

595 ^ 1
^- 16 ^ ^- ^ 8929 12! 4 269 86 3 , 6

12 5 i 4 918 70 84 58 23 26 881 ^112 57 61 12 6854 2009^891 878 182 30 ! 182

'18
! ! ! !

^
1179 1128 10 526

2302

Der Bestand am 1. April 1923 betrug 5942 1995^855 ,831 185 28 169

10 005

4-412^14^36^47^-3 4>2 -j-13

-j-521

Frage, ob der Kranke nach den eingeholtenfachmännischenGutachten'als bildungsfähig,erziehungs¬
fähig oder weder bildungsfähignoch erziehuugsfähigzu erachtenwar.

Die bildungs- uud erziehuugsfähisseukatholifchen Kinder wurden hauptsächlichdem
Franz-Sales-Hanse zu Esseu-Huttropbzw., soweit sie aus dem Süden der Provinz stammten, der
Bildungs- uud PflegeaustaltSt. Vinzenzstiftiu Aulhausenbei Aßmauushauseuüberwiesen. Daneben
wurdezur Unterbringungvon katholischenbildungs-bzw. erziehungsfähigenschwachsiunigenMäd ch en
die AnstaltSt. Bernardin iu Hmnbbei Capellen,Kreis Geldern, nnd für bildungsfähigeKnabendas
St. Iofefsheim in Waldniel, Kreis Kempen, benutzt. Im übrigen standen im wesentlichen znr Unter¬
bringung der katholischenIdioten die nachstehend aufgeführtenAustalteuzur Verfügung, und zwar:
1. für die katholischenmännlichen Schwachsinnigedas St. Iosefshaus zu Hardt bei M.Gladbach,

das KrankenhausMariahilf zu Morsbach,Kreis Waldbrül,das St. Iosefshaus zu Waldbreitbach,
Kreis Neuwied,und die Eharitasanstalt der BarmherzigenBrüder zu Montabaur in: Westerwald;

2. für die katholischen weiblichendie Anstalt „Mariahilf" zu Gaugelt, Kreis Geilenkirchen,das
St. Vinzenzhauszu Schöueäen, Kreis Prüm, das St. Ninzenzhauszu Kerpen, Kreis Bergheim,
das St. Vinzenzhanszn Schönecken,Kreis Prüm, das St. Vinzenzhauszu Kerpen, Kreis^Berg-
heim, das Herz-Iesu-Haus zu Kühr-Niederfellbei Lehmeu (Mosel),das St. Valeutinushcmszu
Kiedrichim Rheiugau, die St. Iosefsaustalt iu Düsseldorf-Unterrathuud die Filiale Immerath
bei Erkelenz.

Im Unterbringung der ev ange I ischen Schwachsinnigennnd Idioten diente die Erziehungs- und
Megeanstlllt hephata zn M.Gladbachuud das zweiterheinische Diakonisseu-Mutterhanszu Kreuznach mit seinen
Fnmlen zn Asbacherhütteund NiederreiderbacherHuf bei Fifchbach a. d. Nahe sowie zn Hüttenberg-Sobernheim,
und zwar die Anstalt Hephata zur Aufnahme von evangelischen Idioten männlichenGeschlechts nnd das zweite
rheinische Diakonissen-Mntterhausin Kreuznachzur Aufnahme von evangelischen Idioten weiblichen Geschlechts.
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8. Arüppelfürsorge.
Die Krankenbewegnngund Verteilung der Krüppel auf die einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nach¬

stehenden Uebersicht: (siehe Anlage).
Hiernach betrug der Bestand der iu Anstaltspflege untergebrachteu Krüppel an: 31. 3. 1923 1197

(am 31. 3." 1922 66N), nnd am 31. 3. 1924 1619, was einer Steigerung von über 46^/„ entspricht. Im Be¬
richtsjahre gingen 1449 Anträge auf Uebernahme in die Fürsorge des RheinischenLandesfürsoraeverbandes ein.
Die gesetzliche Fürsorgepflicht wurde anerkannt in 1364 Fällen, gegenüber 127N im Jahre 1922. Von diesen 1364
Fällen wnrden

1199 zur ärztlichen Behandlung,
65 znr handwerksmäßigen Ausbildung nach abgeschlossener Heilbehandlung,
32 zur haudwerksmäßigeu Ausbildnng in Verbindung mit fachärztlicherBehaudluug,
51 zum Schulbesuch,nötigenfalls in Verbindung mit fachärztlicherPehaudlung,
17 wegen Siechtums

in Anstaltsfürsorgeübernommen. Mangels gesetzlicher Voraussetzungen tonnte den Uebernahmcnuträgeu iu 69
Fälleu uicht entsprochenwerden. In 25 Fällen fanden die Anträge dnrch nachträglicheZurückziehungihre Erledi¬
gung. Trotz anerkannter Fürsorgepflichtdes Landesfürsorgeverbandeswurde von der Unterbringuug der Krüppel
in Anstaltspflegeinfolge Widerstandesder Eltern bczw. der gesetzlichenVertreter in 24 Fällen Abstandgenommen.

Dieses Zahleubild zeigt, daß die Erfassung der Krüppel dnrch die Krüppelfürsorgestellennnd die Ueber«
weisnng von Krüppeln in die Fürsorge des Laudesfürsurgeverbaudes erfreulicheFortschritte gemacht hat. Der
Grund hierfür ist eiumal in dein, weiteren Ausbau der Krüppelfürsorgestellen,aber auch iu dem wachseudenVer¬
träum: zu suchen, das die Bcvölkeruug iufulge der sichtbareugüustigeuHeilerfolgeder Krüppelfürsorge entgegen-
briugt. Es ist daher zu erwarteu, daß im Laufe der Zeit auch der unvernünftige Widerstand gleichgültiger
oder allzu ängstlicher Eltern gegen operative Eingriffe zur Beseitigung des ,Nrüppellcidens ihrer Kiuder
überwunden wird.

Für die Heilbehnndluugvon verkrüppelten Kindern hat die orth. Pruvinzial KnnderheilanstallEüchteln
erhöhte Bedeutung bekommen. Im Berichtsjahre wurde auf Grund des Beschlusses des 63. Proviuziallanotages
der Bau eines OperatioussaaleSuud einer Kuchküche mit den dazu gehörigenNebeuräumeu fertiggestellt. Zugleich
wurde eiue bauliche Verbindung zwischen dem Kuabcu- nnd Mädchenhansgeschaffen, wudnrch eine neue geräumige
Liegehalle gewouuen wurde. Wegen ihrer freien uud gesuudcu Lage iu unmittelbarer Nähe des Waldes eignet
sich die Anstalt ganz besonderszur Aufnahme von Kindern, die an Rachitis, Knochen- und Gelenktubertuloscund
an Kinderlähmung leiden nnd einer längeren Heilbehandlung bedürfen. Die erweiterten Gebäude bieteu Platz
für etwa 229 Nrüppel. Während die Belegung am 31. 3.1923 sich auf 168 belief, war sie bis zum 31. 3. 1924 auf
228 gestiegen. Die ärztlicheVersorgung der Krüppel lag in den Händen des leitenden Arztes, Herrn Dr Roeren,
eines Assistenzarztes,eines Volontärarztes nnd eines Medizinalpraktitanten. Neben den Leistungen der Aerzte
verdient die segensreicheTätigkeit der 22 Krankenschwesternznm Wohle der ihnen anvertrauten Krüppel volle
Anerkennung.

Außer der Proviuzial-Kinderheilanstalt Süchteln wurden vom rheinischen Landesfürsurgeuerband die
in der obigen Uebersicht aufgeführten karitativen privaten ,^rüppelanstalten uud städtischeu Xlrautenhänser, mit
deueu zum Teil orthopädischeNbteiluugeu verlmudeu sind, für die Uuterbringuug der Krüppel in Anspruch
genommen. Der Ueberweisuugzum, Schnlbesnchesowie zur handwerksmäßigeuAusbilduug dienten vornehmlich
die Anstalten der Aosefsgesellschaft in Vigge, das Iohnnna-Helenen-Heim in Nolnmrsteiu, die Diakonieanstalten
in Kreuzuach uud die Dr Dornragen-Stiftung iu Köln-Merheim,

Die Unterbringung der Krüppel zur heilbehaudluug verursachtekeine besonderenSchwierigkeiten, Doch
'st zu bedenteu, daß sich unter den in der obeustehcndeuUebersicht aufgeführteu Anstalten eine Reihe kleinerer
ländlicher Krankenhäuserbefiuden, die uicht allen Anforderungen der modernen Orthopädie entsprechen. Natur¬
gemäß müssen sich bei der Bereitstellnng von Plätzen für die beruflicheAusbilduug vorerst größere Schwierig¬
st- u zeigen, da der einmal belegte Platz im allgemeinen ans 3 Jahre, nämlich bis zur Beeudiguug der Lehrzeit,
ue,cht bleibt. So tonnten denn auch das Iosefsheim iu Bigge und die Krnppelanstalten „Iohauna-Heleuen-Heim"
zu ^olnmrstem der Forderung des Provinzialverbandes auf Uebernahme von Krüppeln zur Ausbildung in einem
Vcmowerl nicht immer sofort entsprechen,vielmehr war hänfig eine längere Wartezeit nutwendig. Es steht aber zu
erwarten, daß die Anstalten dnrch Erweiterungsbauten oder durch Neuerwerb von Häusern den: wachsenden
Nednrsms immer mehr gerecht werden.
f<>, Z Durch die Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. 2. 1924 und das dazu gehörige preußischeAus-
Mnuugsgeretz ist nach der materielleu Seite hin, soweit der Provinzialverbaud in Betracht kommt, in der Krüppel-
furwrge nichts geändert worden. ^ a
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Statisttt 1923

Bezeichnung bei Anstalt

1, Wr»s,cre Anstalten
<Kruppelheime und Krankenhäuser mit Abteilung sür

Krüppelbehandlnng).
1. Orthopädische Prouiuzial-Niudcrheilaustalt, Süchteln .
2. Stiftung Ilr Doimagcn, KÄnMerheim.......
8, Städtische Mankeuanstalten zu Essen........
4, St, Piuzeuzhospitnl zu Duisburg.........
5, Pinzenztiüppelhenn zu Nachen-Siegel.......
6, Pinzenzheim zu Köln°Ehreufe!d..........

Krüppclheim „Netbesda", Kreuznack........
Iosessheim Nigge i, Wests .............
Krüpuelaustalten „Iohanna«HeIenen»Hei>n" zu

Polmarstein..................
10, ! Chirurgische und orthop, Klinik von Dr Kreglinger,

Eobleuz....................
11, Evgl, «rankenhans (Eduard Woriaustistung), Hamboru
t2. , Herz-IesU'Kraukenhaus, Trier...........
13, Stadt, Pnrgerhospita! zu «öln...........
14, St, Autouiushmis, Huchhcim ...........
15, Stadt, Bürgerhuspital, Koblenz ..........
16, Städtisches lNraukcuhcms, Tnreu..........
17, Herz-Iesu>,heim, orthop. Heilanstalt, Fulda.....
18, Städtische «lanleuanstalten z» Remscheid.......
IN. „Mmill.Hilf" «raukeuhnus, M.Gladbach ......
20. Krankenhaus Wippersürth.............
21. Chirurgische Universitätskliniken zn Bonn......
22. Städtisches Nraukeuhaus zn Mayen ........
23. Klinik von Prof. I,r «rukeuberg, Elbcrfeld .....
24. Städtisches Nraukeuhans, Barnien.........
25. Elisabeth-« rantenhaus, Essen............
26. Städtische «raukeuanstalteu, Elberseld........
27. Luisenhospital zu Aacheu.............
28. Huyssenstisluug,Essen ...............
29. St. Iohauues'Hospital, Hanlborn .........
30. St. Iusefshaus, Lippcrode ............
31. Kath. Krankenhaus, Mülheim a. d. Ruhr......
32. Evaugel. «ranlenhans, Mülheim a, d, Ruhr . . . .

Stimme

II. Kleine« bezw. vorübergehend benutzte Anstalten.
In sonstigen '.'2 Anstalten

<660 Bestand am 31. 3. 1922>

Bestand
am

3!. 3. 23

81 , 87
86 ! 76

29 29

20 ! 10
6 ! 13
6
7

13
5
5
7

6
3
9
2

1
2
2

Zugang
v. 1.4.23

bis
3>. 3. 24

^'

81
38

101
57
25
28
11
27

20

8
13

9
7
4
9
9
6
3
5
1
4
4

1

518 510 ^650 >6I6

36

K54

13

553

1107
Bestand

am
3>. 3. 23!

121
37
71
48
19
37
12

11 ! 9

26 ! 34
35 34
33 43
15 12
- ! 12
23 24

Ueber»
sühruug

in andere
Anstalten

76 48

726 ^664

1390 Zu
gange

<p. Monat
ca. 116)

«" -!>'

1 , -
- 1

Abgang
d. Ent°
lassung

12 21

17 ! 25

338

24

^412

350

53

382

Abgang
durch
Tod

i„!

^.»

«

Bestand
am

3!. 3. 24

21 11

878 Abgänge
<pro Monat ca. 73)

27
24
19
13

21
9

24
14
10
3
9
9
5
8
4

5
6
1

4
3

747

135
92
58

43 , 61
50 48
37 , 50
43 28
69 I -

32 ^ 35

31
27
28
19
31
10
17

10
9

12
6
3
6
2
4
7
3

4
5
1
2

744

3^

D

73 55

820 j799

1619
Bestand

am
ßl. 3. 24!

228
178
134
104
98
87
71
69

67

58
51
47
32
31
31
26
24
24
19
15
15
12
11
10

8
7
8
6
5
5
5
5

1491

128

1619
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9. Fürsorge für Hilfsbeöürftige außerhalb oer öffentl. Armenpflege.
Diese Fürsorge für Geisteskranke, Idiote, Epileptischennd Blinde tritt grundsätzlich nur iu den Fällen

helfend ein, in deuen die Inanspruchnahme der öffentlichen Armenpflege nicht ans irgend einem Gruude augäugig
ist uud sie erstreckt sich ferner nnr auf solche Kranken,die in P r i v a t anstalteu untergebracht oder unterzubringen
sind. Der Proviuzialzuschußbeträgt iu der Regel eiu Drittel des jeweils gültigen Pflcgesatzesder betreffenden
Privataustalten und wird uumittelbar au die Anstaltstasse gezahlt. Die Beniilligung des Provinzialznschusscs
erfolgt nnter der Vediuguug, daß die Zahlung der Nestkosten vou deu Uuterhaltspflichtigen oder auderweit sicher¬
gestellt wird, da der Proviuzialverband keinerlei Haftung für etwaige Rückständean Pflegekustcn übernimmt.
Die Zahl der ans den für obige Zwecke bereit gestelltenMitteln unterstütztenPersonen ist infolge der gewaltigen
Geldeutwertuug im Jahre 1923 und der dadnrch bedingtenvermiudertenZahluugsfähigkeitder unterhaltspflichtigen
erheblichznrückgegangcn. In den meisten Fällen mußte die öffentlicheFürsorge ans Grund des Gesetzes vom
11. 7.1891 eintreten. Andererseits konnte für manche Kranke die seitherige, im Rahmen dieses Haushaltsplanes
bewilligteUnterstützungdnrch die reichsgesetzlicheKleinreutnerfürsurge ersetzt werden. Die früher aus diesem Haus¬
haltspläne gezahlten Lehrlingsgeldznschüsse für die iu der Vliudeuwerkstätteiu Düren zur handwerksnmßigenAus¬
bildung untergebrachten Vlinden sind infolge anderweiter Regelung fortgefallen. Die für 15 in Nnstaltspflege
untergebrachte Geisteskrankennd Schwachsinnigebzw. Epileptiker im Berichtsjahre bewilligten Pflcgekosten-
Zuschüsse siud daher aus den vorgenannten Gründen nur in beschränktem Umfange an die betreffenden Anstalten
tatsächlich gezahlt worden, so daß, wenn man von der Geldentwertung absieht, gegenüber der Vorkriegszeit auf
diesem Gebiete eine erhebliche Minderansgabe zu verzeichueu ist. Der Gesamtnnfwand betrug 322,58 Billionen M.
gegeu 15 925,65 M. im Jahre 1913

Infolge der inzwischen eingetretenen Stabilität der Geldverhältnissennd bei der allmählichen Besserung
der wirtschaftlichenVerhältnisse ist aber wieder mit einer stärkeren Inanspruchnahme dieses Fonds zn rechnen.

Die unterstütztenKranken befanden sich in folgendenAnstalten:
1. St. Bernardin in Hcunb b. Capellen, Kreis Geldern.............1
2. Bethet bei Bielefeld............................1
3. Maria-Lindenhof b. Dorsten ........................1
4. Franz-Sales in Essen-Huttrop .......................4
5. Iohannisberg in Kaiscrswerth .......^...............2
6. St. Valentinnshans in Kiedrich i. Nheingan.................1
7. Dreifaltigkeitsklosterin Königshof-Krefeld ..................1
8. Diakonieanstalten in Kreuzuach .......................2
9. Zum hl. Josef in Neust..........................1

10. St. Iosefsheim in Waldniel, Niederrhcm................... 1
Snmme 15

Seit dem Jahre 1916 wird hier auch die Verweuduug der haushaltsplanmäßig eiugestellteu Mittel
der vom 45./53. Nheiu. Provinziallandtage errichteten sogen. ,Milh elm 1 l. und Au guste - Viktoria -
Stiftung für verkrüppelte Personen" im Betrage von 20ONO Mark nachgewiesen. Die
Bewilligung von Beihilfen aus dieser Stiftung erfolgt nach bestimmten, vom Provinzialansfchnß festgestellten
Grundsätzen.

Bis zum Ablauf des Rechuuugsjahres 1923 wurden an 19 Krüppel einmalige Kostenznschüsseim Gesamt¬
beträge von rund 593 Billionen Mark bewilligt. Hierbei handelt es sich durchweg um Beihilfen zu deu Kosten
orthopädischer Hilfsmittel oder vorübergehender Anstaltsbehandlnng. Im Laufe des Rechuuugsjahres kamen die
aus früheren Bewilligungen verbliebenen laufenden Pflcgekosteuzuschüsse infolge der Geldentwertung iu Fort¬
fall. Neue Auträgc auf Gewährung derartiger Zuschüsse wurden nicht gestellt, da bei länger daueruder Austalts-
pstege stets die Fürsorge des Rheinischen Landarmenverbandcs auf Grund des Gesetzes vom 6. 5. 192« in
Anspruchgenommen wurde.

Eiue UnterstützungfürTrinker wurde im Berichtsjahr uicht beantragt.
Zur Unterstützungmilder Stiftungen, Rettungs-, Idioten- nnd anderer Wohltätigkeitsanstalten gemäß

z 4 Ms. ^>des Dotationsgesetzesvom 8. 7.1875 wurde im Berichtsjahre wie früher an den Verein gegen den Miß-
viauch geistiger Getränke ein Jahresbeitrag von 100 Mark gezahlt.
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10. Provinzial-tzeil- und Pflegeanstalten.
1. Uebersicht

über die am 31, März 1924 in der Fürsorge des Rheinischen Prooinzial- bzw, Landarmenoerbandes
befindlichenGeisteskranken,Idiote, Epileptiker,
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Bezeichnung
ber

Anstalten

I. Provin;ial»H«il nnü
Pflegeanstalten

.. Andernach
!. Vedbuiss'Hm,
!. Von» . , ,
1. Dülen. . ,
,. Grafenberg ,
;. Iohannistal

Summe I

II. Stabtasple

III. Sonstige, nicht oen,
Provinzial» Verbände
gehörige Ansta lten .

lll am 31. 3, 1824
lll „ 31, 3, 1923

',,!

III
III
III
III
III

-III
-III
-III
-III
-III
-III

31, 3, 1922
31, 3. 1921
31, 3, 192U
31, 3, 1919
31, 3, 1918
31. 3. 1917
31. 3, 1916
31, 3, 1915
31. 3. 1914
31. 3, 1913
31. 3. 1912
31. 3. 1911
31. 3. 1910

Geisteskranke

Selbst,
zahler»

2 ! 3 l

R »',

Oltsanne

48! 52 190
64! «4 128

161! 11z 172
38j 1« 54

137,128 265
193 130, 323

641,401 1042

«2

Landarme

8 , « ">- " ^
^ 3 e
^ t» ^

Im ganzen

198 237 435 34, 17 5!
656 776 1432 128 88 216,
184 414 598
165 240 40l>
307 243 550^
171 338' 509

19 26 45
32 11
25 11
24 13

43

37

»

280 306 586
848 928 1776
364' 451 815
235, 267
469 382
388 481

502
851
869

168122483929 262! 166 428'!2584 2815 53»»

3 8 11

- 1288,11252413 181! 95 276 14«» 122« 268» 515 370

l!

wachsen«

641 403
374333
719 386
804! 440
686 422
645! 481
748 635
860 750

1567 790

1042
707

1105
1248
1108
1126
1383
1610

29?2!3381!6353,143
,2779
2561
2639
2443
2395
2774
3462

450
442

3163 5942
2953!5514
2980!561M6N
2817,5260!435
2746 514l! 496
2980 5754 537
3632 7094660

2357 W87 3953 7840660 365 1025

261
253
230
235
263
233
258
305

704
703
-672!
695,
698
729
795
965

1031
819
872
755
772
718

6«',8
671,
620
614
561,
519

1699
14!«
1492
1369
1333
1237

4074
4142
3951
3860
3748
3654

4026! 8100
4022 8164
3902 7853
3714 7574
3845! 7393
3540,7194

781
783
693
673
711
^96

366
352
366
359
362
351

1147
1135
1059
1032
1073
1047

4«5«4»43
3«U3 374»
3751354»
38»7 3«55
3504 35N2
353«'34«»
4U5U,38?3
4»82 4«8?
«114 5108
588« 5»«U
5744 5045
551« 4888
5288!4«87
5231>45«8
5««8 44l»

»UUU
7352
72»1
7552
7»««
«»»«
7»32
»««»

11222
1U»4«
1«78»
1U4U4
UU75
»7UU
»478
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zusammen

3 L

518^373
510 345
493,339!
567 345!
53i1325
500,300,

891!
855!
832
912
864!
800

485 326! 811
597,372
64M13
712 460
736 501
674 463
624! 456
651472
579,446

W9!
1054
1172
1237
1137
1080
1123
1025

19, 6 25 537!379
15 , 11 26 52535«!'
11 ,12 23 504 362!
18 ^ 8 26 ,585 353,
19 11 30 558 336 l
11 9 20 511 309
10 22 32 ,495 348!
23 18 41 620 390
20 25 45 661,438
19 23 42 731483
13 22 35 749,523
24 11 35 698>474
16 20 36 460!476
15 21 36 666,493
12 23 35 591'469

916
881
866
938
894
820
843

1010
1099
1214
1272
1172
1116
1159
1060

?! 5' 12

- 3! 3

90,1076 10092085

1046
1068
102?
1084
1032
969

1047

964!
927>
884,
944!
905,
907!
956!

11181030
1199 1053
1186 1006!
1121' 982,
1065,
1033
954,
918

944
908,
8V
852!

Nie Anstalt («alkhausenist zwischenzeitlich stillgelegtworden. Die «ranken

Kl

iB

st»'

Die Zahl der in der Fürsorgedes Rheinischen Prouinzial^bzw. Landarmenuerbandesbefindlichen <,«eis '
31. März 1924: 6169 männlichenGeschlechtsnnd 6050 weiblichenGeschlechts,zusammen12 219,
31. ,, 1923: 5743
31. ,, 1922: 5737
31. ,, 1921: 6043
31. ,, 1920: 5636
31. ,, 1919: 5493
31. , 1918: 6105

5724
5368
5587
5362
5286
5848

11 4«?,
11 105,
11 «3»,
19 998,
1«??9,
1,953,

» Mit Einschluß der in Freistellenverpflegten P ersonen, sowie derjenigen,über deren Zahlnngsuerhciltnisnoch nicht en tsclncde"

86
86
80
83
82
91

101
95
94
99
85
78
71
76

1083
,1107
1067
1118
1067
994

1092
1163
1251
1232
1186
1109
1073
993
991

1017
960
930
990
953
957

1002
1086
1096
1054
1034
985

2100
2067
1997
2108
2020
1958
2094
2249
2347
2286
2202
2094

946 2019
917 1910
885,1076

Gesamizahl
der

Idioten

^

3,
1

3 -
1> 4

8! 6 14

1 4! 5

1«2» 13»« 3«1«
1«2»
1834
15?»
17U8
1U25
1512
1587
1783
1»12
1»«3
1»1?
18»?
1713
1U5»
1582

14»« 3U35
13212855
128»285»
1352,3»«»
128U2»14
12«« 2778
I35»»!2»3?
147« 325»
1534
153?
1557
145»

344«
53NU
3474
32««

14223135
141»,3»UU
1354 2»3«

lMepttter
Iugenollche

Selbst-
zahler »

^ ! L , ^

Orisaime

«
>3 l-

H 2 5

Land

Z!I
H 2

znsnunnen

^,'i

17 18 35

18^ 18 36

- 77 69 146 2 2 4
95
94!
99

119
130
130
134
150
161
149
178
169
165
176
147

87,182
108! 202
10?!206
121,240
114 244
11?! 247
107'241

II!
271
272

118 267
145 >323
152,321
134! 299
122>298
113,260

1
1
3>
2!

1

3 6

17 18 35

18 18 36

79 71150
97
95

100,
120
130
130
134
151
163
151
181
178
174
181

89 186
113,2
109!209
122 242
114244
117
108
122
116

247
242
273

121 272
149330
154 332
136 310
122W3
116!277

Erwachsene

Selbs i°
zahler '>

N

,5 ^^ <»
ß,L e

Ortsarme

H!«

,0

11 6, 17

132!116 248

I43!122

2

265

2

236 371 607

Land»
arme

Z'ZL
zusnunnen

,! 2 L

6 4 10

6, 4 10

5 13

11 6 17

138'120! 258

149126 275

2! 2

18! 241,384! 625

15' 4! 19

379
344,
310
307
298
296
308
365
430
433
509
508
501
486
480

495!
484>
415'
434,
434
41?!
487
556!

874
828,
725!
741
732'
713,
795
921,

603 1033!
623! 1056
646,1155
613^1121
615!1116,
605,1091
593,1073

ii,i?!
3> 15
5' 15'

12! 24!
9, 23,

11 25'
9, 26j

15' 29,
21 31!
26! 30
23, 28!
27 >29,
25, 29^
25, 23 >
22 28,

390
347
315
319
317
315
325
387
462
464
547
545
53?
511
517

512, 902
499' 846
430' 745
458! 777
457 774
443 758
51?> 842
590, 977
6M104
654,1118
682 l1229
646 1191
647 >1184
6281139
6251142

Gesamtzahl
der

Epileptiker

I^M-

11, 6
l!-

155138 293

17
1

167!144

-! 2

32» 455

311

2

775
48?«N11N88
5U3«54 115?
415 53» »54
438,58» INI»
44? 571,101»
445 58» 1N05
45U825 1»84
538 712 125»
«25 758
«15 775
728 831
723 8»»
711783
«»2 75» 1442
«78 741141»

1383
13»«
155»
1523
14»4

andereAnstalten überführt worden und daher iu der Nebersichtunterfaßt.

Uten, Idioten und Epileptiker betrug mithin am
31. März 1917: 7303 männl. Geschlechts nnd 6875 weibl. Geschlechts,
31. „ 1916:8651 „ „ ., 7400 „
31. „ 1915: 8464 „ „ „ 7372 „
31. „ 1914: 8389 „ „ „ 7433 „
31. „ 1913: 8046 „ „ ., 7147 „
31. „ 1912: 7712 , „ „ 6892 „
31. „ 1911: 7582 ,. „ ., 6728 „

hlechts, zusammen 14 178,
1«U51,
15 83«,
15 822,
15 193,
14 ««4,

„ „ 14 31«.
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3. Verpflegung
Die Verpflegung der Kranken erfolgt in 2 Klaffen nach Maßgabe des vom Provinzial-Landtage ge¬

nehmigten Normalbeköstiguugsplaus bezw, der iu dem Haushaltsplan für Beköstigung in den einzelnen Tisch¬
klassen eingestellten Beträge.

Ander. Veddurg
uach Hau

Bonn Dürcu Galt» , Grnfem
Hausen ! berg ha.mistal, Summe

251 910 695 931

45103 89 442

372 286 203 434

20 952

24 859 354 596 350 468 2 253 484

Hiervon entfallen ans:
:r, Beamte nnd Angestellte in der 1, Tischllasse

„ „ 2. „
61752 5 655 60 406 43 924 327 234

^uuune 45 103 89 442 61 752 20 952 5 655! W4U6

254 15 342

43 924, 327 234
>>> z>ranke:

1, landarme Personen in der 2, Tischllasse . . 17 580
17 580

366
147 055
147 421

74 224 15 736 18139 18 052 159 327
Summe 74 224

478 387

,5 736 ,8 139 254 15 342 18 052 > 159 327
2. urtsarm? Personen aus Grnnd des Gesetzes

vom 11, 7, 91 in der 1, Tischllasse , . , ,
2, 211 472

366
140 740 10 415

1128
191 887 269 804

1860
1449 260

Summe 478 387 211 472 ,l! 106

1855
21 382

10 415 193 015

! 12 889
! 72 944

269 304 !1451120

3, Die übrige» Personen in der 1, Tischllasse ,
2,

5 265
36 541 :,,'! «7«

6 412
76 914

950
18 238

27 371
279 897

Summe 41 806
206 807

:>3 »?« 83 326 23 237 - I 85 833 19188 307 268

Summe d> 1, 2, 3 im ganzen ,,,!<i ,«!! 3lll 534 182 482 16 324 294 190

165,,.

306 544 :.' 2, , 9 !9

Hiernach sind durchschnittlich täglich verpflegt worden:
ll> Beamte und Angestellte in der 1, Tischllasse ,

2,
123,85 , 245,<« 168,2° 57,,,» 30,». 12,41 802,2°«

Summe 123.«.

48,, 2

245,4»

203,25,2

168,2»

42,?«4

57,,,°

49,2»L

30,». ! 165,,» 12,41

49,ii8

802,2«°
1)) Kraule:

1, landarme Personen in der 2, Tischllasse . . 1,142 41,,»» 435,2?«
Summe !»,,,, 203,2^ !2,«> !9,.,,i, 1,142

57,25

1!,»,. 19,,,.. 435,2?2

2. ortsarme Personen nach dem Gesetz vom
11, 7, 1891 iu der 1, Tischllasse . , , .

„ „ 2, „ . . , ,
1-

401,28» 1311,284 577,2«°
1,-

384,.».
3,2U»

524,1 »2 735,2«4
,5,2»°

3981,241
Summe 402,2»,,! 13I1,2«4 577,2»° 385,,.. 57,25 527,4°2 735,2«4 3987,.».

3, von den übriqeu Personen
iu der 1, Tischllasse....... 14,i«

99,2»? 148,24b
17,i°°

210,°54
5,o«

58,179 4„.
35,°?«

199,»»
2,218 ! 74,28?

49,2°4 770,254
Summe 114,082 148,245 227,244 63,154

498,214

4„» > 234,i«° 52,... I 845,...

Summe d) 1, 2 und 3 im ganzen . , . 565,i2i> 1664,15° 848,,.. 63,252 804,,.. 837,2°2 5269,°.°

Die lleincn Zahlen oedeuteu366stel,

4. Gesundheitszustand.
Das Berichtsjahr fiel zum größten Teil in die Zeit des Ruhrkampfes. Durch die dadurch ausgelösteStill-

legnng der Eisenbahnen, dnrch die Behinderung des Kraftwagen- und Personenverkehrs einerfeitsnnd andererseits
durch die damit einhergehende rapide Entwertung der Papiermark, wurde der wirtschaftliche Druck, der fchon im
Vorjahr auf deu Anstalten lastete, noch wesentlich erhöht. Um an Kohlen, die nur aus dem Ausland beschafft werden
konnten, möglichst zn sparen, mußten die Kranken mehr zusammengelegt werden, wodurch eiuzelne Abteilungen
und in den neuereu Austaltcu auch ganze Krankenhäuseraus der Beheizung ausgeschaltetwerden konnten. Die
Neinigungsbäder wurden soweit als möglich durch Brausebäder ersetzt. Auch auf den sonstigen Gebieten der Pflege
der Kranken zwangen die Verhältnisse zur größtmöglichenSparsamkeit. Immerhin ermöglichte aber die schon
im Vorjahr eingeführte und bis zur Stabilisieruug der Mark weitergeführte Vorratswirtfchaft die Kraukeu aus¬
reichend und genügend abwechslungsreichzu ernähren und das Anstaltsleben so zu gestalten, daß das, was außer¬
halb der Anstalt vorging, bei den Anstaltsinfafsenkaum in besonders unangenehmer Form in Erscheiuuug trat.

Entsprechendder ausreicheudeuErnährung war der Kräfte-uud auch der Gesundheitszustandder Kranken
im allgemeinen befriedigend.

Von schwerereu Seucheu wurden die Anstalten ganz verschont. In den Wintermouateu trat nnr, wie bei¬
nahe jedes Jahr, die Grippe in einzelnen Anstalten etwas heftiger auf; fie uahm aber überall einen leichten Ver¬
lauf. In den Sommermonaten dagegen kamen in vermiedenen Anstalten ruhrähnliche Erkrankungen vor, so in
Andernachbei 15, in Bedlmrg-Hau bei'l3, in Orafenberg bei 60 und in Iohannistal bei 6 Kranken,die meist körper-
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lich Hinfällige befielen und deshalb auch in 21 Fällen tödlich endeten. In die Anstalt Iohannistal wurde eine Frau
mit Typhus eingeliefert. In der Anstalt Galkhausenund Nedburg-Hau erkraukteuje 2 Kranke, die schon länger
in Anstaltspflege waren, an Typhus, der bei je eiuer zum Tode führte. Die Ansteckuugsquelle konnte bei keinem
der vier Fälle nachgewiesenwerden. Die Möglichkeit,daß sie von nicht nachgewiesenenTyphusbazillenträgern
ausgiug, ist nicht auszuschließen. In Nedbnrg-Han starb wieder eine Bazillenträgerin. Dadurch, daß der Austalt
zwei neue Fälle zugeführt wurden, ist die Zahl der abgesondertenBazillenträger wieder auf 3 gestiegcu.

(Gesichtsrose wurde in den Anstalten öfters beobachtet. So erkrankten daran in Andernach 3 Kranke,
wovon 1 starb, in Bonn 12, in Bedburg-Hau 5, iu Düren 3, in Grafenberg 7 Kranke. Düren berichtetüber einen
Fall von Dyphterie, der den Luftrühreuschuitt notwendig machte. Die in den letzten Jahren so häufigen Fälle
von Fnrnukulose find ganz verschwuuden,seit die Ernährung wieder ausreichend und abwechslnngsreichist.

Von sonstigen schweren Erkrantuugen find mehrere Fälle von Luugeuentzüudung, von Nierenentzüuduug
von Gehirnblutung, von Gelenkrheumatismus zu erwähueu. Wegen der Folgezustände der I^ec^luMi» letüHrFio».
wurden mehrere .Kranke in die Anstalten aufgenommen. Im epileptischenAnfall starben in Andernach und
Iohannistal je 2 Kranke.

Zahlreiche operative Eingriffe waren in den Anstalten Iohannistal und Vedburg-Hau notwendig, teils
wegen Verletzungen, teils wegen chirurgischen Erkrankungen,wie Brustkrebs,eiugeklemmtenBruch, Kuocheukaries,
Nierenabzeß usw. Häufig waren auch Knochenbrüche,die sich die Kranken zuzogen. Ueberwigeud sind es Brüche
des Schenkelhalsesbei älteren Leuten; aber auch beinahe alle anderen Knochen wurden davon betroffen, und zwar
meist durch Falleu im epileptischenAnfall. Erwähnenswert ist ein Schädelgruudbruch eines Epileptikers, der im
Anfall auf ebener Erde hinfiel nnd nach zwei Tagen daran starb. Ein Kranker verletzte sich bei der Arbeit schwer
an einen: Ange, wovon eine dauernde Sehschädiguug zurückblieb.

In der Anstalt Iohannistal endeten 2 Kranke, in der AnstaltGrafeuberg 3 und in Beduurg-Hau 1 Kranker
durch Selbstmord. Der letztere fchlich sich auf den Dachspeicherdes Kartonnagenwerkstättengebändes, machte
an mehreren Stellen Fener, das an den Vorräten reichliche Nahrung faud, uud erhängte fich dann. Das Schaden¬
feuer vernichtete den Dachstock. Der Kranke felbst wurde gauz verkohlt aufgefunden. Wie aus hiuterlasfenen
Schriften ersichtlich war, vollführte er die Tat aus religiösen Wahnideen „um in einen: Flameumeer nach
dem Himmel aufzufahren".

Entbindungen wurden in Bedburg-Hau 4, iu Bonn 2, in Düren 1, in Grafenberg 3 gemacht.
Zahlreich waren wieder die Entweichungen. Ein Kranker verübte Selbstmord im Anschluß;die andereu

hatten keine schädlichen Folgen. Gelegentlich konnten die entwichenenKranken nachträglich entlassen werden.
Von den Verpflegten wurden geheilt oder gebeffert entlasten in

Andernach 9,2 «/, bei 25,6 «/> Neuaufnahmen gegenüber 11,2 «/, bei 29 '/,
Bedburg-Hau 6,8«/, „ 25,9«/, „ „ 7,4 V, „ 18,1

.. 5«,N7« „ „ 23,4«/, „ 50,3

., 27.4«/. „ ,. 11.21«/, ,. 29.3
Bonn
Düren
G alkhausen
Grafenberg
Iohannistal

43,2'
10,5'
9,0'

19,3'
10.6'

Neuaufuahmen 1922/23
1922/23
1922/23
1922/23

54,8«/
27,5'/

1922/23
1922/23

55 9 «/ 97 ^ <V
,< 39,1«/, „ „ 11,6«/,

Aus der Gegenüberstellung geht hervor, daß die Zahl der geheilt und gebessert Entlassenen prozentual
abhängig ist von der Zahl der Aufnahmen. Die wesentlichen Unterschiede zwischen den AnstaltenBonn und Grafen-
verg bei ungefähr gleichen Aufnahmen ist wohl darauf zurückzuführen,daß in Bonn der Maßstab für Besserung
weiter gezogen wurde als in Grafenberg

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Ueberficht über das Vorkommen der Tuberkulose in den Anstalten.

<?lndernach Bedburg-^an Von» Düren

3,0?
1,80
,>,88

8

8
> 8 , ß

Männer Flauen

«ou den «elpftenten waien
») wbeilulös, , .
d) delTubeiiu!o,e ueidllch»ia

4
2
2

! !
3,? 4^3,4 8 3,5

, 1,»! - ! —! 2 0,8
^1,»l 2 , 1,?j 4 , 1,8

80 5,83
12 >1,I2
18 ,1,88

42 3,84, IN2 4,72
15 ,1,3? 2? 1,24
13 1,10 31,2,7»

14 ^ l,?! 11 1,1
3 l),4 2 0,2
7 0,8 7 0,7

25 1,4
5 0,3

8 2,2? 13
8 1,70 ?
1 0,28, 5

3,83! 21
2,11 13
1,51, 6

. Galthausen Grafenberg Iohannis« al Summe
«»n den «eiplleaten waren

»> tuberlulüs......
b> dei Tuber!uw!e ««rbächüg
°) an luberluloje gestorben

- -^ - - -, ^ 20
25
10

2,03
2,5

15 1,7 , 35 1,8
2» '2,4 ! 45 2,4

5 !»,8 15 !«,8

11 2,15! 1? ,2,01
6>1,1? 8 1,03
4 0,7« 8 1,03

28 2,55
12 1,10
10 U,»I

11? 2,4»! 102
54 1,3? 50
42 U,3I 38

2,40, 21»
1,01 104
0,88, 80

2,4
>,!8
0,81
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Daraus acht hervor, daß zwar die an TuberkuloseErkranktengegenüber1922/23 von 198 (2,3°/. der Ver¬
pflegten) auf 21!)' 2,4 °/« der Verpflegten gestiegenist; die Zahl der Tuberkuloseverdächtigen:105 1,2 "/,
1922/23 gegenüber109 1,19 "/« der Verpflegten ist sich gleich geblieben, Line leichteZnnahine haben die Todes»
fälle an Tuberkuloseerfahren; «4 Fälle 0,7 </« stehen 80 0,91 Todesfälle 1923/24 gegenüber.

Die Zahl der Todesfälle im Verhältnis zu den Verpflegten hat fich gegenüber dem Vorjahr nicht
wesentlichgeändert. Im einzelnen gibt die folgende Zusammenstellung darüber weiter Auskunft:

1918/1!) 1919/20 1920/21 1921/22 1922/23 1923/24
Andernach ...... 17,3°/, 12,2"/, 6,9°/« 5,9"/« 6,8')« 7,4«/«
Bedbnrgchan .... 18,8 „ 5,7.. 7,2 „ 0,6., 6,6 „ 6,9 „
Bonn........ 16,9,, 10,4,, 10,3 „ 10,8,, 11,8,, 14,0,.
Düren ....... 17,1 ,. 8,7 , 9,5 ,. 7,5 „ 8,2 ,. 9,6 ,
Galthausen ..... 17,9,, 8,7 „ 7,6., 3,0 „ 3,3., 3,0 „
Grafenberg ..... 18,3,, 11,6,, 10,7,. 10,7 „ 17,0,, 13,2,,
Iohannistal..... 14,1,, 5,3 „ 5,6 „ 6,2 „ 7,0 „ 7,7 „

Prozentual habeu wieder die Austalten Bonn nnd Grafenberg die meisten Todesfälle. Dies ist bedingt
dnrch die zahlreichen Fälle uon Lähnmngsirresein, die in diesen Anstalten Aufnahme finden.

Bei 9517 Verpflegten sind in diesem Jahr 857 gestorben, das ist 9°/« der Verpflegten gegenüber 9,2°/,
1922/23, 8,1'/« 1921/22, 8,1°/. 1919/20, 17°/, 1918/19 uud 20'/, 1917/18.

Die Tuberkulosetrug in den einzelnen Anstalten zu den Todesfällen bei in
1917/18 1918/19 1919/20 1920/21 1921/22 1922/23 1923/24

Andernach . . . 21,5°/, 19,4°/« 25,37« 23,0°/« 6,4°/« 7,6°/. 3,1°/«
Bedburg-Hau . . 33,0,, 48,0,, 37,2,, 42,4,, 25,7,, 27,0,, 20,6,,
Bonn..... 7,0 „ 21,2., 11,3,, 4,9 „ 3,9,. 3,0,. 5,6.,
Düren..... 11,6,, 20,1,, 33,3,, 24,6,, 15,1,, 8,0 „ 0,88,,
Galkhauseu ... 1,9 „ 7,5 „ 9,8 „ 20,8 „
Grafenberg . . . 3,7 „ 8,4 „ 6,1 „ 10,7,.. 3,2,. 2,0., 9,0 „
Iohannistal . . . 1,8 ,. 18,2 „ 37,0 „ 21,7 „ 12,1 „ 7,0 ., 11,8 „

Wie schon in früheren Jahren hat Bedburg°Hau wieder iu Prozeuteu die größte Zahl an Tuberkulose-
todesfällen. Dies bernht anf seinen zahlreichenBestand an chronischen Fällen, die besonders zu Erkraukuugen
an Tuberkuloseueigeu. Die Prozeutzahlen der anderen Anstalteu bieten nichts besonderes.

Die Gesamtzahl der Todesfälle an Lähmnngsirrefein beträgt 148 Männer nnd 74 Frauen 222, d. i.
2,3°/« der Verpflegten gegenüber 124 Männer uud 54 Frauen 2,1°/, 1922/23 u. 123 Männer und 4? Frauen ^
1,98"/« 1921/22 oder 26°/, fämtlicherTodesfälle gegenüber 22,9 1922/23, 24°/, 1921/22 nnd 1920/21,15°/« 1919/20
und 12,7°/« 1918/19.

Die Zahl der dnrch Alkoholmißbranch ausgelöster Geistesstörungen in die Anstalten Aufgeuommen
beträgt 9!) Männer und 6 Frauen, alfo insgesamt 105 Fälle gegenüber 90 Männer und 8 Frauen 1922/23 und
103 Männer und 11 Frauen 1921/22.

5. Unterbringung der mit dem Strafgesetz in Konflikt geratenen Perfonen.
Die Zahl der vor ihrer Anstaltsaufnahme ein- oder mehrmals Vorbestraften belief sich auf 171 Männer

nnd 26 Frauen 19? Fälle 5,8?°/« der Neuaufnahmen.
Unmittelbar aus der Straf- oder Untersuchungshaft wurden im Verlauf des Berichtsjahres in die An»

stalten 53 Männer und 8 Frauen 61 Perfonen eingeliefert, und zwar größtenteils auf Grund des § 81 der Straf-
Prozeß-Ordnung gegenüber

71 Fällen 1922 188 Fällen 1918
166 „ 1921 161 „ 1914
168 „ 1920 211 „ 1913
139 ., 1919 223 „ 1912

Die Zahl der gemeingefährlichenKranken hat weiter abgenommen, fo daß neben der Schließung des
Newahiungshaufes in Brauweiler auch das der Anstalt Düren angegliederte Bewahrungshaus aufgelöst werden
konnte.

Die gemeingefährlichenKranken werden jetzt in dem Bewahrungshaufe der Anstalt Bedburg-Hau unter¬
gebracht.
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<i. Erheiterung, Beschäftigung, Mrchcn- uud Schulwcseu.
In den Anstalten wird wieder das Möglichste getan, nm besonders den arbeitenden Kranken etwas Ab¬

wechslung und Vergnügen zu schaffen. Nach wie vor wird großer Wert auf nutzbringendeNefchäftigungder dazn
fähigen Kranken gelegt. Von den Kranken der 2. Verpfleguugsklassewurden durchschnittlich beschäftigtin

Andernach von den Männern 63,0°/,, von den Frauen 52,9"/,
5l',9«/„ ...... 49,9°/,
5N,0«/„ „ .

Vedburg-Hnu
Boun
Düren
Galkhauseu
Grafeuberg
Iohaunistal

W,0°/„
48,6°/«,
52.0"/..

49,0«/,
53,5«/,
85,0°/,
35,4°/,

Die Hausindustrie ist in größerein Umfange wieder aufgenommen worden. Insbesondere sind die Nims-
steinfabrikationin Andernach, die Kunststeinherstellungin Nedburg-Hau und das Charpiezupfeu in dieser Anstalt
besonders lohnend.

7. Pflege- uud Dienstpersonal.
Ander-

»ach

51

Vedburg>
Kau

51 «2

Bonn

51 «2.

Türen

«2

Galk°
Hause»,

i^>

Grafen
berc,

2

Iohannis
tal

2

Summe

V2

Ä) l. Pflegepersonal
ohne Lerupflegepersonal:

Bestand am l. April 1923 .
Zugang ........
Abgang........
Bestand am 3I.März 1924 .

-l) 2. Pflegepersonal
einschl. Lernpflegepersonal.

Bestand am 1. April 1923 .
Zugang ........
Abgang........
Bestand am 31. März 1924 .

b> Dienstpersonal:
Bestand am !. April 1923 .
3»gang ........
Abgang........

Bestand an» 31. März 1924 .

2«
17
!0
27

68,
1«

2^

53
19
18

82 54

60 41
3 17
^ ! »

«3 ! 50

70
6

17

33
10
12

57
9
3

39
11
7

48
4
3

48
8

10

313
4«
28

234
82
«5

59 31 63 , 43 49 ! 4« 331 25l
42 13<i 113 90 106 95 5«

20
2
4

59
12
23

12«
39
45

113
53
«4

78
2
3

89
16
29

18 , 48 120,102 77 > 70

66 222 153

30
10
10

14
8

10

36 ! 12

73
4
8

69

26
4

10

20

22
3
5

15
2
2

20 ! 15

73
4

32
7
6

33

45
19
28

12
5

75
14
16

69
15
21

73 , 63
136

26
2
5

16

16

45
29
34

19
8

14

47
23
26

17
10
14

23 ! — 40 , 13 44 l 13

449
128
,91

230 103
76! 37
89, 58

217, 82
48 89 35 42 23 53 57 299

Im Anschluß an die Verordnung des Reichsarbeitsmiuisteriums über die Arbeitszeit in den Kranken¬
anstalten ist die Arbeitszeit des gesamten Pflege-, Dienst- und Hauspersonals in den Provinzial-Heil- und Pflege-
llnstaltendurch Vereinbarung mit den Gewerkschaftenans 60 Stunden für die Woche festgesetzt worden.

8. Allgemeines.

19?l> Entsprechenddem Beschluß des Provinziallandtages vom 19.12.1922 wurden im Verlauf des Sommers
s»i>, l ^?" ^ Verträge mit dem Hanptversorgungsamt Kobleuzuud der Kriegsbefchädigtcufürforgeüber die
^ungenyeustatte uud das Erholungsheim in der Anstalt Galkhauseu aufgelöst uud auch die letzten Geisteskranken
^w^^ '^ , überführt worden waren, diefe Heilstätteund die Irreuaustalt geschlossenund die dadurchfrei-
AIi> c^s" Krantengebände an den katholischen Fürsorgeverein zu Zweckender Fürsorgeerziehung vermietet.
Oi«^. ^ ""befindet sich nnn in diesem Teil der Anstalt eine Fürsorgeerziehungsanstalt für schulpflichtige
svruä "" ^ ^"" '"'^ '""^ "och von der euglifchen Besatzungsbehördeals Lazarett in An-
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In der Anstalt Düren sind noch zwei Krankengebäudc von der französischenBesatzungsbehörde für
Lazarettzwecke mit Beschlag belegt. Das Bewcchrhansdieser Anstalt konnte, da die Zahl der verbrecherischen nnd
gefährlichenGeisteskrankenwesentlichgesunken ist, geräumt werdeu. Das Haus wird jetzt als offene Abteilimg
für arbeitende Kranke benutzt. Die verbrecherischen Kranken wurden in das Bewahrhaus Bedbnrg-Hau verlegt,
wo geuügeud freie Plätze vorhanden waren.

Die anderen Proviuzial-Heil- nnd Pflegeanstalten sind jetzt ganz von den Besatzuugsbehördeugeräumt.
Während des Ruhrkampfes war es infolge der Verkehrsstörungen notwendig, die Kranken aus den

Bezirken Mors, Duisburg, Mülheim-Ruhr der Anstalt Grafenberg zuzuweifeuuud für die Aufnahmen aus dem
uicht besetzten Gebiet wie Elberfeld, Barmen, Wetzlar infolge der Grenzsperre die Gastfreundschaftbenachbarter
Provinzen in Anspruch zu nehmen. Nachdem die Eisenbahnen wieder in Betrieb sind, werden die Aufnahmen
ans dem besetzten Gebiet wie früher wieder ihren zuständigen Anstalten überwiesen.

n. Kriegsbeschädigten-und Ariegshinterbliebenenfürsorge.
Mit dem verflossenenGeschäftsjahrschließt ein besonderes Kapitel der sozialenKriegsbeschädigten-nnd

Kriegshinterbliebenenfürsorge,die sich bis zum 31. 3.1924 im wesentlichen auf die Reichsverorduuugvom 8. 2.1919
stützte und in der Hauptsache mit Reichsmittclu betrieben wurde. Die Neichsverordnung über Fürsorgepflicht
vom 13. 2. 1924 hat mit dem 1. 4. 1924 eine grundsätzliche Aenderung geschaffen nnd die gesamten Reichslasten
auf Länder und Selbstverwaltungskörper abgewälzt. Vom 1. 4. 1924 ab müssen die Gemeinden und Gemeinde-
Verbände alle Maßnahmen der sozialen Kriegsbeschädigtemund Kriegshinterbliebenenfürsorgeaus eigeueu Mittelu
bestreiteu, wobei sie jedoch hinsichtlich der Art uud des Maßes der Fürsorge au rcichsrcchtlicheGrundsätze ge¬
bunden sind, die in: allgemeinendie Aufrechterhaltungder bisherigen Leistungenvorsehen. Auch die Orgauisations-
form der Fürsorgestellenund der Hanptfürsorgestellebleibt nicht in der bisherigen Art erhalten. Die Anfgaben der
sozialen Fürsorge sind durch die Preußischen Ausführuugsbestimmungcn deu Bezirks- nnd Laudesfürsorgever«
bänden übertragen wurden; die Mitwirkung der Kriegsopfer in den Beiräten sowie das Beschwerderechtder
Kriegsopfer find ebenfalls anderweitig geregelt worden. Der Landesfürsorgeverband(bisher Hanptfürsorgestelle)
wird iu Zukunft mit Einzelfällen der fozialen Kriegsbeschädigten«uud Kriegshinterbliebenenfürsorgekaum uoch
befaßt, ihm verblcibcu hanptsächlichdie Anfgaben aus der Durchführung des Schwerbcfchädigtengesetzes,die
Begutachtung von Anträgen auf Kapitalabfindung und Beamtenschein,die Hergabe von Einzeldarlehen ans den
vom Reiche zur Verfügung gestellten Mitteln und die Zahlung von Zusatzrenten. Außerdem sagen die preußischen
Ansführungsbestimmungen noch, daß es wünschenswerterscheint, daß die von den Hauptfürsorgestelleneingerich¬
teten Wirtschaftsstellenvon den Landesfürsorgeverbändenfortgeführt werden und daß die Landesfürsorgeverbäude
im Einvernehmen mit den Bezirksfürsorgevcrbänden die Entsendnng erholungsbedürftiger Kinder durchführen.

Der letzte Bericht, den die Hanptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene in der
Nheinprovinz zu erstatteu hat, ist zugleich eiu Bericht über die schwerste Zeit der sozialen,Fürsorge im besetzten Ge¬
biet. Das verflossene Geschäftsjahrstand völlig im Zeichen der Ruhrbesetzung,der Zerrüttnng des Wirtschaftslebens
und der rafeudeu Geldeutwertuug. Trotz der umfassendenHilfe, die das Reich nach jeder Richtung hin leistete
nnd trotz derwirtschaftli ch e n Hilfsmaß n a h m e n der Hanptfürsorgestellewar es nicht immer möglich,
an allen Stellen wirksam nnd nachhaltig zu helfen. Znm Teil waren alle geldlichen Hilfen in der Inflationszeit
zwecklos, weil infolge der Verkehrsfch>uierigtcitenim besetzten Gebiet die Fürsorgestellenhänfig mit Geldern, die
noch bei ihrer Absendunggroße Summen waren,nichtsmehr beginnen konuten,wenndiese endlich au: Bestimmungs¬
ort eintrafen. Der Hauptfürsorgestelleblieb deshalb auch nichts weiter übrig, als alle Gelder, die sie für die soziale
Fürsorge bekam, und znm Teil' auch Zusatzreuteumittel schnellstens wertbeständig anzulegen. Das geschah durch
Beschaffungvon Textilien aller Art, die dann an Stelle des Bargeldes an die Fürsorgestellenweitergelebt wurden.
Diese wirtschaftliche'Maßnahmeist von den Fürsorgestellen ebenso wie von den Kriegsopfern anf das lebhafteste
begrüßt worden, und auch Vertreter des Neichsarbeitsmiuisteriumshabeu sich gelegentlichihrer Anwesenheit in
Düsseldorf in sehr anerkennenswerter Weise über die Wirtschaftsabteilnngder Hauptfürsurgestelleansgespruchen.

In welchemUmfange die Wirtschaftsstellesegensreichgewirkt hat, geht allein ans den Nmsatzziffern
hervor. Die Abgabe der Waren begann am 1. 6. 1923; bis zum Schluß des Geschäftsjahres am 31. 3. 1924 find
Waren im Gesamtwerte von 877 415,61 Goldmark ansgegeben worden. Darunter befinden sich nnter anderem
zirka 25N 900 Meter Nessel, 20 000 Paar Schuhe und Stiefel, 27 000 Paar Strümpfe, 3500 Anzüge nnd Mäntel,
etwa 800 Mädchenkleider,60 000 Meter Hemdentuch, 50 000 Meter Bluseu- uud Kleiderstoffe,3000 wolleue
Schlafdeckeu, 2000 Kilo Seife und anderes. Die entstandenen Handlungsuukosteuwie Zoll, Fracht, außeretatliche
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Lohnzahlungennnd Auslagen für besondereEinrichtungen der Wirtschaftsstellebelaufen sich ans rnnd 9800 Mark.
Das entspricht bei dem nutgeteilten Umsatz einem Unkostensatz von 1,1 Prozent,

Neben den besonderenwirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen dnrch Versorgung der Kriegsopfer mit Textilien
hat die Hauptfürsorgestelleauch im verflossenenJahr wieder eine umfassendeW int e r h ilfsaktion durch¬
geführt. Allerdings litt diesmal die Versorgung mit Kartoffeln uud Kohlen ebenfalls start nnter den Schwierig¬
keiten der Nuhrbesetznng. Insgesamt haben an der diesjährigen Winterhilfsaktion 72 386 Kriegsbeschädigteund
Kriegshinterbliebene (im Vorjahre 72 013) teilgenommen, und zwar 5163 Kriegsbeschädigte,20167 Witwen,
1955 Vollwaisen, 34 594 Halbwaisen, 2174 Kriegereltern, 7010 Kriegermütter und 1333 Kriegerväter, Geliefert
worden sind: 156 619 Zentner Kartoffeln (im Vorjahre 249 299 Zentner), 149 446 Zentner Steinkohlen, 208 919
Zentner Braunkohlen, 559 Zentner Holz (im Vorjahre 387 566 Zentner Brennstoff, zumeist Steinkohle).

Außerordentlich schwierig gestaltete sich auch im abgelaufenen (Geschäftsjahr di e b es o nd er e Für -
sorge für die Schwerbeschädigten, die der Hauptfürsorgestelle auf Grund des Gesetzes über die
Beschäftigung Schwerbeschädigterobliegt. Durch die fast völlige Stillegung aller industriellen Betriebe des be¬
setzten Gebietes wnrden anch die Schwerbeschädigtenbeschäftigungslos. Die Hauptfürsorgestellehat sich nicht dazu
verstehen können, Anträgen auf Zustimmung znr Kündigung bei Betriebsstillegungen zn entsprechen,sie hat sich
vielmehr lediglich damit einverstandenerklärt, daß während einer völligen Stillegung vuu Betrieben die Schwer¬
beschädigteniu die Erwerbslosenflirsorge beurlaubt werden köuueu. Dadurch wurde den Schwerbeschädigten
grundsätzlich der Arbeitsplatz erhalten, uud die Hauptfürsorgestelle war stets bemüht, bei Wiedereröffnung der
Betriebe mich dafür zu sorgen, daß die Schwerbeschädigtensofort wieder eingestelltwurden. Wie groß trotz des
weitgehendenSchlitzes durch die Hauptfürsorgestelledie Schwierigkeitenbei der Unterbringung Schwerbeschädigter
noch sind, geht daraus hervor, daß am Schlnß des Berichtsjahres 3861 nnversorgte Schwerbeschädigtein der Rhein-
Provinz vorhanden waren. Darunter befinden sich etwa 1000 schwerbeschädigte Eisenbahner, zumeistFamilien¬
väter, die ihren Arbeitsplatzverloren haben durch den Uebergnngder deutschen Reichsbahnendes besetzten Gebietes
an die Regie, Die Hauptfürsorgestellehat an den Herrn ReichsarbeitsministerAnträge gestellt, nm Bereitstellung
von Mitteln für die Gründung eiuer ueuen Existenz der nicht mehr zur Eisenbahn zurückkommendenSchwer¬
beschädigten.

Die immer größer werdende Schwierigkeit,die ganz besonders schwer Beschädigtenim Wirtschaftsleben
unterzubringen, legte der Hauptfürsorgestellenahe, auf Mittel uud Wege zu sinucu, wie eveutuell auf auderem Wege
diesen Leuten eine Existenz zu schasfeu wäre. Die Hauptfürsorgestelleist dabei zu der lleberzeuguug gelaugt, daß
einer dieser Wege die tatkräftigeFördernng von Erwerbsbeschränkten-Werkstättenist, nnd sie hat diesen Gedanken
lebhaft bei den Zentralstellen in Berlin propagiert. Es ist dann schließlichzur Gründung der Kreditgemeinschaft
gemeinnütziger Eelbsthilfeorganisationen Deutschlands gekommen, uud die Hauptfürsorgestelle hat sofort Ver-
anlassunggenommen,die Initiative für dieBildnng eineSProvinzialaasschnssesder Kreditgeineinschnftzn ergreifen.
Durch Vermittlnng des PruuinzialauSschnssessind anch bereits an vier verschiedene Erwerbsbeschränkten-Werk-
Mten insgesamt 69 700 Mark Darlehen bewilligt worden. Der RheinischeProvinzialverband hat seinerseits
ebenfalls znr Fördernng der Erwerbsbeschränktenfürsurgeseiueu der Hirnverletztenstationangegliederten Werk¬
stattbetrieb ausgestaltet uud dadurch die Möglichkeit geschaffen, dauernd eine gewisse Zahl von Erwerbsbeschränkten
zu beschäftigeu.

Die besoudereIugeudfürsorge litt im letzten Jahre ebenfalls sehr stark unter den Schwierig¬
keiten der Nuhrbesetznng. Die vom Neichsarbcitsministeriumüberwiesenen Mittel waren so gering, daß die an¬
fänglich geplante großzügige Kinderentscndeaktionnicht durchgeführt werden konnte. Erfrenlicherweisehaben
aber die Fürsorgestellenzum Teil unter großen fiuauzielleu Opfern die erholungsbedürftigen nnd kranken Kinder
trotzdemuuterzuvriugeu gewußt. Nach den: von den Fürsorgestelleu eingegangenen Material gelangten 7634
Kinder (3957 Unaben und 367? Mädchen)zur Entsendung, und zwar in Erholungsheime 3833, in Seebäder 1442,
in Solbäder 729, in Lungenheilstätten 389, in Walderholnngsstätten (Tageskuren nnd dergl.) 1191. Im ganzen,
kamen für die Kuren etwa 344 000 Nerpfleguugstage iu Frage. An Kureu iu Davos uahmen 12 Kinder teil,
außerdem hatte die Nationalstiftuug uoch 120 Freiplätze.
n Bezüglich der Gewähruug vou Beihilfen für die Erziehuugs- nnd Bcrnfsfürsorge war die Hauptfürsorge¬
stelle trotz der bescheidenen Mittel in der Lage, fast sämtlichengestelltenAnlrägen Folge geben zn tonnen. Vom
1. 4.1923 b,s 31. 3.1924 wurden in 1341 Fällen Beihilfen gewährt.

Untersttitzungenan Heime und Anstalten wurden in rnnd 50 Fällen gewährt,
fpn ^"^ außerordentlichstarke Belastung der Fürsorgestellenund der .hanptfürsorgestellestellte in: abgclau-
!ws^ "Vsiahr d ' e 3 " hlungderIusatzreuteu ^ ^ ^„ 12 Monaleu haben infolge der fort-
ni^^ ""chzahlungen, die wegen der Geldentwertuug uötig wareu, 30 Verteilungeu stattgefnnden, wovon die
^.ZII,//5 ^"^ September bis Dezember entfielen. 'Im Monat September wurde fünfmal Zusatzrente
wI8n?! m . 7 . ^ Dermal, im November fünfmal und im Dezember viermal. Entsprechend der stark ge-
i^ '«? >!^e'^?^ 3lM der Zusatzrentenempfänqer vou 139 860 am Beginn des Geschäftsjahres auf
154 687 am Schluß des Berichtsjahres gesteigert. ' ^ ' ^
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Auf mehrfache Vorstellungen der Hauptfürsorgcstellehat der Herr Reichsarbeitsministcr sich bereit er»
klärt, entsprechendden Vorgängen bei der Beamtenbcsoldung auch für die Zusatzreuteneinen besonderenZuschlag
im besetzten Gebiet zu zahlen. Dieser Zuschlag wurde erst auf 20 Prozent und später auf 30 Prozent bemessen.
Nach der völligen Ncnordnnng der Rentenzahlungen wurden diese Zuschläge allerdings sehr start abgebaut und
werden znrzeit nur noch in den Orten gezahlt, in denen die Beamten einen besonderenörtlichenSonderzuschlag
erhalten.

Die T> arlc h e u s h c r g a b e gestaltete sich im verflossenenJahre außerordentlich schwierig, da die
vorhandenen Darlehensmittel aufgebraucht wareu uud irgeudwelcheEinnahmen durch Rückzahlungeniu der Zeit
der Geldentwertung nicht zu erzielen waren. Nach der Markstabilisierungwurden die meisten der nvch nicht zurück¬
gezahlten Darlehen (2!») niedergeschlagen. Das Reich stellte durch die KreditgemeinschaftgemeiuuützigerSelbst-
Hilfeorganisationeneinen größeren Betrag zur Verfügung, ans dein bereits von 76 vorgelegtenAnträgen 31 Dar¬
lehen in Höhe von 200 bis 1000 Goldmark für den Einzelfall bewilligt worden sind. Die Darlehenshergabe über
die Kreditgemeinschaftwird anch in Zukunft durch die Vermittlung der Hauptfürsorgestelle bzw. des ^andes-
fürsorgeverbandes erfolgen.

Der Beirat der Hnuptfürsorgestelleist im Laufe des Geschäftsjahres durch die Personnlabbanuerord-
nnng von 55 auf 12 Mitglieder herabgefetztworden. Von diesen 12 Mitglieder» gehören 4 den verschiedenen-
Organisationen der Kriegsopfer an, 2 sind Vertreter von Arbeitgeber- nnd 2 von Arbeitnelnuerorganisatiouen.
Die restlichen 4 Mitglieder sind sozial erfahrene Persönlichkeiten,die der Provinzialausschuß nnd die Stadt- nnd
Landkreisevorgeschlagenhaben.

Neber die allgemeine T ät i g k e i t d c r H a n p t f ür s o r g e st e l l e, des Beirates nnd seiner Ans«
schösse seien noch folgende zifferumäßige Augaben gemacht: Im Jahre 1923 verzeichnetedie Hauptfürsorgestelle
71 264 Eingänge, gegenüber 77 507 im Vorjahre. Die Abnahme der Eingänge hat ihre Begründnng in der Tat¬
sache, daß Anträge zur Einzelbewilliguug infolge der Geldentwertnug überhaupt uicht inetzr vorgelegt wurden.
Beiratssitzungen haben im Laufe des Jahres 2 stattgefuuden, außerdem 2 Jugend- uud 2 Arbeitsausschußsitzuugen.
Die Zahl der Anträge ans Darlehen und Unterstützungen,die die Ausschüsse beschäftigthaben, betrug 4 (gegen,
über 106 im Jahre 1922), davon wurden bewilligt 4 (1922: 94), abgeleimt 0 (1922: 7),' zurückgestellt: 0 (1922: 5).
Die geringe Zahl gegeuüber dein Vorjahre erklärt sich aus der bereits mitgeteilten Tatsache, daß Hanptsürsorge«
stelle und Fürsorgestellen die meisten Anträge selbständigentschiedenhaben.

Die Zahl der eingegangenen B e s ch werden hat sich auch im abgelaufenen Geschäftsjahrwieder ver¬
ringert. Sie betrug IN gegeu 41 im Vorjahre und 58 im Jahre 1921. Von den eingegangenenBeschwerdenwnrden
stattgegeben1 (7), abgelehnt 9 (32), vertagt 0 (2). Die Ausschließungvon Kriegsbeschädigtenaus der sozialen Für¬
sorge ist im abgelaufenen Jahre nur für einen Fall beantragt, der jedoch vom Beirat nicht stattgegebenwurde.

Anträge auf Bewillignng von B eamten s ch einen sind im abgelanfenen Geschäftsjahr 1081 bei
der Hauptfürsorgestelleeiugcgangeu,davon wurdeu 391 zugestimmt,562 mußteu abgelehnt werden uud über 128
war wegeu notwendiger Rückfrageneine endgültige Entscheidungbis znin Schluß des Berichtsjahres noch nicht
gefälli.

Die vom Beirat der Hauptfürsorgestelle für die örtlichen Fürsorgestellen herausgegebene M u st e r -
satzung ist von 85 Fürsorgestclleu eingeführt worden, 9 Fürsorgestelleu haben sich eigene Satzungen gegeben,
die aber sinngemäß mit der Mustersatzuugübereinstimmen und nur 11 Fürsorgestellenhabeu keine Satznugen für
ihre Beiräte bzw. haben eine Mitteilung darüber an die Hauptfürforgestellenicht gemacht.

Die Finanzgc b a r u n g der hauptfürforgestelle gestaltete sich im verflossene!, Geschäftsjahrebenfalls
wesentlich schwieriger als früher dnrch die in die Erfcheinuug treteude Geldentwertung. Es erscheintzwecklvs, die
Ziffern aus dem eisten Halbjahr noch besonders zu registrieren, da sie überhaupt keine Bedeutung mehr haben.
Die nachfolgendenZiffern beziehenfich deshalb ausschließlich auf das zweite Halbjahr 1923/24. Für die genannte
Zeit stellt sich das Rechnnngsergebnis bei der Hauptfürsorgesteltewie folgt:

1. Soziale Fürsorge für Miegsbcfchädigtcuud Hinterbliebene
2. Kindcrfürsorge
3. Altrentnerfürsorge
4. Unterstützungsaltfonds
5- Soziale Fürsorge nach dem Personenschädengesetz
6. Verwnltnngstosten

Der Fehlbetrag bei der sozialen Kriegsbeschädigten-und Kriegshiuterbliebenenfürforgeerklärt sich daraus,
daß die Fürsorgestelleuauch uach der Markstabilisieruugohue Rücksicht auf die uunmehr wieder festgelegte Einschrän¬
kung des Selbstbewilligungsrechtes, Nuträgeu vou Kriegsopfern stattgegeben haben, die an Mitteln weit mehr

Gleich»' und Erst<U<u»g«ja!l!yc Uederschus, ^1
al>M'erwcis»»sse» A»«ss»ben 'fehlbttrass

GM. <ZM, WM. '

341 548,67 751 566,17 - 410 017,50
155 508,12 134 927,61 20 580,51

6 218,36 6 122,22 ^ 96,14
6 128,47 6 114,^- ^ 14,4?
3 826,20 2 964,94 861,21

127 489,27 121 981,48 5 507,79
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erforderten, als vom Reiche überwiesen worden sind. Eine Nachprüfung der Verwendnngsnachweise hat ergebeit,
daß die Fürsorgestellen im allgemeinen sich im Rahmen der Znstäudigteitsgruudsätze gehalteu haben, daß aber in¬
folge des passiven Widerstandes bei den Kriegsopfern eine so starte Hilfsbedürftigkcit vorhanden war, daß mit den
geringen Reichsmittcln nicht ausreichend geholfen werden tonnte.

12. Tandesarbeits- und Berufsamt.
Da der Rnhrkmnpf die, Tätigkeit des Landarbeits- nnd Berufsamtes fast lahm legte, ist von der

Abfassung eines Berichts über die Tätigkeit des Landarbeits- uud Berufsamts für 1923 vorläufig abgesehen
worden. Der Bericht für 1923 soll mit dem Bericht von 1924 verbunden werden.

13. Hebammenwesen.
1. Uebersicht.

Am 1. April 1923 waren vorhanden:
in Köln ...............
in Elberseld..............

Im Berichtsjahre kamen hinzu:
iu Köln ...............
in Nberfeld..............

Mithin wurden im Berichtsjahre verpflegt

Von den znr Operation anfgenommenen Personen
wurden geheilt entlassen:

in Köln ...............
in Elberfcld..............

Von den Schwangeren wurden entbnnden:
in Köln . .'............. .
in Elberfcld..............

traten unentbnnden aus:
iu Köln ...............
iu Elberfeld..............

Vuu deu Entbundenen u. Kindern wurden eutlasseu
iu «öln.....
iu Nberfeld..............

Von den überhaupt Aufgeuummcuen starben:
m«öln . .
in Elberfeld ...''.!'''!!''.

^ , Snmme des Abgangs
demnach verblieben über den31. März 1924 hinans

m der Anstalt:
Köln ....
Nberfeld . . . . ^ .

--) Daruuter 53 Kinder die ohne Multer in der

Operierte
usw.

Schwan¬
gere

Ent¬
bundene Kinder Zahl der

Geburten
Darunter
Zwillings-
geburten

11
2

445
67

59
19

2069
981

78
29

2034
830

72
36

2056
900*)

2034
830

22
17

525 3128 2971 3064 2864 39

418
63

10
4

2034
830

64
126

1994
814

17
5

1870
81?

157
62

—

—

495 3054 2830 2906 — —

28
2

30
44

101
40

101
57

—
—

Anstalt verpflegt wurden.
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Heimat, Religion und Familienverhältnisse.

Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:

in der Anstalt Köln . .
„ „ „ Elberfeld

Sununc

aus dein Regierungsbezirk

50
1

51

24

24

2340
20

2360

!«
ß»

94
1057

1151

Z

43 33
44

43 77

204«
705

2751

509
382

891

29
17

4«

18

18

1422
679

2101

30
11

41

10
4

14

1122
428

1550

Von den Kindern wurden geboren:

Geburten.

lebend ............................
bei der Geburt sterbend ....................
vor der Geburt gesturbeu eiuschl. Aborte uud Totfaule ......

Summe

iu der Austalt
Köln

Anzahl °/°
1951

25
152

2128

91,68
1,18
7.14

in der Anstalt
Elberfeld

Anzahl
801
35
11

847

°/°
94,57
4,13
1,30

2. Schülerinnen, Ansbildungslehrgiinge.

Aus- Schülerinnen sseplüft wuldcn Erhaltene
Bemtcilung

Aus den
Rcgicrungsbczirlen

bildnngs- « G" ^H
Anstalt lchlssanss

begonnen
mn

8
«

»̂ '3-> »

r: r: 3
am

n̂

«̂
w

^
^ «!

8 2
Äs

Köln 14. 8. 22 40 14/15.5.23. 40 13 27 6 9 10 6 9
8, 1. 23 24 — — — 5/6.10.23. 24 12 10 2 — 2 3 5 7 7 —
8.5.23 19 ^ "

Am Schlüsse des Berichtsjahresnoch nicht beendet.

Elberfeld 26. 7.22 9 1 1 1 23.4.23 10 6 4 — 2 — 5 2 1
15.1.24 28 3 — — Am Schlnssc des Ner chtsi ahie s m ch nie ht bec ndet.

Fortbildlurgslehrgiinge vou 3 Wochen für ausgebildete Hebammeu fanden in Köln keine, in Elberfeld 12
mit zufammeu 120 Hebammen statt. Außerdem begaun am 27. März 1924 in Elberfeld ein Lehrgang mit 16
Hebammen, der am Schlüsse des Berichtsjahres noch uicht beendet war.

Außerdem wurden in Köln 51 uud iu Elberfeld 9 Erstwarterinueu ausgebildet.

3. Verpflegung.

Die Zahl der Verpflequugstage betrug iu Kölu............... 93 374
iu Elberfeld............. 42280

zusammen 135 654
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Hiervon entfallen
ll) ans Beamte und Bedienstete in der 1, Tischklasse . . .

II
v) auf Schülerinnen nnd Wärterinnen in der II. Tischklasse

Schülerinnen ................
Wärterinnen ................

e) auf Schwangere und Wöchnerinnen
in der l. Tischklasse) l- Nufnahineklasse . . . .

I! N". I ' - ^
" " ' " j Wöchnerinnentisch.....

Köln Elberfeld
1619

18 827 20 446

20 327

52 601

1 351
11801 13 152

13 752
6 575

2 760
3 285 6 045

405
3 880

15 742
32 574

1503
3 357

10 830
7 393 23 083

93 374 42 280Summe
Unter e sind bei der Anstalt Köln 3300 freie Verpflegungstage der II. Tischklasse enthalten, welche der

Stadt Köln anf Grund des Vertrages vom 16./30. September 1863 zustehen. Auf Freistelleu entfalleu außerdem
entsprechend dem Haushaltsplan für Köln 20 075 uud für Elberfeld 11022'/., zusammen 31 097>/2 Ver-
pfleguugstage.

Vou den 42 280Veipfleguugstagen derAustalt Elberfeld eutfalleu 3045 Verpfleguugstage auf während
des Ruhrkampfes in der Anstalt vorübergehend untergebrachte ausgewiesene Eisenbahn-, Zoll-, Regierungs- nnd
sonstige Beamte.

Die Zahl der Verpfleguugstage iu der Säuglingsabteiluug der Austalt Elberfeld betrug 4952. Hiervon
entfallen 3119 Verpfleguugstage auf Freistellen. An 340 Tagen find Säuglinge Ausgewiesener, die vorübergehend
in der Anstalt untergebracht waren, verpflegt worden.

Am 30. Oktober 1923 starb der langjährige Direktor der Hebammenlehranstalt Köln, Professor Dr. Frank,
der seit dem 1. April 1885 an der Spitze der Anstalt gestandenhatte. Bis zum Schluß des Berichtsjahres führte
Oberarzt I)r. Klee die Geschäftedes Direktors.
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In Euskircheu,Köln, Trier nnd Neuwied, zum Teil auch in Aachen, Elberfeld, Essen und Kempen waren
die Zöglinge in Internaten, im übrigen in Pflegehäusern untergebracht. Vom Elternhaus aus besuchtendie
Schule 110 Kinder (Schulgänger). Die Beschaffunggeeigneter Pflegestellen gestaltete sich infolge der allgemein
überaus schwierigenwirtschaftlichenVerhältnisseund infolge der Wohnungsnot durchwegsehr schwierig. Gegen
Ende des Berichtsjahres hat sich aber hierin eine Besserung bemerkbar gemacht.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war normal. Die Zöglinge wurden regelmäßig auf ihren Gesund¬
heitszustand allgemein und im übrigen die Zähne, Ohren und Augen aller Zöglinge fachärztlich untersucht.

Ein großer Teil der Zöglinge der Anstalten in Brühl und Elberfeld nahm an der amerikanischen Kinder¬
speisungteil. Im Sommerhalbjahr konnten Zöglinge aus alleu Anstalten mit Ausnahme von Neuwied, wo die
Besatzungsbehördedie Ausreiseerlaubnis nicht erteilte, zum Landaufeuthalt uach Pommern, Schleswig-Holstein
und Dänemark entsandt weiden.

Auch im verflossenenBerichtsjahre mnßte infolge Mangels an Stoffen und der hohen Preise für Roh¬
materialien der Handfertigkeits- und Handarbeitsunterricht vielfach beschränkt werden; doch ist auch dariu seit
dem Eintreten stabilerer Verhältnisse eine Besserung eingetreten.

An dem an der Anstalt Köln eingerichtetenLehrgang zur Ausbildung von Taubstummenlehrein nahmen
je 3 Lehrer und Lehrerinnen teil.

Die Anstalt Euskirchen war auch noch im verflossenen Berichtsjahre zur Hälfte von den Besatzungstruppen
belegt, die dort ein Lazarett für französische Truppen eingerichtethaben. Der Unterricht hat durch die Belegung
keine Einschränkungerfahren, da Räume des Taubstummeuheims zu Unterrichtszweckenin Anspruchgenommen
werden konnten.

Fortbildungsunterricht für schulentlassene Taubstumme wurde iu Aachen, Essen und Köln erteilt. Ei
wurde von Lehrkräften der Taubstummenanstalten, für Knaben und Mädchengetrennt, zum Teil an Wochentagen
und znm Teil an Sonntagvormittagen erteilt und umfaßte Bürgerkunde, Religionslehre, Lesen, Rechnen und
sonstige für Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe. Die Kosten tragen im allgemeinen die Städte. Die Pro¬
vinz beteiligt sich an ihnen durch Gestellung von Unterrichtsräumen einschließlich Heizung und Beleuchtung sowie
durch Gewährung von Kostenzuschüssen. In Aachen ist die Provinz Träger der Taubswmmen-Fortbildungsschule.,
Die Stadt und der Verein für Taubstummenhilfezahlen dort Zuschüsse.Iu Brühl, Euskirchen,Kempen, Neuwied
und in diesem Jahre auch in Elberfeld und Trier konnte wegen mangelnden Besuchskein Fortbildungsunterricht
erteilt werden.

Nach ihrer Entlassung werden die Zöglinge durch die Leiter und Lehrer der Anstalten in allen ihren An¬
gelegenheiten beraten. Die Fühluug mit ihnen wird im schriftlichen und persönlichenVerkehr aufrecht erhalten.
Zur Unterstützungbedürftiger Entlassenerwerden den Anstaltsdirektorenim Rahmen der zur Verfügung stehenden
Etatsbetrage Mittel zur Verfügung gestellt. Zur weiteren Fortbildung wurden in gewohnter Weise unbemittelten
Entlassenenfür die ersten Jahre geeigneteZeitschriftenauf Anstaltskosten verabfolgt. Die Fürsorge für entlassene
Taubstumme, namentlich ihre Beratung in beruflicherund wirtschaftlicher Hinsicht gehört zu den Aufgaben der
dem städtischen Arbeits- und Berufsamt iu Kölu angegliederten Gehörlosenfürsorgestelle. Ihr Geschäftsführer
ist ein Lehrer der Taubstummenanstalt Köln, der für diese Tätigkeit teilweise vom Unterricht in der Anstalt entbunden
ist. Die Einrichtung, die sich noch in der Entwicklungbefindet, ist auch im verflossenenJahre durch einen Kosten¬
zuschuß seitens der Provinz unterstützt worden.

15. Blindenwesen.
1. Uebersicht.

Bestand am 1. April 1923 .
Zugang im Rechnungsjahr 1923
Abgang im Rechnungsjahr 1923

Bestand am 31. März 1924 . .

In der Anstalt

Knaben
Türen
Mädchen !zusammen

114
8
4

58
5
2

172
13
6

118 61 179

Neuwied
Knaben Mädchen zusammen

53
S
3

23
1

76
7
3

56 24 80

Insgesamt

Knaben ! Mädchen zusammen
167
14
7

81
6
2

248
20
9

174 85 259
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Aufnahmealtei:
es standen bei der

Aufnahme im
Altei von

Heimat:
es stammten aus dem

Regierungsbezirk

Konfession:
es waien

Grad der
Blindheit:
es waren

Verteilung auf die
Klaffen:

es waren in Ohne
«< » „ ^ Unterricht

^ "s " 7

Jahren
'S"

^2»

-:
N'
tt öi

V
>5"

52
^

'U'

5-

>5

5 ^
<Arbeits>
abteilung)

») von den neu aufgcnomme»
nen Zöglingen

in Düren..... 2 3 2 » 1 2 — 2 5 1 3 13 — — — — l> 8 12 1 — — —
in Neuwied , . , , 1 2 3 - 1 — 2 1 4 ^! — — 7 ' — — 3 4 7 — — ^ —

zu>ammeu 3 5 5 > 5 2 2 3 9 3 13 7 8 ^ 12 19 1 —

d> von dem Bestand am
!

31. 3, 1924
in Düren..... 2 12 30 51 84 21 15 37 69^26 11 177^ 1 1^ ,- 114 65 89 37 27 4 22
in Neuwied .... 28 24 1b 3jl0 — 11 9 45 15 — 1, 79 , - 54 26 47 33 —

zusammen 30 36 45 54 94 21 26 46 114 41 11 178 80 i — — 168 91 136 70 27 4 22

Dauer des Schulbesuchs.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15.

11

1

16
2
6

27
4
3

16
4
6

3 14
2
3

2
2
3

2
1

7
1

7
1

7
2

— ^ —

— — — — — 2 — — 1 — — — — 1 —

12 24 34 26 3 21 7 3 9 8 9 — ^ 1 —

Es standen im
in Türen von Zöglingen

in den Schultlassen . . .
in den Fortbildungsklassen
in den Hilfsklllssen....
in der Taubstummenbliuden-

klasse .........
zusammen

in Neuwied von den Zöglin¬
gen in den Schulklassen .

in den Fortbildungsklassen
zusammen

In beiden Anstalten

Schuljahre

Dazu kommen 22
Zöglinge ohne

eigentlichen Schul¬
unterricht

(Arbeitsabteilung)

19 ^.» 43
14
40 I,!

n
3^

W
17 9j 9 1.',

2. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandder Zöglinge war normal. Die Zöglinge wurden regelmäßig auf ihren Gesund¬

heitszustand allgemein uud im übrigen die Zähne, Augen und Ohren der Zöglinge fachärztlich untersucht.

3. Schul- und Handarbeitsunterricht.
Der Unterricht wird nach Maßgabe des Lehrplanes der rheinischen Blindenanstalten erteilt. Außerdem

werden die Knaben in der Vürstenmacherei,Korbmachereiund in Flechtarbeiten, die Mädchen im Bürstenmachen,
in Flechtarbeiten und im Näheu und Stricken ausgebildet. Die älteren Mädchen erhalten Unterweisung in häus¬
lichen Arbeiten. Eine Anzahl von dazu befähigten Zöglingen erhält auch Musikunterricht.

Gewerblichen Unterricht erhielten
in Dllren

Knaben Mädchen

in Neuwied

Knaben Mädchen

in der Vürstenmacherei ..................
in der Korbmacherei ...................
in den Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh-, Matten- u. Bienenkorbflechten)
in Mädchenarbeiten (Nähen, Stricken) ...........

zusammen

Musikunterrichterhielten in Düren 42 und in Neuwied 28 Zöglinge.
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4. Unterrichtsmittel.

In den Anstaltsbüchereienbefinden sich
in

Düren
Anzahl der Bände

m
Neuwied

1. Hochdruckwerke.
2. Schwarzdruckwerke
3. Hochdrucknoten . ,
4. Schwarzdrucknoten

600
2200
405
637

2622
997

1277
345

Am 11. Januar 1924 starb plötzlich der langjährige Anstaltsleiter Schnlrat Baldus, der seit den: 2. Januar
1899 an der Spitze der Anstalt gestandenhatte. Bis zum Schluß des Berichtsjahres führte der dienstälteste Lehrer
Horbach die Geschäfte des Direktors.

16. Landwirtschaftliche Angelegenheiten.
I. Förderung von Landesmelioratiouen und Unterstützung landwirtschaftlicher Zwese.

Die im Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichenAngelegenheiten für das Nechnungs»
jähr 1923/1924 vorgesehenen Westfondsmittel sowie die Mittel des Flußregulierungsfonds und ferner die für
Aufforstungen zur Verfügung stehendenMittel sind im Laufe des Monats Juni 1923 uach Maßgabe der vorlie¬
genden Anträge auf die einzelnen Regierungsbezirke bzw. für Zusammenlegungen an das Landestültummt,
Hierselbst, zur Verteilung gekommen. Mit Rücksicht auf die schuell fortschreitendeGeldentwertung wurdeu die
bewilligten Beträge sofort den Herren Regierungspräsidenten und dem Landestulturamtspräsidenten überwiesen
und verlangt, daß sie sobald wie möglich ihren Verwendungszweckenzugeführt werden sollten.

Für Wasserleitungen tonnten bei den verfügbaren geringen Mitteln des Westfonds 1923 keine Beihilfen
bewilligt werden. Es wurden nur einzelne Nestbeträge aus den Vorjahren verteilt.

Für die landwirtschaftlichenSchulen einschließlich Gärtner- und Gemüsebauschulennnd die landwirtschaft¬
lichen Versuchsstationen, für die Kartoffelbaustelle in Bonn nnd für die Besoldung der Weinbauwanderlehrer
wurden die im Haushaltsplan vorgesehenenBeträge der Landwirtschaftskammerüberwiesen. Ferner erhielt die
Llludwirtschaftskllmmernoch die zur Verfügung stehenden Mittel zur Hebung der Ziegen- und Nindviehzucht
znr Besoldung der Tierznchtinspekturenund zur Tuberkulosebekämpfung beim Rindvieh und außerdem den
Zuschußder Provinz für die Besoldung der Weinbauwanderlehrer. Schließlichwurde noch ein größerer Betrag
an den Kreis Dinslaken znr Errichtung einer Kleinviehfarm gezahlt.

Aus dem Titel „Verschiedeues"sind die Inhreszuschüssean den Rhein. Verein für ländliche Wohlfahrts-
und Heimatpflege, an den Rhein. Fischereiverein, an den Bicnenzuchtverein der Nheinprovinz, zur Förderung
der geologisch-agronomischenAufnahmearbeiten und an die Landwirtschaftskammerzur Abhaltung von Kursen
in der landwirtschaftlichenMaschinenkundegegeben worden. Die bisherigen Vereinsbeiträge für den Moorkultur<
verein, an den Neiffensteinerverbandfür wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande und für die DeutscheLand-
wirtschllftsgesellschaft wurden ebenfalls aus diesem Titel gezahlt.

II. Landwirtschaftliche Schulen.
Im Berichtsjahre wareu in der Rheiuprovinz 54 landw. Schulen vorhanden, einschließlich der am 1. 4.1923

von der Landwirtschaftskammerübernommenen landw. Schulen in Nitburg und Eleve. Der 66. Provinzialland-
tag genehmigte weiterhin die Errichtung einer landwirtschaftlichenSchule im Kreise Düren. Diese Schule sowie
die vom Proviuziallaudtag schon früher genehmigten Schulen in Polch, Nrühl nnd im Landkreise Koblenzkonnten
bis znm Schlüssedes Berichtsjahres noch nicht eröffnet werden.

Die Provmzialzuschüssefür die landwirtschaftlichenSchulen wurden mit Rücksicht auf die Geldeutwertung
nach näherer Vereinbarung mit der Landwirtschaftskammerentsprechenderhöht. Außerdem wurden 10 826,29
Goldmail für die Direktoren der landwirtschaftlichenSchulen an den Pensionshaushaltungsplan abgeführt.

Hie Schuleu waren insgesamt von 1751 Schülern besucht, gegen 2037 im Vorjahre.



Rittergut D e s d o r f. — V i e h s e u ch e u e n t s ch ä d i g u n g 53

III. Landwirtschaftsjchulen.

1. Schule in Bitburg.
Die Schule wurde im Berichtsjahre von 162 Schülern besucht (im Vorjahre 134). Das Schülecheim ist im

November 1923 bezogenworden. Die Zahl der im Heim wohnenden Schüler betrug 62.
Wie im Vorjahre fanden anch in diesem Jahre die üblichen praktischen Unterweisungen in der Baumschule

und in dem Obst- und Gemüsegarten der Anstalt statt.
Die mit der Landwirtschaftsschuleverbundene landwirtschaftliche Schnlc ging am 1. 4.1923 in die Verwal¬

tung der Lllndwirtschaftskammerüber.
2. Schule in lileve.

Die Schule wurde von 280 Schülern (im Vorjahre 321) besucht. Am 1. IN. 1923 schied der Direktor der
Anstalt Dr.Pick nach 40 jähriger Lehrtätigkeitaus seiuem Amte. Neber die Neuwahl des Direktors wird im nächsten
Jahre berichtet werden.

Mit den Schülern wurden wie im Vorjahre die üblichen Kurse, Nuterweisungen und Vesichtiguugen
vorgenommen.

Die bereits seit dem Jahre 1992 mit der Landwirtschaftsschuleverbnndeue landwirtschaftlicheSchnle ist
ebenfalls am 1. 4. 1923 in die Verwaltung der Landwirtschaftskammerübergegangen.

Für die Lehrer der LandwirtschaftsschnlenVitlmrg und Eleve sind auf Gruud der f. Zt. mit den Städten
Bitburg und Eleve abgeschlossenen Verträge insgesamt 14 392,97 Goldmark an den Pensionshaushaltsplau ab«
geführt worden. Sonstige Provinzialzuschüssewurden für diese Schulen nicht gezahlt.

17. Rittergut Desdorf.
In dem Besitzstände und im Pachtverhältnis des Gutes sowie in der Zahl und in der Ausbildung der dort

untergebrachten Waisenknaben sind Aenderungen nicht vorgekommen. Mit Rücksicht auf die Geldentwertung
wurde die Pacht nach den: Weizenpreife berechnet und zwar ist für jeden Morgen der Wert eines Doppelzentners
Weizen (gerechnet nach dem Durchschnittdes Weizcnpreises in der Zeit vom 1. 19. 1923 bis 1. 3. 1924) gezahlt
worden.

Hervorzuheben ist noch, daß das Gnt im Laufe des Berichtsjahres Anschluß au die elektrische Lichtanlage
des Kreises Bergheim erhalten hat.

18. Viehseuchenentfchäöigung.
I. Im Berichtsjahre 1923 wurden an Versicherungsbeiträgenfür Pferde, Fohlen, Esel, Maultiere und Maul»

esel 52 Goldpfennigund für Rindvieh 51 Goldpfennig für das Stück erhoben.
Die Einnahmen und Ausgaben im Rechnungsjahre 1923 waren folgende:

Versicherung für:
Pferde usw. Rindvieh usw.

Eiuuahme: 94 620,82 462 308,55
Ausgabe: 52 274,04 237 717,13
Mithin Bestaub: 42 346,78 224 591,42

Diese Beträge werden auf das Rechnungsjahr 1924 übertragen. Zinsbar hinterlegte Gelder der Pferde-
und Rindviehversicheruugwaren an: Schlüsse des Berichtsjahres nicht vorhanden. Die zinsbar hinterlegten Gelder
der Marktversichernng Dinslaten betrugen 378 Goldmark.

Für Rotzkrankheit wurden in 19 Fällen Entschädigunggezahlt, gegen 17 im Vorjahre.
Milzbrand bei Pferden ist stärker aufgetreten, es wurden 22 Pferde entschädigtgegen 10 im Vorjahre.
Tollwut ist im Berichtsjahre nicht aufgetreten.
Die ansteckende Vlutarmut bei Pferden flaute allmählichab. Es wurden 158 Pferde entschädigtgegen

255 im Vorjahre.
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Im Berichtsjahre ist uuter mehreren Rinduiehbestäuden die Lungeiheiicheaufgetreten. Zwei Gesamt-
bestände im Kölner Bezirk mnßten abgeschlachtet werden. Im ganzen fielen 145 Tiere der Seuche zum Opfer gegen
19 im Vorjahre,

Wild- nnd Rinderseuche ist im Berichtsjahre nicht aufgetreten.
Für Milzbrand bei Rindvieh wnrde in 138 Fällen (1922:114) für Ranschbrand in 69 Fällen (1922: 86)

Entschädigunggezahlt. Für Milzbrnud wnrde feruer 1 Schaf entschädigt,
Die Tnberknloseist weniger stark aufgetreten, es sind 266 Tiere entschädigtgegen 450 im Vorjahre, Die

Maul» uud Klauensenche hat gegen das Borjahr zugenommen. Es sind 376 Tiere entschädigt gegen 228 im Borjahre,
>!. Ueber die Leistungder provinziellenPrüfnngsanstalt in Köm im Rechunngsjahre 1923 besagt der anliegende

Bericht des Anstaltsleiters das Nähere,

Laboratorium der Provinzial-Beiwaltnng Köln, den 4, Juli 1924,
,Nölu°Schlachthof.

Zu XV Nr. 1558 u, 27, 6, 1924.
Tätigkeitsbericht über das Rechnungsjahr 1923.

Während des Berichtsjahres sind in dein batteriologischen Laboratorium der Provinzialverwaltnng
Küln-Schlachthof1l<> verschiedene Fälle bakteriologischer llntcrsuchuugen vvu eingesandten Organteileu znr Er¬
ledigung gekoiumen.

Von diesen betrafen 27 Fälle Rauschbrandnnd Rauschbrand-Berdachtbeim Rinde. Dreimal wurde das
Borliegen von Rauschbraud festgestellt oder bestätigt, in den übrigen 24 Fälle» wurde nachgewiesen,daß kein
Ranschbrandvorlag. Hierbei handelte es sich in mehreren Fällen um Erkrankungenan Malignem Oedem infolge
Gebnrtsschädigung (Geburtsrauschbrand) oder sonstiger Verletzungen.

Milzbrandverdachtbeim Rinde kam 26mal znr Untersnchnng- in 4 Fällen wnrde Milzbrand festgestellt,
in 22 Fällen wnrde der Verdachtals unbegründet erwieseu. Wegen. Milzbrandverdachtbeim Pferde kamen Organ
und Blutproben 32mal zur Untersuchung, durch die Milzbrnud iu 17 Fällen nachgewiesen,in 15 Fällen ausge¬
schlossen wurde.

Außerdem wurde das Laboratorium iu 25 Fälleu in Anspruch genommen, um über die zweifelhafte
Diagnose Aufklärung zu schaffeu. Iu 2 Fällen vom Rinde wnrde der Erreger der Wild- uud Riudersenchefest¬
gestellt, in 4 Fällen ausgeschlossen.In 17 verschiedenen Fällen wnrden Organteile uud Blutprobeu vou Tieren,
die unter den Erscheinungender sogenannten Dürener Krankheit eingegangen oder wegen dieser notgeschlachtet
waren, znr Untersuchnng gebracht. Hierüber wird später besonders zn berichtensein.

19. Provinziallehranstalten für Weinbau, Gbstbau u. Tanöwirtschaft.
Der Beginn des Schuljahres 1923/1924 im Herbst 1923 — die Schuljahre laufen von Herbst zn Herbst,

da der Unterrichtsplan eine andere Einteilung nicht zuläßt — fiel in die Zeit der ungünstigstenpolitischen uud wirt¬
schaftlichen BerlMnifse für die Nheinproviuz. Die wirtschaftlicheLage der Kreise, aus deuen die Lehranstalten
hanptsiichlich besucht werden nnd deren Einkommen mit der rapiden Znnahme der Geldentwertung nicht Schritt
hielt, gestattete es nur noch Wenigen, für ein oder zwei Jahre auf die Arbeitskraft ihrer heranwachseudeuSöhue
im eigenen Betriebe oder als Miternährer der Familie zn verzichtenund gleichzeitig deren Unterhalt außerhalb
des Elternhanses zu bestreiteu. Auch den Internaten der Lehranstalten war es trotz möglichster Bereinfachnng der
Beköstigunguicht möglich, auf eiueu der allgemeinen Leistungsfähigkeitangepaßten Berpflegnngssatzherunter zn
gehen. Dazu kam, daß die Lehraustalteu im September und Oktober1923, zu Begiuu des Schuljahres, deu Inter¬
essenten teiile Angaben über die Kosten des Schulbesuchesmich nur für einen Monat im voraus macheu kouuteu,
da dieselben täglich höher wnrden. Infolgedessen besuchten von den 6!» Schillern des neuen Schuljahres — Trier 32,
«reuznach 29 und Ahrweiler 17 — nur insgesamt 25 die vollen Lehrkurseder Austalten, die übrigen 44 Schiller
oemchteudie nn vorhergeheudeu Jahre ueu eiugeführten 5monatigen Winterkurse für Weinbau, Obstbau und
^anowirychaft, die den Lehrgängen an den landwirtschaftlichenSchulen der Laudwirtschnftstammer entsprechen
uno pcy nver zwei Wintersemestererstrecken. Ans den oben angegebenen Gründen wnrden die Lehranstalten
auch an mir von Hchnlern ans deu Sitzen der Lehranstalten bezw. ans deren näherer Umgebung besucht, nur ewige
^lhnier stammte»aus entfernter liegendenOrten (Frankfurt, Heidelberg,Eoblcuz,Neuwied, Boun, Köln, Barmen,Leimep, Bochum). .,, , , . .„ , , ,



Land- und u i e h w i r t s ch a f t l i ch c Betriebe d e r P rovinziala n st alte n 55

^n der Leitung der Lehraustalleu «reuzuach und Ahrweiler trat uu Sonunersenlester 1924 ein Wechsel
ein. Ockonomicrat Schulte, der die Anstalt Kreuznachseit ihrer Eröffnuug mehr als 20 Jahre mit allerseits an¬
erkannten, besten Erfolgen geleitet halte, sah sich genötigt, wegen eines Allgenleidensin den Ruhestand zu treten.
Gleichzeitigwurde die landwirtschaftlicheSchule zu ttreuzuach mit der Weinbaulchranstalt vereinigt. Direktor
Pfeiffer, der Leiter der Anstalt Ahrweiler, wurde als Direktor nach Kreuznachversetzt, der bisherige Direktor der
landwirtschaftlichenSchule zn «renznach, Bernhard, wnrde zum Direktor in Ahrweiler ernannt.

Im Unterricht wnrde die vorerwähnte Einteilung des Unterrichts in ein bezw. zweijährige Lehrgänge
und Winterturse beibehalten. Diese Einteilung hat sich dnrchans bewährt uud findet bei der in Frage kommenden
Bevölkerung größten Anklang, wie, »ach Wiederkehrgeordueter Verhältnisse, das Ansteigeuder Schillerzahl ans
über 200 im Wintersemester 1024 erkennen läßt.

Neben dem regelmäßigen Unterricht fauden zahlreiche besondere^lürse für die Schüler und insbesondere
für die übrige Bcvölkcruug, teils iu den Lehranstalten, teils außerhalb, statt. Es wurdeu abgehaltem Acker und
Pflanzeubaukurse, Obstbaukurse,Obstverwertuugskursc,Gemüsebaukurse,Düuguugsturse, Rebschuittkurse,Reb-
schädlings-BekämPfuugskurseusw. Für alle diese Kurse besteht in der Beuölkernng lebhaftes Interesse. Den
Schülern der Lehranstalten wurde Gelegenheit geboten, Betriebe verschiedenster Art, deren Kenntnis für ihren
späteren Berns oder im Interesse ihrer allgemeinen Bildung wünschenswertist, zu besichtigen: Güter, Domänen,
Kellereien,Gärtnereien, Brauereien, Fabriken, Elektrizitätswerke,Gaswerke, Gradirwerke, ferner Weinversteigcr-
uligen, Viehmärttc nsw.

In Ausübung der Wanderlehrtätigtcit hielten die Direktoren und Fachlehrer der Anstalten zahlreiche
Borträge über Weinban, Kcllcrwirtschaft,Obstbau und Landwirtschaft.

In Kreuzuach wurde im Berichtsjahre der Rebenznchtgarteubedentend erweitert; er dürfte jetzt der größte
in Preußen sein. Insgesamt sind bis jetzt über 2500 Klonen (Stämme) von 23 verschiedenen Rebsorten gepflanzt.
An 3 Orten (Waldlanbersheim, Sponheim nnd Merxheim) wurden Zweigstellenerrichtet, die über 1000 Stämme
enthalten. An verschiedenen Orten des Schnlbczirts wurden Nebschnittweinbergeangelegt, zn denen die Lehranstalt
das selektioniertePflanzholz, über 20 000 ausgelesene Neben, lieferte. Ein besondererWeinberg dient dazu, die
verschiedeneuErziehungsarten nnd die wichtigenSchnittmethoden vorzuführen. Ein nenes Nebsortiment wurde
eingerichtet; zur Erzielung nener Nebsortcn wurden im Treibhaus über 3000 Rebsämliugeherangezogen. Endlich
wnrde ein dreiviertel Inr großer amerikanischer Nebmuttergarten angelegt nnd ein Rebeuvurtreibhaus im
Anstaltsgarten erbaut. Die der Lehranstalt angegliederte Gcräte-Piüfuugs- und Vurführuugsstelle veranstaltete
mehrere Borführnngen vor zahlreich erschienenen Interessenten und wird von der Winzerschaft sowohl des Anstalts-
bezirt's als auch fremder Weiubaugebictc viel in Anspruch genommen.

20. Tanö- unö viehwirtschaftlicheBetriebe der Provinzialanstalten.
Die den landwirtschaftlichenBetrieben zur Verfügung stehendenNutzungsflächenhaben sich nur bei der

Heil- nnd Pflegeanstalt Auderuachwährend des Berichtsjahres in ihrer Größe verändert. In der genannten An¬
stalt wurden die von der Stadt Andernach getaufte OekouumieSt. Thomas und 120 Murgen von der Stadt und
einigen anderen Eigentümern gepachtetesLand in Newirtschaftnnggenommen, fodaß der Betrieb jetzt 238 Morgen
groß ist.

Die Ernte war im Berichtsjahr eine gute Mittclernte, obwohl die Witterungsverhältnisse im vorigen
Jahre keineswegsgünstig waren. Außer durch die ungüustigc Witterung wnrde der K ar to ff el b an dadurch
besonders geschädigt, daß infolge der Stillegung des Eisenbahnverkehrseine Herbeischaffuugvon nenem Santgnt
nicht möglichwar. In vielen Betrieben mußten zudem die Spätkartoffeln wegen der Diebstahlsgefahr vorzeitig
aus dem Vodeu genommen werden.

Nübe n hatten im Frühjahre sehr unter dem üppigen Wachstum des Unkrautes zn leiden, entwickeltensich
aber spater befriedigend.

Das Getreide wurde stark iu Mitleidenschaft gezogen durch das naßkalte Frühjahr 1023 und die
daranf folgende ausgesprocheneTruckenperiodeder Monate Juli, Augustund September.

Noch schädlicher war der Einfluß der Witternng auf die Eutwickluugder meisten G e m ü searte n.
Um den Schädigungen einer Trockenperiode,wie der vorgenannten, in Zukunft zn entgehen, wurde vorläufig
in der Anstalt EnStirchen,die sich mit Rückficht anf das günstige Absatzgebiet in der Stadt Köln ans ausgedehnten
Gemüseban verlegt hat, eine Beregnungsanlage, System Krause, beschafft. Wenn sich auf Grund der in Aussicht
genommenen Versuche mit dem Regner eine befriedigendeRentabilität der Anlage ergibt, so soll die künstliche
Beregnung anch in anderen Anstalten durchgeführt werde».
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Die V i e h w ir t s ch af t in den Provinzialanstalten stand im Berichtsjahre trotz aller erdenklichen
Vorsichtsmaßnahmen im Zeichen eines allgemeinen starten Seuchenganges. Von den 13 größeren Betrieben
wurden 8 von der Maul- und Klauenseuche heimgesucht,2 von den: senchenhaftenVerkalben,2 von der Schweine¬
seuche und 2 von leichten Rotlauferkrantuugeu. In Beobnrg-Hau mußteu auf Grund des Tnberkulose-Tilgmlgs-
Verfahrens 5 verdächtige Kühe geschlachtet werdeu.

Nachdem, im Jahre 1922 Versnchsergebnisseder Fran Professor »r Gräfin von binden aus Bonn über
Schutz« uud Heilbehandlnng der Maul- und Klauenseuchedurch Kupferlecksalz iu den Mitteilnngen der D. L. G.
veröffentlicht wurden waren, wurden umgehend sämtlicheAnstaltsbetriebe angewiesen, Kupferlecksalz zu ver¬
abreichen. Die Provinzialgutsbetriebe sollen hier dnrch Versuchstätigkeitzu der Klärung einer in privat- und volks¬
wirtschaftlicherBeziehung wichtigen Frage mitarbeiten.

Dnrch gute Haltung konnten trotz der senchenhaftenErkrankungen die Tiere auf einen Milchertrag ge¬
bracht werden, der von 10 bis 13,3 Liter pro Tag nnd Kopf in den einzelnen Anstalten schwankte. Der Rindvieh¬
bestand der Anstalt Vedburg-Hau stand in den Jahren 1922/23 in dem amtlichen MilchviehkontrollvereinHuis-
berden an erster Stelle,

Die im vorigen Jahre begonnenen Verbessernngsarbeiten bezw. Umbauten von Stallaulagcu wurden
ini Berichtsjahre furtgesetzt. Sie erstreckten sich in diesem Jahre in der Hauptsacheauf die Schweinestallnngen in
Fichtenhain, Brauweiler und Nheindahlen. Dnrch die Beseitignng von Zwischenmauern und Vermehrung der
Fenster wurde eine ausreichendereZnfnhr von Licht nnd Sonncnwärme erreicht. In den Anstalten Brauweiler
und Nheindahlen fand eine Erweiterung der Kuhställe, in der Anstalt Waldbrül des Schweinestalles statt. In
Orafenberg wnrde mit einem umfangreichenUmbnn der Gutshofanlage begonneu, um größere Stallungeu und
bessere Näume für das Personal zu gewiunen. Hier wurde auch die Düngerstätte überdacht, um auf ihr Schweine
zu halten. In Andernach wurde der Umbau der von der Stadt im vorigen Jahre gekauften Oekonomie St.
Thomas beendet.

In allen Anstalten wurdeu gute Ueberschüsse erzielt nnd eine bedentende Vermehrung des toten und
lebenden Inveutars vorgenommen. Besonders wurden die infolge der Kriegsverhältnisse stark reduzierten
Schweinebestände wieder vergrößert. Die Zahl der Pferde, Fohlen usw. stieg im Berichtsjahre um 11, die des
Niudviehes um 46, die der Schweine nm 883 Stück, so daß der Viehbestaud der Anstalten sich am Schlüssedes
Berichtsjahres belief auf 122 Pferde, 671' Stück Niudvieh, 3193 Schweine, 153 Schafe, 684 Stück Geflügel.

Die nachstehendeTabelle weist die Erträgnisse der landwirtschaftlichenBetriebe der Provinzialanstalten
für das Jahr 1923 nach:

A n st a ! !

Andernach .........
Vedburg-Hau ........
Boun ...........
Düren ...........
Galkhausen.........
Grafenberg .........
Iohannistal .........
Vrauweiler .........
Euskirchen .........
Fichtenhain.........
Nheindahlen ........
Solingen ....
Waldbröl .....!! ' ^
Anmerkung: Diejenigen Anstalten,

Abmeltwirtschaft.

Weizen

10

15,4

17,6
16
14
9

bei denen die Milchertragszahl fett gedruckt ist,

NoaLl'n Geiste Hafer Rüben

9 13,5 13,5 226
14,5 12,5 14 220

16 15 210 !
9 14 11 337

16 — 14 400
12,5 16 16 350
14 16 13 281
13 13,5 14,5 100
10 — 16 230
9,5 — 9 300

11 6,5 13,5 106
9 13 11 130

Karwsfelu

119
105

100
60

125
122
117
63,5
60

100
74
76 l

haben eigene

Heu

22

18,5
33
27,5
24,7

25
30
25
32

^ucht»,

Milch-
ertrag je

Kuh u.Tag

12,9
12,3
12,5
12,3
12,1
10,8
13,3
12,«
11,5

8,5
1»,«
1»,7

8,8
die übrigen
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2l. Förderung von Kunst uno Wissenschaft.
I. Art und Verweuduna. der im Haushalt für Kuust und Wisseuschaftbereit gestellte« Mittel.
Die Bewilligungen der Vorjahre für die Zwecke der Denkmalpflege und des Natur- und Heimatschutzes

erfolgten bisher ans dein sogenannten Stiindefonds in Verbindung mit einem dein Prubinzialausschnß für die
gleichen Zwecke zur Verfngnng stehenden Etatsbctrage. Mit Beginn des Berichtsjahres ist der Ständefonds,
der lediglich noch historische Bedeutung hatte, in Fortfall gekommenund statt dessen eine bestimmteSumme zur
Verfügung des Prouinziallandtages in den Etat eingesetzt worden. Neben den für die Zwecke der Denkmalpflege
und des Natur uud Heimatschutzes notwendigen Aufwendungen wurden ans der dein Piovinziallandtagc zur
Verfügung stehendenSumme die Ausgaben des Prouinzialverbandes für die in seinem Auftrage durchzuführende
Inventarisation der Kunstdentmäler der Rheinprovinz und die Ausgaben für die laufeude Unterhaltung des
Denkmals am Deutschen Eck bestritteu.

Außer dem dem Provinziallandtage zur Verfüguug steheudeu Etatsbetrage stauben für dringende Bei¬
hilfen dem Provinzialansschuß und ebenso dem Landeshauptmann eine entsprechendeSumme zur Verfügung.

Was die Verwendung der zur Ausführung von Instandsctzungsarbeiteu zur Verfügung stehendenMittel
anbelangt, so ist hierzu allgemein zu bemerken, daß die Durchführnug der großen Wiederherstellnngsarbeiten an
befonders gefährdeten, bedeutenden Knnstdeutmälern der Nheiupruvinz im Berichtsjahre an der sprunghaften
Geldentwertung krankte.

Die mit aller Sorgfalt aufgestellten Voranschlägeund Finanzieruugspläne wurden immer wieder in kür¬
zester Zeit, oft schou während der Bearbcitnng überholt. In sehr vielen Fällen tonnten die Antragsteller die ihnen
bewilligten Beihilfen am Tage der Auszahlung praktisch als solche nicht mehr verwenden. Es erübrigt sich daher
nuch, die in: einzelnen ausgesprochenenBewilligungen nnd ihre Höhe hier anzuführen.

II Teukmälerstatistit.
Trotz der Ungnnstder Ieitverhältnisse ist es möglich geworden, im Berichtsjahre den 3. Band der Künstdenk-

mäler der Stadt Aachen, umfassend die profanen Vauteu der Stadt, hernuszubriugeu. Die Kosten des Drucks
siud dadurch bedeutend verringert worden, daß einmal die persönlichen, Ausgaben wesentlich eingeschränkt weiden
konnten nnd ferner mit der Verlagsfirma anstelle des bisherigen Kommissionsverlagsvertrages ein Abkommen
getroffen wurde, wonach die Firma diesen Band in eigenem Verlage herausgibt und selbst die entstehendenDruck«
und Verlagskosten, sowie das Risiko trägt.

22. Provin)ialmuseen.
Die Museumskommisfion besteht ans folgenden Herren:

a) Vom Staate ernannte Mitglieder:
1. Geheimer Negieruugsrnt Professor Nr. Marx in Bonn.
2. Provinzialkonservator Professor Dr. Renard in Bonn.
3. Geheimer Regieruugsrat Professor Dr. Winter in Bonn,

stellvertretender Vorsitzender.
4. Stadtbaurat Schilling in Düsseldorf.

d) Vum Provinzialausschuß ernannte Mit glieder:
5 Geheimer Negierungsrat Professor Dr. Clemen in Bonn, Vorsitzender.
6. Domkapitular Wiegand in Trier.
7. Konsul Kommerzienrat Wilh. N aut cnstr au ch in Trier.
8. Landeshauptmann Dr. Horion in Düsseldorf.
9. Beigeordneter Stadtbaurat I)r. Schultzein Bonn.

Herr Domkapitular Wiegand ist am 26. Februar 1924 verstorben. Bis zum Schluß des Berichtsjahres
ist dom Provinzialausschuß uoch keine Neuwahl vorgenommen worden.

Ueber die Tätigkeit in den Piovinzialmuseen berichten die Direktoren das Folgende:
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1. Museum iu Von«.
.V A ns grab u » g e II,

1. Die nnchtigsteAusssrabnng betraf eine kleine r ö in i s ch e B e f e st iguu g bei dem Fursthaus
Villeuhaus nniveit Brühl. Es handelt sich uin eine mit Wall und Graden umgebene Schanze von 60 n> großen:
Durchmesser, Sie hatte zwei Bauperiudeu, loelche sich auf derselden Stelle ablösten. Die jüngere Nauperiode
hatte einen Eingang von der Landstraße Köln-Zülpichan. Die Zeit der Errichtung ist die zweite Hälfte des 3, Jahr-
hnnderts n. Chr, Es handelt sich offenbar um eine Straßenbefestissuusszrun Schutz des Reise und Postuerkehrs
auf der Römerstraße Köln Zülpich Trier, loie sie auch soust schon gefunden sind,

2. Die Ausgrabung des dorr ö m i s ch enRing w a lles bei Weingarten (Kreis Euskirchen)wurde
fortgesetzt, indem der Wall nnd Graben auf der West uud Nordseite weiter verfolgt wurde, desse» Nvrdseite loir
bereits vor ziuei Jahren untersuchthatten, Es bleibt nnn noch ein kleines Stück der Umfassung im Osten nnd die
Innenfläche zu uutersnchen.

3. Vei Äi a y e n ivurde im dortigen Stadtwnlde ein kleines r ö in i s ch e s W o h n h a u s vom Typus
der kleiueu Nanernhäuser aus römischer Zeit ausgegraben. An den Wirtschaftsrauiu schließen sich rechts und links
Wohnzimmer an, eines davon heizbar. Vor den Wirtschaftsranm legt sich die unterkellerte und von zwei größeren
Wohnzimmern flankierte Veranda, Das Ganze ist 27,50 m breit und 16 in tief.

4. Das schon früher teilweise ausgegrabene römische Kastell W erth a n sen , gegenüber Duisburg
nördlich von Hochemmerich auf dem liuken Rhcinnfer gelegen, wnrde weiter untersucht. Es bildet eiu nmmcmertes
Viereck mit abgerundeten Ecken von 46 :40 m Ausdehnung mit zwei Toren in der Mitte der beiden Schmalseiten
der Umfnssuugsmauci uud Türmen in den Eckabrundungeu. Im Innern wurden Pfostenlöchereines Holzbaues
gefunden, die aber uoch der Ergänzung bedürfen. Ebenso muß die Frage, ob das Kastell eiueu Nmfassuugsgrabeu
gehabt hat, noch nachgeprüft werden.

5. In Rhoeudorf (Siegkreis) wnrde ein fränkis ch e s R e i h e n g r ä b er f e l d untersncht,
dessen (Gräber aber sehr zerstört waren. Immerhin ließ sich wenigstensihre Lage nnd Beschaffenheit feststellen.
Sie waren mit Bruchsteinen umstellt nnd bedeckt nnd hatten auch Unterlassen aus Steiuplatteu.

L. Veobacht n n gen ans Di e n st r e i s e n, F u ndberi ch t e n. dcrgl.
1. Ein in Weiler bei Monzingen (Kreis Kreuznach) gefuudeuer Goldguldeufuud,

der nach Ausweis der jüngsten Münze 1439/40 verssräbenworden ist, konnte im Museum ssenau untersncht und
bestimmt werden, welcher Arbeit sich Herr Kustos Hagen, nuterzug,

2. Museumsdirektor Günther in Eoblenz meldete h allst a ttz e itl i ch e Gr a b fu ud e voin Kar«
melienbergerhuf bei Wolken im Landkreis Eoblenz, die iu das Eoblenzer Mnfenm kamen,

3. Konservator H örter in 3>cnhen stellte Skizzen v o r r ö in i s ch erGräbcr ans dem Kreis Mähen
zur Verfügung.

4. Lehrer Schmidt in Oberbreisig meldete S t e l ett gr a b f nnd e au der Straße Niederbreisig-
Oberbreifig, die vermutlichspätfränkifch sind, da sie keine Beigaben enthielten.

5. Postinspektor a. D. Berg hoff stellte nordwestlich Rainersbach im Kreis Ahrweiler eine
römische Villa fest.

6. Zeitnngscrpedient K esse l stellte an der sog. Alteburss im Stadtwald von Rhcinbacheine rö,nische
Villa fest.

7. Lehrer Schnepp fand Spuren einer r ö m i s ch en Villa bei Arloff nn Kreis Rheinbach.
8. Lehrer H o h n fand eine r ö mi fch e Ni e d er l a ssn ng an der Wegetrenzung Eschweiler-Rißdorf

nnd Kalkar-Holzheimnnwcit Mtinstereifel.
9. Herr H ürte n fand am Eingang des Otterbachtalcs bei Münstereifel römische und fränkifche Reste.
10. Derselbe stellte zwischen Münstereifel und Iversheim römifcheFunde fest.
11. Südlich von Vernich (Kreis Euskirchen) wurde westlich der Straße nach Hausweiler ein

römif ch er Nleisar g gefunden mit Kuochenresteu u,:d Münzen der Sabina, des Lucius Verus uud MarcusAurelius.
12. In Godesberg wurde in einer Privatsammlung eine W eih e ins chr i f t an die Isis

auf emem in Köln gefundenen'Bronzetäfelchen festgestellt,
13. Ebenda wurden beim Kanalisieren der Mittelstraße drei Skelettgräber ohne Beigaben festgestellt.

,, ^^- ^nGodesberg-Rüngsdorf fand man wieder an der Rolandstraße römischeIiegel,
me aus das Vorhandensein einer römischenZiegelei deuten.

15. In B o n n ivnrden bei verschiedenen Neubauten für die Universität römifche Gräber
gefunden und vom Mufeum aufgenommen.
M df ^' ^" ^ "' sdorf (Landkreis Bonn) fand M. Blanke in 8 m Tiefe in einer Lehmschicht dilnviule
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17. Bei Sieg b u r g »vnrden verschiedeneH a l l statt g r ä berf e l d e r und eine Töpferei spät-
karolingischcrsog, PingSdorfer Keramik festgestellt,

18. Aus Hallschlag (Ticgkreis) wurde ein Talerfnnd des 10. Iahrhuuderts nachträglichbetamck,
der aber bereits verstreut war.

19. Nördlich von Nie hl (Stadtkreis Köln) wurden verschiedenerömische Gebäude gefunden und
vom Wallraf Richartzmusenmfreigelegt, sonne durch deu Berichterstatter besichtigt,

20. ImNötheuer Feld (Kreis Schleideu) stellte Antou Hurten aus Münstereifel eine r ö m i s ch e
Niederla s s u u g fest, tenutlich au vieleu Dachziegel-,Topfscherben» uud Wandverpntzresten.

21. Pfarrer Mockel iu Marmngen (Kreis Schleideu) beobachtete die Beticsung der Römerstraße
Trier-Köln iu M. uud Spureu rönüscherNiederlassungenbei Marmagcu uud Nettcrsheim,

22. In und bei Aacheir wurden dnrch Regierungsbauführer D. Hollatz verschiedeue römische Reste fest¬
gestellt uud beschrieben,

23. Bei Atsch (Landkreis Aacheu) fand derselbe eineu kreisförnng gemauerten r ö m i s ch c u
V r u n n e n vou 1,69 n, Durchmesserund Spuren eiuer größereu römischen Niederlassung.

24. Am Friesenrat h e r H u f (Landkreis Aacheu) faud Geheimrat Prof, Schmid-Burgk aus
Aachen Reste eines r ö m i s ch e u G ebäudc s.

25. Barou vuu Negri in Zweibrügaen (,«reis C>jeileukirche,u) teilte vorrömischenud römische Fuude
aus den Kreiseu Geileukircheuuud Hciusberg mit uud gab Ergänzung zu der RömerstraßeKöln-Iülich-Tongcrn.

26. Lehrer Peltzerhat bei Kapell e n (Kreis Greuenuroich)römische M aueru sowie Ziegel-
uud Topfscherbengefnndeu, die auf das Vorhandensein einer römischenVilla schließen lassen.

27. In eiuer Sandgrube bei G ilverath (Kreis Greveubroich)siud verschiedentlich römische Gräber
und Ziegel znm Vorschein gekommcu.

28. In Ehiuge n bei Mündelheim (Landkreis Düsseldorf) faud man H al l sta t tu rne n, über
lvelche Prof. Koetschauaus Düsseldorfund Prof, Oxe in Krefeld Mitteilung machten,

29. Lehrer Imig in Wülfr ath (Kreis Düsseldorf) teilte Fuude paläulithis ch e r Feuer-
st e ius p litt er östlich von Iaberg zwischeu Hilden und Haau mit.

,89. In Rheiubcrg (Kreis Mors) befiudet sich seit 1870 ein r ö nr isches Steiudeukmal
aus Birken, welches in Form einer Säulentrommel mit zwei Tphiuren in Relief geziert jedenfalls zu einem
Grabmal gehört, eiu genaues Gegeustück zu dem unten erwähnteu ueucrworbeuen Deukmal aus Birten.

31. InEmmeri ch (Kreis Rees) wurde das Heimatmnscnm nud besonders die Fuude vuu Elteu-
berg besichtigt. Dieselben sind teils vorrömisch,teils mittelalterlich. Römischesist nicht darnnter,

(^. Erwerbungen.

Der Zuwachs des MnseumS betrug ruud 139 Nummern, von deueu folgeude hervorzuhebeu siud!
!, V o r r ö m i s ch e A b t e i l u u g.

«,) Iüugere Steiuzei t. PfahlunukeramischeScherben uud Stcingeräte vou Katzenbcrgbei Mayen.
Zwei Steinbeile aus der Siegburger Gegend, Ein poliertes Steinbeil ans Nnßbnum (Kreis Mülheim a, Rh,)
uud eiues aus Kapelleu (Kreis Neuß).

>») Eise n z e i t. Ein Steinhammer aus Hallstattzcit aus den Kottenheimer Steiugrnbeu bei Mayen.

!>. R ö m ischc Abteilnn g.
a) Stcindenk,n äler. Ein Steiudeutmal in Gestalt einer Säulentrommel mit zwei Sphinxen, uud drei

Bechern geschmückt; jedenfalls Teil eiues Grabdeuknmls, gefnudcu bei Birken (Kreis Mors) wnrde aus dem
zur Verfüguug des Herru Laudeshauptmanus stehendenEtatstitel erworben.

>,) G rabf ,i n d c. NönüschcGräber aus Vouu wurden vom Vmimut überwiesen. Grabfunde ans Gellcp
von Oberstlentnant Iteilbcrg geschenkk. Ein schöner Grabfund mit ganz erhaltener Glasnrne ans Büchenbeuren
(Ureis Zell) wurde aus dem Fonds des Herrn Landeshanptmanns erworben,

e) K era m i k, Töpfereireste aus Mayen, zwei schöne Tongefäße ans Bonn, Ecke Theater- nnd Welschnouueu-
strasie. Verschiedeue Tonlampen uud Sigillntascherbenaus Bonn nud Villeuhans, Abguß eiuer Terrakotta-
gruppe des Meisters Fabricius aus Köln, vom Wnllraf-RichartzMuseum geschenkk.

cl) Zieg e l. Bruchstück eines Hcizziegelsnüt Graffiko: XV! X. .lnniu« (Hn«ts> n(nmer») I.X >. ans Maria¬
weiler bei Düren, geschenkt von Prof. Dr. Didolff in M.

«) G l a s. Fcnsterglasreste aus der Villa bei Böos an der Nahe.
Y Metalla r b eile n. Bronzefibeln und Eiseugeräkeans Mayen „auf der Eich" nnd von, 5tayenberg.

Nruirzegerät aus Bouu, Villenhans, Arloff.
F) B e m alle r W an d v e r p n tz aus eiuer römischen Villa bei Arloff.
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M, Zänkische Abteilung.
Funde aus der Ausgrabung eines (Gräberfeldesin Rhoendorf: schwarzerTopf mit eingepreßten Ver¬

zierungen, Bronzene Scheibenfibel n, dergl,
IV. Mittelalterliche und ueuere Abteilung.

Graulueiße Steinzeugbecher aus Weiler bei Monziugen, der den Goldmünzfund enthielt.
Angekauft lvurde eiue fpäte Siegbnrger Schnelle von 36 em Höhe nüt Reliefs. Geschenkt wurden von

Dr. Schorlemmer und L. Heiliger in Godesberg zwei niederrheinischeTonschüsselnvon 1700 bezw. 1822 nüt
Bemalung.

V. M ü nzsa m in lung.
Müuzeu des Aureliauus, Probus, Urbs Roma, Eunstantinopolis, Nalentinianns von der Ausgrabung

in Viayen. Ein spätrömischcrVinnzfund von 13 Kleincrzen aus Zell au der Mosel, Kleinerze des Claudius II.,
Tetrims l., Mittelerze der Faustina, jun., des Gallienns, Kleinerze des Marius und Quintillus aus der Aus¬
grabung bei Villenhaus.

Aus dem Münzfund bei Weiler wurden IN Goldgulden aus einer besonderen Vewillignng des Herrn
Landeshauptmanns erworben: von Dietrich von Mors, Ulrich von Mauderscheid,Kurfürst Ludwig III. von der
Pfalz, Reinald lV. von Iülich.

!>. Arbeiten im Museum, Personalien, Besuch.
Der Direktor veröffentlichteverschiedene Aufsätze und Berichte in den Bonner Jahrbüchern 128 nnd

der Germania VII. nnd beendete das Manuskript für die 2. Auflage des Museumsführers. Er hielt Vorträge iu
Voun, Maycn, Linz, Eschweiler, Hamborn, Eleve, Emmerichuud Wesel, und veranstaltete 6 Führungen durch das
Proviuzialmuseum.

Der Direttorialassisteut Or. Oelman u veröffeutlichteebenfalls mehrere Aufsätze in den gleichen Zeit¬
schriften nnd hielt zwei Vortrage in Bonn nnd einen anf der Philologenversammlung iu Müuster i. Westf.

Der Kustos Hage n veröffentlichtevor allem sein Buch über die Römcrstraßeu der Rhcinproviuz mit
drei Karten sowie einen Aufsatz in der Germania VI!. Er begann eine Arbeit über die vorrömischenWege der-
Nheinprovinz uud setzte die Bearbeitung der Funde vou den rheinischenLimesstrecken fort.

Der Besuch des Musenms war, in anbetracht der Reiseschwierigkeitenrege. Es wurden im ganzen
6700 Besucher gezählt.

2. Museum in Trier.
Das Berichtsjahr staud im Zeichen des Ruhrkampfes. Darunter hatten auch die archäologischen Arbeiten

zu leideu nnd die mühsam aufgebaute Organisation der Fnndüberwachnng. In der Stadt Trier häuften sich die
Arbeiten infolge gesteigerter Ausschachtungstätigkeit. Das Jahr hat ferner eine besondere Note erhalten dnrch
die unter größten Schwierigkeitenvor allem während der Inflationszeit durchgeführteNeueinrichtung der Stein¬
denkmälersäle,die DirekturialassistentDr. Loeschcke leitete. Die durch die uufreundlichenIeitverhältnisse ungewöhn«
lich große Arbeitslast wurde noch verschärft durch die Ausweisuug des Direktors kurz vor Beginn des Berichtsjahres.

>. Die Nomerbauteu.

Im allgemeinen ist festzustellen,daß hinreichendeMittel nicht zur Verfügung standen, um gegeu auf-
treteude Schäden erfolgreich tämpfeu zu können. Dagegen wurden ungewöhnlichgroße Arbeiten znr Freilegung
uud Untersuchung ermöglicht mit Hilfe der Erwerbsloseufürsoige.

k) Barbarathermeu. Der Schuttberg, der als Aussichtspunkt diente, aber den Gescnuteindruckder
Ruine beeinträchtigte, wnrde aus Raum L abgefahren und dort eine Grabung eingeleitet, über die unten
berichtet wird. Beschädigungenan den Ruinen durch Witteruugseinflüsfe und durch Nubeuhäude, vor allem
an der Einfriedigung, konnten noch nicht alle behoben werden.

d) Kaisertherm e n. Große Schuttmassen wurden aus Frigidarium und anstoßendenRäumen abgefahren,
die Räume?, H, 1i und «freigelegt, die Kellergängeausgeleert. ObersekretärEbertz stand dabei dem leitenden
Regierungsbaumeister Lehmann für archäologische Aufsichtund Vermessung zur Verfügung.

e) Amphitheater. UmwälzendeArbeiten wurden in: südwestlichen Teile vorgenommen. Von der Stadt
war die Villa Schaeidt mit einem wertvollen Teile des Amphitheaters angekauft. Die vorgeseheneUeber-
elgnung dieses Teiles mit den beiden stadtseitigenVomitorien an den Staat kam nicht zustande. Es wurden
Neuvermessungenund eingehendeUntersuchungendurch das Provinzialnmseum vorgenommen. Auf Grund
°es Fundes wurde iu diefem südwestlichen Teil der Cavea das alte Profil wiederhergestellt. Feiner wurde
^« «.' ^""^torium ganz, das nördliche zum Teil ausgeräumt, die Arenanmuer erneuert, an einer
Stelle bis zu ihrer ursprünglichenHöhe mit der Brüstung. Diese Arbeiten sind nicht ganz fertig geworden.
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<i) Basilika, Durch Undichtigkeit der Rohre ist eine große Fläche der Außenwand dnrchfeuchtet,der antike
Putz an den Fensterwänden zum Teil beschädigt. Der Raum zwischen Bauwerk und Straße, in welchemdas
Provinzialmusenm vor dem Kriege Grabungen veranstaltet hat, ist gärtnerischhergerichtet,

e) I' u r: <: n i?; r ll. Es konnte leider immer noch nicht die nutwendige bessere Beaufsichtigung, auch nicht
die bessere Zugäuglichmachuug erreicht werden,

lt. Ausgrabungen
wurden beschränktauf nicht zu umgehende Fälle,

StadtTricr. 1. Die größte nnd bedeutuugsvollsteGrabuug erfolgte im Amp h i t h e a t er. In
einem großen radialen Schnitt konnte eine Herrichtung des inneren Eaveahanges festgestellt werden,
die als Bettung für die (steinernen, oder wenn hier eine ältere Anlage in Frage kommen sollte, hölzernen)
Sitzstufen und die Umgänge anzusehen ist. Bestätigung, und damit den Beweis für die Richtigkeit
der Feststellungen von Wilmowskys von 1854, ergaben weitere Schnitte. Die,danach in Angriff genommene
Herrichtnng des antiken Profils der Cavea soll an dieser einen Stelle dem Beschauerden rechten Eindruck von der
alten Ausdchuuug des Theaters uud seiuer Sichtverhältnissevermitteln. Es wurde dabei eine Konturlinie gewählt,
die von dem ermittelten Treppenprofil so weit Abstand hält, als etwa der Dicke der antiken Steinsitze entspricht,
dies vornehmlich,um jenes Profil vor Beschädigungzn bewahren, (Eine Untersuchung der noch vorhandenen
Steine ermöglichtees, die antike Sitzgelegenheit zu rekonstruieren,) Fundamentuntersuchungen an der über der
Höhe der westlichen Eavea mit Bögen und Pfeilern verlaufenden Stadtmauer ergaben in der Mitte und
in dem Winkel bei der südlichen Einfahrt je ein viereckigesTnrm fnndament. In den Mörtelabdrückenkonnte
die Konstruktion der Bangrnbenverschalnnggut studiert werden. Je ein viereckiger, zum Amphitheaterbau gehöriger
Turm wurde auch über den Bomitorien festgestellt. Spärliche Scherbenfnnde machen als Erbauungszeit das
2. Jahrhundert n. Chr, wahrscheinlich.

2. In den Barbara: h erme n wurde, nach Abtragung des Schutthügels Raum 1^ als der einzige
bisher noch nicht ansgegrabene für vielversprechende Untersuchungenfrei. Hier sind allein noch Aufschlüsse für die
Naugeschichtc zu erwarten, auch darf von den dortigen Scherbeufundeu eine Vervollständigung unserer Kenntnis
von der spätestenrömischen Keramik um 410—450und von den Ucbergängen zu der fmhmerowiugischenGräber¬
keramik erhofft werden, deren Aufhellung sich l)r. Loeschcke gewidmet hat. Die Untersuchungbefindet sich noch im
Anfangsstadium. Bisher wurden ein Marinorplattenboden, darunter Hhputnustreste und im Schutt spärliche
Reste eines fehl bescheidenen aus Altmaterial aufgeführte,:, aber mit Hypotaust versehenen, nach Beobachtungen
Dr.Loeschckes, der die örtliche Leitung hatte, mutmaßlich fränkischen B a n e s festgestellt, ferner eine Durch¬
wühlung des Raumes 1^ in der Zeit nm 1400.

3. Ergebnisreiche Ermittlungen wurden in: Gebiete von Kloster und Friedhof St. M atthias unter
Leitung von Naurat Kutzbach vorgenommen, der darüber Folgendes berichtet: Im westlichen Teile des Kirchhofs
wurden vor seiner neuen Belegung einige Mnnerzüge verfolgt, die ein Gebände von der Art dero b erird i sch en
Grabka in m e r n unter St. Maternus (Grabnng 1915/16) ergaben, feiner mehrere Mauerzüge, die bei dein
Klosterneubau angeschnitten waren und zu einem nordsüdlichengerichteten, nach Westen geöffneten Rechts-
eckban zu gehören scheinen, dabei sehr viele Gräber aller Zeiten bis in das Mittelalter beobachtet. Endlich ergab
sich auf dem östlichen Teile des Friedhufs die Möglichkeit, die als Grabstätte der Familie v. Nell dienendeG ruft
unter St. Quirinus zu betreten und dabei die Feststellungzu machen, daß dieselbe älter ist als die gotische Kapelle
darüber. Sie ist im Osten apsidal geschlossen,hat wenigstnes5'/^ m Spannweite und scheint das Brnchstück einer
größeren unterirdischenGrabkammer zu sein, die mit der danebenliegenden (Kammer N des Jahresberichts 1899
von Hettner) in irgend einemZusmnmcnhang zn stehen scheint. Es ist unbedingt erforderlich,diesen wichtigen Be¬
fund weiter zu verfolgen. Es scheint, daß die nicht sicher gedeutete Mauer, die v. Wilmowskyauf die Villa Albana
bezog (siehe Jahresbericht 1899) ebenfalls durch diese Anlage eine Erklärung finden kann.

4. Grabungen kleinererArt Art dienten zur Klärung von Zufallsfunden, so in der gell- und in der Niko-
lausstmße. Hier ist auf dem einzig noch nicht bebauten Grundstück versucht worden, den dort vermuteten Stadt¬
graben des ältesten Trier zu ermitteln — bis zum Eude des Berichtsjahres noch ohne diesen Erfolg. Die örtliche
Leitung übernahm hier Dr. Loeschcke.

III. Funde.
Borgeschichtliche Zeit. Ein kleines Feuersteingerät paläolithischerTechnik (Inv. Nr. 23, 36)

fand Dr. Steiner auf der Liashöhe östl. H olsthum (Kreis Bitburg). — AusIttel (Landkreis Trier) legte
Lehrer Lux drei Steinbeile vor. — Reste einer aus sehr schweren Steinen festgefügtenMauer ohne Mörtel, alfo
möglicherweisevon einer vorgeschichtlichen Befestigung, meldete Lehrer Dieß vom „Heidekopf" bei Forsthaus
Mütchen (Höhe 361,8 südl. Zemmer, LandkreisTrier). — Die von demselben ausgegrabenen Hügel im Friedwalde
bei Schleidweiler (Kreis Trier-Land) erbrachteeine gedrückte Latöne-Urne, die noch in seinen: Besitz ist.
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R ö in i s ch c s: Aus dein Bezirk wurden gemeldet: (Laildtreis Trier) beim „alten Lager" auf dein
Reiniger ttupf Ziegclfunde; von Langsiir eine Brandstätte und nahebei eine Hcnkclurnc mit Knochen; aus dem
Schutthügel vor der Geirovevahöhlc das Henkelansatzstückeines Kruges des 3, Jahrhunderts (Inv. Nr, 23, 37);
vom Wcstabhang des Grüneberges bei Nuwer nrehrerc Fundstellen von Ziegelinassen uud Topfscherbeu;
westlich vou Liseunach Vaureste mit Ziegeln und Topfscherben; von Tritteuheim eine stulpierte Quader von
der Art der Neumagener Steine, die als Sockel des Kirchhofskreuzes dient nnd deshalb vorläufig noch nicht
erworben werden tonnte; von Thron (Kreis Nernkastel) nnd Piesport (Kreis Wittlich) ähnliche Steine. Aus
Distrikt Ilgenbach bei Niederkail ein Eteinsarg mit an drei Seiten apsidal vortretenden Nischen. — (Kreis
Bernkastel.) Von (^onzerath bei der Römcrstraße zwei anscheinendskulptierteKaltsteiublöckc. — (Kreis Prüm.)
Aus Nüdesheim verschiedene Fuiide, vor allem eines frühkaiserzeitlichen (Gräberfeldes. Aus demselbenGräberfeld
stammt eine ornamentierte Schale und ein Teller mit Schlickschmuck ans Terrasigillata. — (Kreis Sarburg.) Von
N'irf ein Grab des I V. Iahrhuiiderts; bei Castel, Serrig, Cahren Fundplätze.--(Saargcbiet.) Bei Wallerfangen
wnrden Felsrelicfs durch Dr. Loeschcke festgestellt und ihre photogmphischeAufnahme veranlaßt. — Münzen
wurden u. a. aus Igel (,A. !^ Erispus), Kürenz (Äi. E. Maxiuüu. Herr.», Vettenfeld <M. E. Sevcrus ! I), Alf (Kl.
(5. Vietorinus) vorgelegt.

Ans der Stadt Trier können die masseuhnften Fnnde hier nicht annähernd aufgezählt werden.
Die durch eigene Grabuugeu und dnrch die Beobachtuugeu bei Bauausschachtuugeu festgestelltenMauerzüge,
Straßenspureu u. a. ul. dienten dazli, das Vild des antiken Stadtplans zu ergänzen. Eine West-Ost-Straße wurde
festgestelltinderu.WilmowskiM
üblichen „Lauben" iu der Moselstraßc. Die Stadtmauer konnte im Amphitheater uud am Mosclufer bei Neu-
St. Barbara unterfncht werden, die Kanalwasserleitung bei Reichsuenbanteu unter demPetrisbcrg, ein Kanal in
der Anlstraße(Hciligtieuz),ein anderer mit Schacht aus großeudiirchbohrteuNotsaicksteiublöckeniild«
straße, Tüpfercireste in der Zell-, Nikolaus- und De Nysstraße, zwei Hypukaustaulagenübereinander in der von
Wilmowskystraße,röinischc Keller in der Nikolaus- und v. Wilmowskystraße,ein mit Ziegeln umstelltes Skelett-
grab in der Nikolausstraße,ein Kindersarg ans Blei in der Neuediktiuerstraße.

Nachr ö in i s ch e s. Je ein fräntifches Swlettgrab mit spärlichenBeigaben bei Cröv (Kreis Wittlich)
und bei Vhrang (LandkreisTrier); fränkische Vaureste sowie die Funde von St. Matthias s. o. MittelalterlicheBau¬
reste, Keller n. a. m. vielfach inr Stadtgebiet, so in der Moselstraße nnd Iatobsspitälchen, wo man anch in eine
mittelalterliche Grabstätte stieß.

I V. Vermehrung der Sammlungen.
V o r r ö m i s ch e s. Steinzeit, s. u. I ll. Daß der große» Mafse vou Steiugeräten des Vvrjahres

diesmal an Erwerbungen nichts gegenübersteht,daran ist zweifellos die beschränkte Möglichkeit, mit der Land¬
bevölkerungdie Verbiudung anfrecht zu erhalten, mitschuldig.

E i s e n z e i t. Aus einein stattlichenGrabhügel von Ferschweiler (23, 35) a) 1 bronzenes Kännchen,
7,2em hoch; sein Henkel, der angenietet war, fehlt. Am Rand nnd Fuß Perlstab. Griechisch-italisches Importstück.
!>) 1 Loch- scheide aus Blattgold, Durchmesser5 ein, der Ocffnnng 2,5 ein, ornamentiert mit zwei konzentrischen
Kreisen von Blütenknospen. Ränder glatt geschnitten,nicht umgelegt. Keine Befestigungslöcher.e) 1 kleines Iier-
stück ausBlattgold,3,Nmal4,2em, initSilensmaskenachbekailiiteiigriechifch-italischenVorbilderil.Ränderiiiiigclegt.
3 Befestiguiigslöcher.<!) 1 klciuc Rosette ans Blattgold, Durchmesser 2,2 em. Ränder umgelegt, ohue Befestigungs¬
löcher. Diese goldenen Zierplättchen eiiiheiulisch-gallischer Arbeit, zeigen auf der Unterseite Spuren von Bronze-
Patina, woraus geschlossenwerden darf, daß sie als Schmuck des leider zerstörtenbronzenen Kastens gedient haben.

R ü m i f ch e s. Angekauft wurden (23,2—12)nenn, angeblich schon 1005 in St. Matthias ansgegrabene
frühtaiserzeitlicheGrabfunde'mit rund 70 Gegeilständen, in bester Erhaltung Tongefäße, darunter als Unikum
ein Gicßgefäß in Form eines ruhenden Hafen mit gelber Nleiglasur, 13 ein hoch, nnd ein zweites tiergestaltiges
Gefäß, ein kleiner rnhendcr Hirsch, feiner Lampen, wringe Gläser, 1 Salbenreiber, 1 Seemuschel, 1 eiserne Fibel,
1 eiserner Fingerring nnd 10 Münzen: 3 des Agrippa (Eoh. 3), davon 2 mit Nachstempel, einmal 'I'I^VV (Tiberins
Migustus), 1 nnbestimmbare mit Nachstempel(t'^t^ i,i Monogramm), 1 des Calignla (Coh. 27), 2 des Claudius
Auh. 1 und ?), 2 des Nero (Coh. 104 und 202), 1 des Nespasian'(Luh.1). — Aus dem Grabfund bei Kirf 1 kleiner
geflammter Krug, 1 Tcrrasigillata-Napf, 1 graues Schälcheu„üt eingebogenem Rand, 1 grautoniger Henkeltopf,
i gewundener Armreif mit Oesenverschlußuiid 1 glatter mit federndem Verschlußaus Bronzedraht und eiserne
naget. t V. Jahrhundert n. Chr.
.. , ^' nzelfunde: ^sj. ^,^^ Ge>ua,idstatiicaus Marmor von St. Matthias (23, 29); stark bestoßene
neine Statue einer fitze,iden Mnttergottheit ,nit Tier nnd Früchten im Schooß, 23 em hoch, aus Abbruchschutt
von oer ^lewlgerstr. (23, 31); eine Sänlentru,n,iiel von Weinranken umsponnen und 1 Kapitellstück, Kalkstein, von
einem städtischen Lagerplatz;mehrere marmorne Sänlen- nnd Gebältstücke, früheren Ausgrabungen entstammend,
aus den Anlagen hinter dem Mnseum; 1 Kapitellfragment, Marmor, aus der Hohenzollernstiaße,mehrere Bruch-
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stücke von Grabdenkmälernans Neumagen (23, 40—42). Von Kleinfundenseien nur erwähnt: 1 bronzeneScheiben-
fibel mit Oese und Schurelzschmuckin Blarl, Gelb, Grün, aus der Hermesstraße(S. T, 9857) uud 1 kleiner Doppel»
dreizack aus zwei ineinandergestecktenund verlöteten Teilen aus vierkantigemEisen, vermntlichdas Blitzattribnt
einer Iuppiter-Gigantenstatne. (befunden bei Beurig nnd eingeliefert von Lehrer Scholl, Saarburg.

N achrö m i s ch e s. Aus Ehrang Anhalt eines fränkischen Kalksteinsarges:1 Knrzschwert,1 Messer,
1 Schnalle, 1 Schnallenhaken, 4 Beschlagstücke— alles aus Eisen, letztere mit Bronzeknöpfen,— Ans dem frän¬
kischen Grab bei Er ö v: 8 bnnte Majolitaperlen (4 große, 3 kleine nnd 1 doppelte) nebst Resten einer silbernen
Bügelspange, Aus St, Matthias außer mehreren Stücken von Bnugliedern, Sartophagrestcn usw,ein verzierter
karolingischerGrabstein aus Kalkstein, Von der Panlinstraße ein romanisches Säulentapitell figürlich verziert
mit zwei sich umarmenden Affen,

Von I n s chriftc n seien nur folgende genannt: als älteste etwa um IM u. Ehr, (23, 58) Sandstein-
block, gefuudeu bei den Grabungen iu St. Matthias: 1)i« Uanid(u8) / <' Imee^i V^icmti« / N?ue(N8i l^eiiei« /
I. I'ei-ti 8perllti/ vivi «idi et 8ui8 / loeer(uut). — Ebenda bei Anlegung eines Grabes gcfnnden eine frühchristliche
anf zerbrochenerMannorplatte (von einer Wandtäfelung wieder verwendet) nebst ihrer Fassung aus Sandstein
(23, 59): (>a!vü> bie/pllu8at in paee/c^ui vixit an(no8) V^I/et men8i8o VII et/ äie8 X!Il. Vineai/inu8 aluiuuo
8uo / l'eeit. Vou der christlichen Doppelinschrift(23, 26) der Macedonia und eines Syrers (eivi8 8uru8) wurden
Abgüssehergestellt.

Außerdem »ourden die Sammlungen vermehrt durch Wiederherstellung zahlreicher Gefäße römischer
und uachrömischer Zeit aus den Funden von der Liebfrauenstraße (Kcsselstatt), den Barbarathermen, den Trierer
und Speicherer Töpfereien, ferner durch eiue Smnmlnng von Orginalanfnahnlen Trierer Nömcrbnutcn aus den
3Ner Jahren,

Die M ü n z s a nr m l u n g nnnde bereichert dnrch Funde bei den Ausschachtungenund durch eine An¬
zahl von Einzelfunden, die bereits zum größteu Teil erwähut siud. Aus der Zcllstraße wurde eiugeliefcrt (S. T.
9958) eine Nleibulle des Papstes Bonifatius VI ll (1294—13N3), die bereits dreimal vorhanden ist.

Die W andmalerei aus der Gilbertstraße »uurde weiter gereinigt und zusammengesetzt,jedoch ist
daran noch viele Arbeit zu leisten.

Der Klischcevorratwurde erheblichvermehrt durch Schenkung der Bildstöcke der „WestdeutscheuZeit¬
schrift" durch die Firma Jak. Liutz, Trier.

V. Arbeiten im Museum.
Die Neunnfstellung der Steindenkmäler wnrde nebst der Neuherrichtung des Erdgeschosses und des An¬

baues unter der Leitung von Dr. Loeschcke bis auf drei Säle im wesentlichen beendet. InSaal ^ des Erweite¬
rungsbaues, in dem die W el sch b illi g er Her m e n neuaufgestellt sind, wnrde mit dem Aufhängen von
Mofaiken an den Wänden begonnen. InSaalL und (' wurden die N enm a g e n e r G r a b d enk °
mäler fertig aufgestellt uud eiue Nctoustrnktion der gauzeu Nosettenrückseite des Schnlreliefdenkmals in Gips
angebracht. In Saal !), der zur Aufnahme der mittelalterlichennnd neuzeitlichenSteindenkmäler bestimmtist,
ist vor allem das große Nenaifsancebaldachinmit dem heiligen Grab aus der Liebfraueukirchewieder aufgebaut
worden, Saal 1^ konnte der Kosten wegen noch nicht in Angriff genommen werden.

Im Altban find die G ö t t er d e nkm äl er nunmehr in S a a l 2 und 3 in systematischer Aufstellung
vereint worden, nnd zwar Steinplastik und Steiuinschriften, Bronze- und Tonfignren. Gcfchlossene Fundgruppeu
— wie die Tempelbczirkevon Dhronecken,Moehn, Gnsenburg, Niedaltdorf oder wie das Eapitol und der Leims-
Marstempel von Trier — sind geschlossenzur Aufstellnng gebracht worden, im übrigen sind die Denkmäler nach
ihrer Darstellung bezw. Weihung zusammeugrnppiert worden. Nm dies bei der großen Zahl der Denkmäler in
übersichtlicher Weise ermöglichenzu tonnen, wnrden im Saal 2 durch Eiubcm vou zwei uiedrigcu Schcerwaud-
Paaren sechs kleine Abteile geschaffen. Ebenso wurde auch der gegeuüberliegeudeSaal 4 baulich hergerichtet,
der vor allen anderen geeignet ist, die einstige Pracht des römischen Triers zur Anschauungzu bringen dnrch die
hier aufgestellten Reste marmorner Prnntstatuen, buntfarbiger Marmorsäulen nnd marmorner Wandbetleidung,
durch die Neste vou Prunt'torcn, Kaiserinschriftennsw, Saal 5 enthält die heidnisch-römischen Grabdenk -
mäleraus Trier, auch sie iu völlig ueucr Aufstellung. Es steht uuumehr noch ans die Inangriffnahme der beiden
anschließendenSäle, desSaalesN mit den heidnisch-römischen Grabdenkmälern aus dein Regierungsbezirk
Trier und desSaalcs 6 mit den altchristlichen Denkmälern. Außerdem ist beabsichtigt, auch noch im Kellergeschoß
wieder einen Steindenkmälersaal herzurichten.

Trotz der seit vielen Jahren allseitig anerkannten starken Ueberfülluug der Museumsräume ist es durch
Einbau der gemauerten Regale uud der Scheerwäude in den Sälen ^, C, 2 und 4 geluugeu, die Dcutmäler über¬
sichtlichund' in meist guter'Beleuchtung zur Aufstelluug zu bringen.

WesentlicheFörderung wurde der Ncuaufstelluug aus den: Erwerbslosenfonds der Ncgiernng zuteil.
Den: Direktor wurde daukeuswerterweisewährend seiner Ausweisung ein Arbeitsplatz im Berliner

Mnseum eingermnnt. Er beendete gemeinsam mit Prof. Dragendorff die Pnblikation der Igeler Säule, dereu
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Schluß im Druck nahezu vollendet vorliegt, und förderte die Veröffentlichuug der Neuniagener Denkmäler, Er
hielt Vorträge in Berlin und Cassel.

Die Verwaltnngsgefchäfte wurden von Dr. Steiuer und in seiner Vertretung vou Dr.Loeschcke uerseheu.
Die wissenschaftlichen Arbeiten mußten dabei naturgemäß zurücktreten.

In dieFührungen teilten sich die beiden Direktorialassistentenmit Dr. v. Massow, Der Overlehrer-
ferienkurs unterblieb diesmal wegeu der ungünstigen politischen Zustände, ebendeshalb wurde auch die Studien-
fllhrt Lahn-Mosel diesmal abgesagt. Dagegen fand im Nngust eine kath. religionswissenschaftlicheTagung statt,
an der das Museum aktiv teilnahm; Führungen überuahmeu dabei die beiden Direktorialassistenten,Prof. Kenne
und NegierungsbaumeisterLehmann. Dr. Loeschcke hielt zweimal Vortrüge im Saargebiet (Völklingen,Dillingen,
Saarbrücken) und einmal in Holland (Groningen und Leeuwarden); ferner einen in Trier für die (Gesellschaftfür
nützliche Forschungen.

An den Neu magener Denkmälern arbeitete der Hilfsarbeiter des Archäologischen Instituts
Dr. v. Massow bis zu seinem Fortgang am 23. Oktober 1923. Ueber diese seine Arbeiten reichte er ein fertiges
Manuskript, den beschreibendenKatalog, dem Direktor ein. Die archäologische Siedelung starte
wurde vou Studienrat I>r Steinhaufen in Freistunden weiter bearbeitet.

Die Bauaufsicht erhielt in Vertretung des ausgewiesenen Banrats Fülles Negierungsbaumeister
Schneider.

Die Bücherei versah nach Verbannung von Oberstudienrat Heim Prof. Keuue ehreuamtlich. Er hat
mit großer Hingabe die infolge des Krieges noch bestehendenUnordnungen beseitigt. Zeitweilige Hilfe leisteten
ehrenamtlich erwerbslose Eisenbahner.

Für dieMünzsa m m lung waren anfänglichnoch Studienrat Massonund zeitweiligzwei erwerblose
Eisenbahnbeamte ehrenamtlich tätig unter Leitung vou Dr. Steiner.

V I. Benutzung des Museums und der Römerbauten.
Sie stand ebenfalls unter dem Zeichen der Verkchrssperre uud der politischenLage. (Die Zahlen für

1922 in Klammern.)
1. Museum 2. Varbaillthermeu

zahlend 475 (2 272) 2562(10 416)^
frei 3505(10 972) 182 (1177^

3980(13194) 2744(11593)

3. Amphitheater 4. Kaiserthermeu 5. 1'nrta ni^ra
zahlend 6601 (2? 091) 4816 (14664) 1903 (5319)
frei 41 (966) 26 (977) — (438)

. 6642(28 057) 4842(15 641) 1903(575?)
Die Eintrittspreise mußten ständig der Geldentwertung entsprechend geändert werden. Eine ziffern»

mäßige Uebersichterübrigt sich, da sie doch kein klares Bild geben könnte.
Der Druck sachenverkauf wurde in der Inflationszeit völlig gesperrt, da sich zeigte, daß er trotz

Erhöhung der Verkaufspreise unlohnend war.
Die Veröffentlichungen mnhten im allgemeinen wegen des Eingehens der „Trierer Heimatlbätter"

auf Tageszeitungen beschränkt werden. Als selbständiges Werk erschien vou Dr. Steiuer Ende Dezember „Nömische
Landhäuser im Bezirk Trier" (Deutscher Kunstverlag, Berlin).

23. Hochbauabteilung.
Die bauliche Unterhaltung der Dienstgebäude und Provinzialanstalteu ist in dem Umfange durchgefühlt

woroen, wie es zm Erhaltung der Snbstanz, und zur ordnuugsmäßigen Fortführung der Betriebe erforderlichwar.

1. Verwaltungsgebäude.

2 Vrov^^l^^t?^"'^^" ^" besserenAusnutzung der beiden Dienstgebäude.
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Allgemein:
Errichtung von Siedlungsbauten und von Wohnungen für Beamte und Angestellte,maschinentechnische
und wärmewirtschaftlicheVerbesserungen, Instandsetzung der von Besatzungstruppen belegt gewesenen
Gebäudeu.

Im Einzelnen:
1. Heil- und Pflegeanstalt Iohannißtal.

Einrichtung und Erweiterung der orthopädischenKinderheilanstalt, Einziehen von Zwischendecken und
Herstellung von Doppelfenstern in einigen Krankengebäudender 5->eil- und Pflegeanstalt.

2. Heil- und Pflegeanstlllt Galthausen.
Umstellungder Anstalt Galkhausenauf andere Zwecke, Ban eines Wagenschnppensans dein Gutshofe.

3. Heil- und Pflegeanstalt Andernach.
Erweiterung des Gutshofes der früheren Heil- und Pflegeanstlllt St. Thomas, Errichtung eines Arbeits-
raumes znm Einmachen von Gemüsen, Erweiterung des Kohlenschuppens.

4. Heil- und Pflegeanftalt Bedburg-Hau.
Errichtung eines Schuppens für Düngemittel und eines Schuppens znr Lagerung von Oelfässern,sowie
Instandsetzung des durch Brand beschädigtenGesellschaftshauses.

5. Heil- und Pflegeanstalt Bonn.
Größere Ergänzungen und Erneuerungen an der Anstaltseinfriedigung.

6. Heil- und Pflegeanstlllt Miren.
Errichtung eines Magazingebäudes. Umbau der Schweinestallungen.

7. Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg.
Umbau des Frauenhauses II nach neuzeitlichen ärztlichen Grundsätzenin Verbindung mit der notwendigen
Erneuerung der Heizanlage.

8. Arbeitsanstalt Brauweiler.
Einrichtungeines Schlachtraumesund Errichtungeines Geräteschuppens,Umbau des Schweinezuchtstalles

9. Lehranstalt für Weinbau ufw. Kreuznach.
Erweiterung des Wagenschnppens und Heirichtung der alten Dungstätte zu einem Lagerraum für
Kunstdünger sowie Neubau eines Rebenvortreibhauses.

10. Mufeum Bonn.
Umänderung der Glasdächer auf dem Altbau.

11. Mufeum Trier.
Bauliche Maßnahmen zur besseren Ausnutzung der Museumsräume.

Aenderungen und Ergänzungen an den maschinellen Anlagen:
1. Landeshaus.

Fortsetzung der Arbeiten zur Umänderung der Zentralheizungsanlage.
2. Fiirforgeerziehuugsanstalt Fichtenhain.

Umstellungder Hochdruckdampfheizungsanlagenim Kochküchen-und Waschküchengebäude auf Niederdruck.
3. Fiirforgeerziehuugsanstalt Rheindahlen.

Umänderung der Hochdruckdampfleitungsanlagen in 3 Iöglingshäusern und im Airestgebäude auf
Niederdruck,sowie teilweise Erneuerung der elektrischen Licht- und Kraftanlagen.

4. Fürforgeerziehungsanstalt Waldbroel.
Verbefserungen in der Führung der Dampf- und Kondenswasserleitungen.

5. Heil- und Pflegeanstalt Andernach.
Aufstellung eines neuen Dampfkesselsmit mechanischer Feuerung und Unterwindgebläse, emer dritten
Speisepumpe mit Oelrückgewinnungsanlage,eine Nbdampfverwertungsanlage für d,e Speisepumpen,
Erweiterung der elektrischen Licht- und Kraftanlage auf dem neuen Gutshof.

6. Heil- und Pflegeanftalt Nedburg-Hau.
Erneuerung der Akkumulatorenbatterie, Aufstellung eines Vorwärmers zur Ausnutzung der Rauch,
gaswärmer, Aufstellung einer Nutenstoßmaschinefür die Anstaltsschreinerei.

7. Heil- und Pflegeanftalt Bonn.
Aufstellung einer neuen Wäfchezentrifugeund Spülmaschme.

8. Heil- und Pflegeanstalt Galthaufen.
Herstellung von Einrichtungen zur besseren Abdampfverwertung der Dampfmaschinenfür Heizung und
Warmwasserbereitung. Ausdehnung der Beleuchtung und Wasserversorgungauf die Barackenbauten
des englischen Lazaretts und der tnegsbeschädigtenLungenkranken,Aufstellungeines Sputum-Desinfek«
tors, Anlage von heizbaren Mistbeeten.
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9. Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg.
Aufstellung eines vierten Dampfkessels, Ersatz der abgenutzten Ofenheizung durch Dampfheizung im
Frauenpavillon, Aufstelluugeiner Hobelmaschine in der Änstaltsschreinereiuud eiuer Schallbohrmaschine
in der Schlusserei, Eiufühiuug des maschiuelleu Betriebes in der Metzgerei, Anlage eines Vorwärmers zur
Ausuutzuug der Nauchgaswärme,

10. Heil- und Pflegeanstalt Türen.
Erneuerung der Fernsprechanlage, Ersatz der beideu unwirtschaftlichenDampfmaschiueu, >velche die
Wäscherei uud Werkstatt antrieben durch Elcktrouwture, elektrische Iustallicruug der Ätäuncr-Häuser II,
III, IV und V sowie Frauenhäuser I und I I; Ausführung von Einrichtungen zur Verwenduug des
Abdampfes der Kesselspeisepumpenzur Warmwasserbereitung.

11. Heil- und Pflegeanstalt IohannMal.
Verleguug der drei borhaudenen Niederdruckdampfkesscl in dem Erweiterungsbau des Krüppelheimes,
Einrichtuug eiuer Waschküche mit eiuer Waschmaschine, 1 Zentrifuge und Motor in dem .Urüppelheim,
Erneuerung der Batterie der Akkumulatorenlutomotive,Beschaffung vou Koutrullapparateu für die
Wärmeunrtschaft.

12. Arbeitsanftalt Brauweiler.
Herstellungeines provisorischen elektrischeuAuschlussesan das Netz des R. W. E. (Transformatorenstation),
Aenderung der Lichtanlage, so daß sie am Tage mit Weichstrom(eigene Zentrale) und nachts mit Dreh¬
strom (R. W. E.) betrieben werden kann, Einführung von elektrischen Veleuchtuugsaulageu iu den
Gebäudeu, welche bisher noch Gasbeleuchtung hatten, Beschaffung von Elektromotoren für die Mühle
und Waschküche,Umstellungder Heizuug im Isolierflügel auf Abdampf und Neuvcrlcgung der Zuleitungen
vom Kesselhaus zum Hauptverwaltungsgebäudc, Einbau einer Schull'scheuNbdampfverwertuugsaulage,
Verbesseruugder Führuug der Rauchkanäle der Hochdruckkesselaulage und Erhöhung des Schornsteines,
Einrichtung einer kleinen Werkstätte und eines Magazins für elektrische Materialien in dem früheren
Akkumulatorenraum,Aenderung der ganzen Dampfverteilnng durch Eutferuen des Hochdruckvcrteilers
uud Eiubau vou 2 neueu Niederdruckverteileru,Vereinfachnng der gauzen Führung der Dampf- uud
Kondensrohrleituugeu.

13. Hebammenlehranstatt Külu.
Erueueruug der Fernsprechanlage, Veschaffuugeiues ueueu Herdes für die KochNchc, Beschaffuugeiues
Nauchgasprüfers.

14. Bliudeuauftlltt Türeu.
Beschaffung eines Nauchgasprüfers.

24. Hebung und Förderung öer gewerblichen Tätigkeit.
Die von den Vorjahren her noch vorhandenen geringen Mittel verloren infolge der Inflation jede Be¬

deutung, fodaß im Berichtsjahre lediglich die etatsmäßig vorgesehenenBeträge an die im Haushaltplan über Ge¬
werbliche Zwecke aufgeführeten Fachschulenund gewerblichenEinrichtungen zur Ausschüttuuggelangt find. Am
Schlüsse des Berichtsjahres ließ sich uoch uicht übersehen, in wie weit die einzelnen Schulen durch die veränderten
wirtschaftlichenVerhältnisse betroffen waren.
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Anhang.
(Alle Berichte des Anhanges gelten für das Kalenderjahr 1923.)

I. Landesversicherungsanstalt Nhewprovwz.

Dem Vorstand der Landesuersicheruugsaustaltgehören zurzeit als beamtete Mitglieder an:
1. Landeshauptmann Dr. horion als Vorsitzender,
2. Vizepräsident Appelius als stellvertretender Vorsitzender,
3. Landesrat Dr. Schellmann,
4. Landesobermedizinalrat Prof. Dr. Knepper,
5. Landesrat vr. Diefenhardt,
6. „ vr. Mewes,
7. „ R einba ch,
8. „ Knell,
9. „ Dr. vonBosse,

10. , W olf,
11. „ Schmidt,
12. Landesverwaltungsrat Dr. Brandts.

II. Ahein. lanbw. Berufsgenossenschaft.
Allgemeines.

Das Verichtsjahr 1923 gestaltete sich für die Verwaltung der Berufsgeuosseuschaftiufolge der rastlos
fortschreiteudeu Geldeutwertriug anf finanziellem Gebiete äußerst sch>vierig.

Die im Berichtsjahre erhobenen Umlagen nnd Nachmnlagen waren bei ihrem Ciugaug derart entwertet,
daß sie insgesamt nur eiueu verhältnismäßig geringen Goldmarkbetrag erbrachten nnd nnr für kurze Zeit zur
Befriediguug der geldlichcu Bedlirfuisscder Berufsgeuosseuschaftdieutcn. Zur Erfüllrmg unserer Verpflichtungen
mußten Reichskreditennd, als das Reich keine Kredite mehr gewährte, in weitgehendemUmfange teuere Bank¬
kredite in Anspruch genommeu weiden; letztere hatten Ende Dezember 1923 bereits die Höhe von ruud 155 000
Nilliouen Mark erreicht. Der Geuosseuschaftsuorstaudsah sich daher geuötigt, eiuc nochmaligeUmlage für 1923
in Höhe von 1 200 000 Goldmark nnszufchreiben,die im Januar 1924 eingezahlt werden sollte. Hieraus sollten
der Fehlbetrag ans dein Jahre 1923 gedeckt nnd die Betriebsmittel für die nächste Zeit gewonnen weiden. Mit
Hilfe der ans dieser Umlage fließenden Mittel gelang es denn anch, eine geordnete Finanzgebarung einzurichten,
so daß die Berufsgeuosseuschaftiu die Lage versetzt wurde, ihren. Verpflichtungen wieder aus eigener Kraft nach-
zukommen.

GeschiifMnnfang.
Die Zahl der Eingänge betrug 67 561 (82 075.)°")
Im Berichtsjahr wurde die Laudgemeiude Wallersheim vom LandkreiseCoblenz abgetrennt und mit

der Stadtgenwinde nnd dem Stadtkreise Coblenzvereinigt. Die LandgemeindeWallersheim schied damit aus der
Sektion Coblenz (Land) ans und trat zur Sektiou Cobleuz (Stadt) über.

Weiterhin wurden Teile der Landgemeinden Rotthausen und Rheinisch-Leitheuuter Abtreuuuug vom
Landkreise Csseu (Ruhr) mit der Stadtgemeiude nnd dein Stadtkreise Gelsenkirchen vereinigt. Die Entschädigungs-
regeluug für etwaige Unfälle aus diesen Genreindeteilen liegt nunmehr der Westfälischenlandwirtschaftlichen
Nerufsgenosseuschaftob.

Ciue wesentlicheAenderung in der Zahl der Netriebe uud der versicherteuPersonen ist dadurch uicht
eingetreten.

*> Die ciügctlammcrten Zahlen sind die des Vorjahres.
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Angemeldete und erstmalig entschiedene Unfälle.

Feststellungsverfahren.
Zur Anzeige kamen 3842 (4993) Unfälle,
Erstumlig entschiedenwurden .................. 2632 (3687) Unfälle,
darunter durch Anerkeunung ................... 1358 (1966) „ ,

„ Ablehnuug .................... 1274 (1721) „ ,
Hierunter sind 665 (765) Fälle, iu deueunnchAblauf der ersten 13 Wochen nach dem Unfälle keine nennens«

werte Einschränkungin der Erwcrbsfähigkeit mehr vorhanden war.
Aus deu Vorjahren wurden Entschädigungen übernommen für. . 12 309 (12 383) Fälle,
hierzu treten die im Berichtsjahre neu entschädigten ...... 1 358 ( 1 966) „
so daß insgesamt Entschädignngen gezahlt wurden in ...... 13 667 (14 349) Fällen.
Im Laufe des Berichtsjahres kamen in Wegfall........ 2 447 Fälle,
oom 1, Januar 1924 ab siud also zu eutschädigeu ...... 11 22N Fälle.
Außer den obenerwähnten erstmaligen 2632 (3687) Feststellungsbeschcidenwurden noch 3115 (3792)

Nenteuminderungs- uud andere Bescheide,betreffend Abfiuduug, Einweisung ius Krankenhaus uud Sonstiges
erlassen, so daß im ganzen 5747 (7479) anfechtbare Bescheide in Frage kommen.

Das F e stst el tun g s v er f ah r e n erfuhr durch die Verordnung über Vereiufachuugeu in der
Sozialbersicheruugvom 30. Oktober 1923 eine wesentliche Aenderung. Das Eiuspruchsverfahren gegen, Bescheide
der (Genossenschaft bei den Versicherungsämtern ist in Wegfall gekommen. Der Neuteubewerbcr hat nunmehr
unnüttelbar beim OberversicheruugsamtBerufuug gegen den Fcststelluugsbescheideiilzulcgeu. Auch das Rekurs-
verfahren beim Reichsversicheruugsaintist, sofern nur der Grad der Erwerbseinbuße streitig ist, weggefallen.
Dagegen wurde eine neue Bestimmung dahin getroffen, daß ein Vertreter der Versichertenbei der Festsetzung der
Entschädiguugsleistungenbeteiligt seiu muß. Diese Einrichtung war bei unserer Bernfsgenossenschaftbereits seit
mehreren Jahren aus freien Stücken eingeführt.

Entschädigte Unfälle.
Die im Jahre 1923 erstmalig entschädigten 1358 (1966) Unfälle betrafen:

84 ( 119 Todesfälle,
15 ( 16) dauernd völlig Erwerbsunfähige,

1259 (1831) teilweise oder vorübergeheud Erwerbsunfähige,
1358 (1966),

Von den entschädigtenUnfällen entfielen:
auf Mäuuer 999 (1414)
„ Fraue n 359 (552 )

1358 (1966),
Von den entschädigten Personen waren:

Unternehmer bzw. Ehefraueu ....... 637 (1096)
sonstigeFamilienangehörige ........ 305 ( 395)
Arbeiter, Betriebsbeamte uud Facharbeiter . 416 ( 565)

1358 (1966)

Vntstehungsursache der Unfälle waren:

Arbeitsmafchiuenin .................... 147 (182) Fällen
Feuergefährliche Stoffe iu .................16 ( 35) „
Zusammenbruch von Gegenständen in ............ 61 (124) „
Fall von Leitern usw. in................. 363 (536) „
Auf- uud Abladen in................... 131 (296) „
Fuhrwerk in....................... 237 (314)
T'ere m.........................I89 (273) „
Handwerkszeugin .................... 1W (162) „
Sonstige Ursachenin ...... 198 ( 44) »
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Nentenzulagen.
Wie im Vorjahre, brachten auch im Berichtsjahre 1923 neue Gesetze und Verordnungen Aenderungen

in den Rcntenzulageu, einmal hinsichtlich des Greises der zulageberechtigteuPersonen, fortgesetzt in der Art der
Berechnung der Zulagen.

Während seit dein 1. Juli 1922 die Verechtiguug zum Empfang einer Zulage noch an den Nezng einer
Verletztenrente von mindestens 33V»"/> geknüpft war, wurden vom 1. September 1923 ab alle Verletzteu-
renten unter 33'/^ bis 20"/, einschließlich mit einer Zulage ausgestattet. Nie Folge war eine erhebliche Ver-
mchrnng der Zulageempfäüger. Lude Dezember 1922 wurdeu ^ einschließlich der Witwen nnd Kinder — ins¬
gesamt 434U zulageberechtigtePersonen gezählt, infolge der Neuordnnng kam es fast zn einer Verdovpeluug.
Ende Dezember 1923 wareu nämlich nicht weniger als 849U Zulagecmpfänger vorhanden.

Die Ausdehnung des Kreises der Iulageberechtigten und die fortwährend innerhalb des Berichtsjahres
eintretenden Erhöhungen der Iahresarbeitsverdicuste brachten eine erheblichegeschäftliche Belastung mit sich,
so daß eine weitere Hilfskraft eingestelltwerden mußte. Eine Erleichterung trat erst ein, nachdem mit Wirkung
vom 1. September 1923 ab keine nene Festsetzungder für die Zulageberechuuug maßgebenden Iahresarbeits¬
verdienstemehr erfolgte. An ihre Stelle traten vielmehr Grundzahlen, die mit einem Bruchteil der jeweiligen
Neichsrichtzahlfür Lebenshaltungskostenvervielfältigt uud deu Berechtigten von der die Bezüge zahlenden Post-
anstlllt bekanntgegeben wurdeu. Auf obigen Grundlagen berechnete sich dann die vom 1. September 1923 ab
halbmonatlich zur Auszahlung gelangende erhöhte Rente (alte Rente einschließlich Zulage).

Den im besetzten und Einbruchsgebietwohnenden Zulageempfängern wnrden ihre Bezüge für die Zeit
vom 1. Mai 1923 bis Ende Dezember 1923 nnter Erhöhung der Zulage-Iahresarbeitsverdieuste um 25°/, berechnet.

Gcsamtentschiidigung einschließlich freiwilliger Leistungen.
Von einer zahlenmäßigen Angabe der auf die einzelnen Entschädigungsarten für 1923 entfallenden

Beträge mnß abgesehen werden, da die zur Auszahluug gelangten Beträge durch die Geldeutwertung fortgesetzt
in sich eine derart weitgehende Verminderung erfahren haben, daß ein Vergleichmit dein Vorjahre nicht möglich
ist, weiterhin aber auch, weil die Post seit dem 1. September 1923 iufulge der Geldentwertung keiue Sonder-
abrechnnngen mehr über die von ihr geleistetenZahlungen aufgestellt und geliefert, sondern nur summarischdie
von ihr geleisteten Zahlungen mitgeteilt hat.

Die Summe der Uou der Post für das Berichtsjahr in Rechnung gestelltenBeträge beläuft sich auf ins¬
gesamt 110 452 606 371 N00 00N Mark.

Umlage.
Die im Oktober 1922 ausgeschriebeneund am 1. April 1923 fällige Umlage wurde auf 55096200 Mark

(für die landwirtschaftlichenBetriebe) festgefetzt. Im Dezember 1922 mußte eine Erhöhung dieses Betrages
auf das Sechsfache . 330577200 Mark stattfinden. Die am 1. Oktober 1923 fällige Nachumlage wurde
im Juli 1923 auf das Fünfundzwanzigfache der Aprilumlage festgefetzt. Diese Nachumlage mußte bereits
Ende August 1923 auf das 500fache der April-Umlage geändert werden.

Infolge der ständig fortschreitendenGeldentwertung, besonders gegen Ende des Jahres, wnrde die
Oktober-Umlage völlig gegenstandslos. Zahlung und Buchung waren aus kassentechnischen Gründen schließ«
lich nicht mehr durchzuführen; der größte Teil der Beiträge wurde überhaupt nicht mehr gezahlt und von
einer nachträglichenEinziehung abgesehen.

Der Fehlbetrag aus 1923 in Höhe von 176499,48 Bill. Mark wurde aus der im Januar 1924 ein-
zogenen Umlage von 1200 000 Goldmark gedeckt.

Rechnungsabschluß.
Die Gesamtausgabe des Jahres 1923 stellt sich buchmäßig auf ... 181 978 565 400 000 000 Mark
Die Gesamteinnahme beträgt ................. . 181978 565 400 000 000 Mark

Ausgleich (siehe den Schlußsatzdes Abschnitts „Umlage")

Riilllage.

Die Rücklage ist infolge der Geldentwertung fast vollständigbedeutungslos geworden. Ihr Wert wird,
soweit sie in Anleihen besteht/davon abhängen, ob und inwieweit eine Aufweitung vorgenommen wird. Auf
Grund der Bestimmung in der Verordnung vom 22. Dezember 1923 wurde von einer Ergänzung der Rücklage für
das Berichtsjahr Abstand genommen.
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BerwaltunOlosten.
Bei den Verwaltnugskosten (Unfalluntersuchnng,Rechtsgang, Unfallverhütung und laufende Verwal¬

tung) kann infolge der ständig fortschreitendenGeldentwertung im Berichtsjahre ein Vergleichmit dem Vorjahre
nicht durchgeführt werden.

Streitfälle.
Von den erlaffenen förmlichenBescheidenwurden infolge Berufung bei den Oberversichernngsämtern

54 (90) und infolge Rekurses vom Reichsversichernngsmnt4 (7) zngunstender Versichertenabgeändert.

Bestrafungen.
Bestraft wurden 118 (195) Betriebsunternehmer wegen verspäteter Unfallanmeldung, 12 (7) wegen

Nichtanmeldung von Nebenbetrieben nnd Facharbeitern und 763 (1654) wegen Nichtbefolgung der Unfallver-
hütungsvurschriften.

Unfallverhütung.
Den Aufsichtsdienstversahen 4 technische Anfsichtsbecunte.
An 305 Revisions- und Reisetagen wnrden 4074 (4944) Betriebe revidiert, wobei 16 152 (15 557)

Mängel festgestellt winden. Am meisten waren, wie auch im Vorjahre, zu rügen: Mangelhaft hergerichteteEin-
legetische und ungenügend gesicherte Einlegeöffnungen an Dreschmaschinen,mangelhafte Absperrungen der
Messerschwnngräder,Verdecke an Zahnrädern und Kreissägen,ungesicherteLeitern, Treppen, Luken nnd mangel¬
hafter Genistbelag.

Die Revisionstätigkeit wurde durch die uahezu vollständigeStillegung der Rcichseiseubahuinfolge der
politischen Verhältnissesehr erschwert und weseutlich eingeschränkt. Es konnten daher auch nur an 27 (45) land«
wirtschaftlichen Schulen Vortrage über die Unfallverhütuugsvurschriftengehalten werden. An der landwirtschaft¬
lichen Hochschulein Bonn fand ein Lichtbildervortragund ans einen: von der Landwirtschaftskammerveranstalteten
Schmiedekursuseine Uuterweisuug der Laudschmiede über zweckmäßige Schutzvorrichtungenstatt. Zu Vortragen
in landwirtschaftlichenVersammlungen bot sich keine Gelegenheit, und Ausstellungenund Messen fanden anch nicht
statt. Zu den Unfallakten gaben die technischen Aufsichtsbeamtcn165 gutachtliche Aeußerungen ab nnd ans Grund
der durchgesehenenUnfallanzeigen wnrden in 395 Fällen besondereFeststellnngen bzw. Ortsbesichtigungenvor¬
genommen zwecks Ermittlung, ob der Unfall dnrch Uebertretuug der Unfallüerhütungsvorschriften verursacht
worden sei.

Rückgriff gegeu Betriebsunternehmer uud Dritte.
Wegen fahrlässig verschuldeterUnfälle wnrden in 112 (134) Fällen von den Ersatzpflichtigenunsere

Aufwendungen erstattet.
Sonstige Bemerkungen.

Trotz der mit dem passivenWiderstand Mitte Januar des Berichtsjahres einsetzenden Verkehrsschwicrig-
keiten konnten in 22 Sektionen des GenossenschaftsbezirksSammeluutersuchungen dnrch den ärztlichenBerater
der Verufsgenossenschaft,z. T. anch Revisionen am Wohn« oder Beschäftiguugsort der Verletzten vorgenommen
werden. Die Untersuchungen waren insbesoudere in den Kreisen notwendig, wo die Bezirksärzte der Verufs¬
genossenschaft ausgewiesen waren.

Auf Anordnung des Reichsversicherungsamtsmußten den an Stelle der aufgelöstenVcrsicherungsträger
in den ehemaligen Provinzen Wcstpreußen und Posen aushilfsweise zuständigen Versicherungsträgern — der
Viandenburgischeuuud der Schlesischen landwirtschaftlicheuNerufsgenosseuschaft— als Anteil an den Aufwendun¬
gen für 1923 und an den Vorschüssen für 1924 zusammenrund 1326 Billionen Mark überwieseu werden.

III. Prov. Feuerversichernngsanstalt ber Aheinprovinz.

„ s ^ . ^^ ^n° 1923 hat wie dein übrigen Wirtschaftslebenso auch dem VersicherungswesenSchwierigkeiten
nuer Schwierigkeitengebracht. Die fortschreitendeGeldentwertung hatte die Wirkung, daß die Versicherungs-
jumme, die heute noch ausreichte,morgen schon keine Deckung mehr bot. > Dadurch war der Versicherte,der aus¬
reiche ^^^ sein wollte, genötigt, immer wieder von nenem Anträge auf Erhöhung der Nersicherungs-
umme zn stellen. Hieraus entstand einerseits der Versicherungsanstalteine Arbeitslast, die kann: zn bewältigen

I "'? ".."""" Verhältnis zu den Beiträgen stand, andererseits hatte der Versichertenie die Gewißheit, aus-
reMMd versichert zn sem, da die angegebenenWerte meist schon nicht mehr zutrafen, wenn der Grhöhungsanrmss
oei oer Anstalt einging. Die Anstalt hat sich immer wieder bemüht, dieser SchwierigkeitenHerr zu werden. Zu-
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nächst durch die Einführung der Versicherungmit gleitender Versicherungssummenach Richtzahlen(Goldankanfs-
preis, Ooldzollanfgeldnsw.). Sie bot zwar den Versicherten,wenn die Versicherungssummevon vornherein richtig
angegeben war, wenigstenseinigermaßen die Gewähr für angemesseneBerechnung der Schadensumme, allein sie
brachte der Anstalt dn'rch die immer von neuem notwendig werdende Festsetzung der Beiträge ungehenere Arbeit
und dem Versichertendurch die Erhebung dieser Beiträge ständige Belästigung. Die Devisenversichernng,die an
sich den sichersten Weg bot, war für die meisten Versicherungendurch die Devisengcsetzgebnng gesperrt. Abhilfe
brachte die Goldmartuersicheruna,auf Devisenbasis— meist Dollarbasis —. Bei dieser Versicherungsform,wurde
die Versicherungssummeiu Edelvalnta — Dollar, englische Pfuud, holländische Gulden, schweizerischeFranken —
angegeben, ebenso wurde die Entschädigungin der entsprechenden Auslandwährnng berechnet. Alle Zahlungen,
sowohl Beiträge wie Entschädigungen, dagegen fanden in Papierwährung statt; für die Umrechnung wurden
Stichtage festgelegt. Die Anstalt mußte unter Beachtuug der vom NeichswirtschaftsministcraufgestelltenGrund¬
sätze für die wertbeständige Anlage der eiugeuommeuen Beiträge folgen.

Ans den vorstehendenkurzen Darlegnngen ergibt sich, daß es schwer ist, eine Uebersicht über die Geschäfte
des Berichtsjahres zn geben. Es ist vom Abdruck langreihiger Zahlen abgesehen,die Ergebnissesind vielmehr auf
Billmark znrückgeführt.

An Versicherungsbeiträgen sind eingegangen:
für Immobiliarvcrsichcrnngen .................. 974 897.20 .M
„ Mobiliarversichernngen ................... 611285.69 „
„ Mietverlnstuersichernngen.................. 25.30 „
„ Netriebsverlnstversicherungen ................ 132.16 „
„ Einbruchdiebstahlversicherungen ................ 10 662.85 „
„ Wasscrleituugsschädenversicherungen............. 920.77 „
„ Glasversicherungen ........,........... 2 885 61 „

1 600 809.58 .K
Die Perwaltnngstosten betrugen 208 646.22 F

Die festgestelltenEntschädigungen haben betragen:
für Immobiliarversicherungen ................. 281415.90 A
„ Mobiliarversicherungcn ................ 282 491.88 „
„ Mietverlustversicherungen ................. „
„ Betriebsverlustversicherungen ................ „
„ Einbrnchdiebstahlverfichernngen ............... 3 858.72 „
„ Wasserleitungsschädenverficherungen............. 112.62 „
„ Glasversichernngen .................... 11978.90 „

579 858.02 F
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Vermögen der Provinzial-Feuerversicheruugsanstalt am 31. Dezember 1923.
^. Aktiva

1. 220 Z Neichsgoldanleihe ............................. 924.— .M
2. 50 000 A Deutsche Werke-Aktien,Kurs 3.10 A .................. 1 550.— „
3. 4500 K3 Preuß. Kaliwerkanleihe, Kurs 3.30 F .................. 148.50 „
4. 780 L Haurburger Staatsauleihe, Ä 69°/> ..................... 10 979.28 „
5. 10 000 K3 Weizeuauleihe a 0.50 I6 P. Ztr ..................... 1 300.— „
6. 3500 8i- Walchcnsee-Goldanleihe^ 1.30 A ..................... 4 550.— „
7. 30 000 Kß Badcuwerk-Kohlenauleihe ........................ 525.— „
8. Wert der Dieustgebäudc iu Diisscldorf uud Esscu uud des sonstigenHausbesitzes an der

Friedrichstraße nnd am Fürsteuwall iu Düsseldorf ............. 815 000.— „
9. Wert des Inventars in Düsseldorf, Essen nnd Saarbrücken ............. 100 000.— „

10. Veamteuwohnuugeu uud Grundstücke ....................... 310 000.— „
11. Kassenbcstllnd.................................. 54 737.80 „
12. RückständigeBeiträge .............................. 71 741.71 „

1 371 456.29 F
« Passiva _____________-^-^

Bleibt Vermögen der Anstalt 1371 456.29 F

L. Feuerwehr-Unfalllasse der Nheinprovinz.
Die Feuerwehr-Unfallkasse schließt mit einem Fehlbetrag von 120.84 A ab.

0. Unterstützungskasse für bei der Löschhilfe Beschädigte und Verunglückte.
Es sind weder Einnahmen noch Ausgaben nachzuweisen.

Düsseldorf, den 9. Dezember 1924.
Der Generaldirektor

der Provinzial-Feuerversicherungsaustalt
der Nheinprovinz.

Adams.

IV. Lanbesbank ber Aheinprovinz.

Verwaltungsrat.
Am Schlüsse des Berichtsjahres 1923 gehörten dem Verwaltnngsrat an die Herren:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender,
Landeshauptmann Dr. Horion, stellvertretender Vorsitzender,
Generaldirektor der Landesbank Bel,
Generaldirektor der Landesbank Vernegau,
Laudrat Schluchtmauu,
Oberbürgermeister Gielen,
Geh. Kommerzienrat Dr. Hagen,
Landrat Dr. Weil,
Wohlfahrtsminister Hirtsiefer,
Direktor Hoff,
Oberbürgermeister Dr. Iarres,
Oberbürgermeister Dr. Köttgen,
Landrat Odenthal,
Stadtverordneter Sanders,
Schriftleiter Steinbüchel,
Rechtsanwalt Dr. Esch,
Beigeordneter Koch,
WeingutsbesitzerAndres,
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und als Vertreter dos Rheinisch-Westfälischen Spartasseuverbandes die Herren:
Bürgernreister G rootens,
Nürgermeistcr Nr. Matzerath,
Landrat Geh. Neg.-Rat ,N aufmann,
Sparkassendirektor Schnabbe,
Bürgermeister Nohl.

Auf Grund der neuen am 1. Dezember 1923 in Kraft getretenen Satzung ist im Jahre 1924 ein neuer
Verwaltungsrat gewählt worden, der sich aus folgeudcu Mitgliedern zusammensetzt:

Mitglieder: Stellvertreter:
Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender, Rechtsanwalt ! >r. (5 s ch ,
Landeshauptmann !)r. Horion, stelln. Vorsitzender,
Generaldirektor der Landesbank Bel,
Generaldirektor der Landcsbank Bernegau,
Geheimer Kommerzienrat l)r. H agcn, Oberbürgermeister G iclen,
Landesökonomierat Völlig, Ncchtsauwalt Loeuartz,
Stadtverordneter Sauders, Schriftleiter Elfes,
WeingutsbcsitzerAndres, Gutsbesitzer Schroer,
Generaldirektor Pattberg, BergassessurVielhaber,
Direktor H off, Beigeordneter Haas,
Schriftleiter Stein büchel, ' Reichsangestellter Müller.

Mitglieder bezw. Stellvertreter mit beratender Stimme:
Bcigeordueter K o ch, Expedient Betzhold,

Mitglieder, die derNheinisch-WestfälischeSpartassenverband als seine
stimmberechtigten Vertreter in den Verwaltungsrat gewählt hat:

Bürgermeister Gruotens,
Bürgermeister Dr. Matzerath,
Landrat Geh. Regierungsrat Kaufmauu,
Spartassendirektor Schuabbe,
Bürgermeister Nohl.

Das Jahr 1923 war infolge der ungeheueren Inflation anch für die Entwicklungder Landesbank der
Rheinprovinz von einschneidenderBedeutung. Wie aus dcu Zahleu der Bilauz hervorgeht, siud iufolge der (^eld-
entwertung die im Geschäftsbericht1922 mit Mark 129 114 725,14 aufgeführten Beträge für Betriebskapital uud
Rücklagen,ferner die Verbindlichkeitenaus Rheinprobinz-Anleihescheinennnd Anleihen der Zweiganstaltcn nicht
mehr darstellbar, ebenfo »venig die entsprechendenAktivposten. Sie alle sind der Inflation znm Opfer gefallen
nnd können vorerst nnr als „pro memurig,"-Posten vor der Linie geführt werden. Auch die im Juni zum Beschluß
gelaugte Erhöhung des Betriebskapitals auf 2 Milliarden, zu deren Bereitstelluug Prouiuzialuerwaltung nnd die
rheinischen Sparkassen sich entschlossen hatten, verpuffte bei der praktischen Durchführung in ihrer Wirkung voll¬
ständig.

Um dem durch die Geldeutwertung nnd die besonderen Verhältnisse des besetztenGebietes hervor¬
gerufenen dringenden Bedarf an Zahlungsmitteln abzuhelfen,sahen wir uus gezwungen,dem Drängen von Reichs-
bcmt, Handel, Industrie uud kommuualeu Verwaltungen nachzngebennnd in umfangreicher Weise mit Genehmi¬
gung nnd auf Wuusch der zuständigen Instanzen Notgeld in den Verkehr zn bringen, das bei dem zeitweilig
vollständigen Mangel an Reichsgelddas einzige imganzen besetzten Gebiete kursierende nnd allgemein verkehrs¬
übliche und beliebte Zahlungsmittel wurde.' Wir verschlossen uus den volkswirtschaftlichenSchäden dieser Maß¬
nahmen nicht und gaben dem Wunscheder Reichsbankznr möglichst baldigen Behebung dieses Zustandes gerne
Folge. Dank der getroffenen, vorsichtigen Gelddispositionen war es uns möglich, schon im zweiten Monat des
neuen Geschäftsjahres95«/, des Notgeldes wieder dem Verkehr zn entziehenund gleichzeitig eine Reihe von kommu¬
nalen Verwaltungen zur Durchführung der Kündigung des für eigene Rechnung ausgegebenen Notgeldes zu

m » c ^" ^^h ^e Inflation start wachsenden Gcldbedürfnissender Pruvinzialverwaltnng kouuten wir dnrch
^erlauf von Mark 14192 N0N NU0.— «"/„iger R h ei np r o v inz - Anl eih e s ch ei n e , sowie dnrch erhebliche
<wr,chn,,eHesriedigung gewähren. Eiu Teil dieser 6"/«igeu Auleiheschciue wurde dazu beuutzt, um den Besitzern
von alteren niedrig verzinstenRheinprovinz-Anlcihescheinenein Angebot zum Umtausch zu unterbreiten. Bis
zum Schluß des Geschäftsjahreswurde ein Betrag von Mark 27? 831 8N0.— znm Umtauscheingereicht.
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Die Landesbank der Rheinprovinz war im Jahre 1N23 offizielle Zeichnungtzstellefür folgende Werte:
10"/,ige Koblenzer Stadtanleihe
10°/u " Dürener
10"/, „ Görlitzer
8«/« „ Kölner

6—18«/, „ OstpreußischeProvinzialanleihe
6-1U«/, „ Sächsische

5°/, „ Dollarschatzanweisnngendes Deutschen Reiches
6°/« „ Geldanleihe
5°/, „ Neckar-Goldanleihe
5"/, „ Rhein-Main-Donau-Goldanleihe
5"/„ „ Roggeuauleihe des Freistaates Sachsen
5°/, „ Brauntohleuanleihe „ „
5'/, „ „ „ der Stadt Trier
5°/, " Westfälische Kohlenwertanleihe
6°/u „ „ Goldanleihe
6°/» „ Zuckerwertauleihcder Deutschen Zuckerbauk A.-G.
6°/, „ Dollaranleihe der Stadt Berlin;

sie war ferner in größere in U m sauge beteiligt an der Unterbringung folgender Anleihen:
1N°/,igeAacheuer Stadtauleihe
5"/, „ Nadeulverk Kohlcnanleihe

IN—18"/. „ Dannstädter Anleihe
8°/, „ Frankstlrtcr Anleihe

12"/, „ Anleihe der Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken
8°/, „ Weizeuanleihe der GetreidekonnnissionA.-G.
6°/o „ HamburgischeStaatsauleihe (Pfuudaulcihe)
^"/n „ Hessische Prauutuhlen« uud Roggeuanleihe
6"/, „ Großkraftwerk Mannheim-Kohlcnwertanleihe

10°/, „ Oberschu'äbischeElcktrizitätsauleihe
7—15"/, „ Preußische Schatzau>ueisungen

5°/, „ Preußische Kali- nnd Roggeuwertauleihe
7—15"/, „ Walcheusee-Anleiheuud

4°/, „ WalchenseeGoldauleihe

Es scheiut angesichts dieser startcu Mitwirkuug an der Vegebuug festverzinslicher Anleihen fast befremdlich,
daß die Laudcsbank der Nheinprovinz nicht selbst zur Begebung wertbestäudigcr eigener Auleiheu geschritten ist.
Die uuklareu, politischeu uud finanziellen Verhältnissein unserer cugereu Heimatprovinz waren es in erster Linie,
die einen Erfolg einer solchen Anleihe in Frage stellten, danu aber hieltcu uus auch Erwäguugeu vou allgeiuein
volkswirtschaftlicherBedeutung von einer Ausgabe ab; die Verluste, welche die Vorkriegsbesitzer uuserer Rheiu-
Provinz-Anleihescheinednrch die Kriegsfolgen erleiden mnßten, nud deneu gegeuüber uus kciue nennenswerten
Abwehrmaßnahmen uröglichwaren, mahnten uus zur Vorsicht. Die Suggestiv-Wirkuug, die mit dem Worte
„wertbeständig" verbunden war, mußte eines Tages zu Enttäuschuugeu führeu, zu deueu wir uicht beitragen
wollten. Unsere Erwägungen wurden vom Verwaltungsrat uud uuseren finanziellen nnd wirtschaftlichenBe¬
ratern, zu deneu wir insbesondereauch leitende Persönlichkeitender rheinischen Landwirtschaft mit Rücksicht
auf die driugeudeu Geldbedürfnissegerade dieses Verufszweiges hinzugezogenhatten, voll uud gauz gebilligt.
Wir glaubcu schon heute sagen zu dürfen, daß die Eutwicklungder Dinge nnserer Auffassuugder Sachlage Recht zu
geben scheiut.

Unsere Kölner und AachenerFilialen haben auch im Jahre 1923 mit recht befriedigendem Erfolge ge¬
arbeitet; im engsten Zusammenarbeiten mit der Zentrale haben sie sich den rasch wechselnden Verhältnissenauzu-
Passeu gewußt uud zum Gesamtergebnis in durchaus zufricdeustellenderWeise beigetragen.

Infolge der durch die Ruhrbefetzunghervorgcrufeueu Verkehrsstörungenhatten wir mehrere Monate
an drei Wochentagen im Rathause der Stadt «refeld für die Sparkasseu des Niederrheins eine Geschäftsstelle ein¬
gerichtet,wodurchden Kassen die Abwickelung ihrer geschäftliche,: Beziehungen mit der Landesbank wesentlich er¬
leichtert wurde. Der Stadt Krcfeld sei auch au dieser Stelle für das in schwerer Zeit der Landesbauk bewiesene
Entgegenkommen wärmstens gedankt.
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Die Vorarbeiten für die weiter geplanten Niederlassungenin Essen und Trier konnten so gefördert werden,
daß ihre Eröffnung im ersten Vierteljahre des neuen Geschäftsjahreserfolgenkonnte, Unsere Mialpolitik hat damit
ihren Abschlußgefunden.

Zu unserer großen Genugtuung haben Beamte und Angestellteauch in diesem Berichtsjahre im treuen
Zusammenarbeiten mit der Generaldirektion den schwierigenVerhältnissen Rechnung zu tragen gesucht. Die
Inflation zwang infolge der ungeheueren Steigerung der Geschäftsvorfällezu einer raschen Vermehrung des
Augestellteukörpers,trotzdem konnten die Arbeiten auch durch Leistung fortgesetzterUeberstunden kaum erledigt
werden; insbesonderewnrden an die Effekten- uud Depotverwaltuug höchste Anforderungen gestellt. Mit der Rück¬
kehr stabiler Verhältnisse mußte natürlich mit einem scharfen Abbau begonnen werden, den wir unter Wahrung
berechtigter Interessen im neuen Geschäftsjahr fortgesetzthaben.

Das (Yeschiiftsergebmsselbst könnte ein zufriedenstellendesgenannt werdcu, wenn sich uicht damit der
Kapitalschwundnnd die Entwertung des Vorkriegsbesitzes verbunden hätte. In richtiger Würdignng dieser Verhält¬
nisse hat daher auch der Verwaltnngsrcit von einer Gewinnausschüttung Abstand genommen und beschlossen, den
ganzen Netrag znr inneren Stärkung und zum Wiederaufbau des Geschäftskapitalsnnd der Reserven zu benutzen.
Neben der Abschreibungvon Effekten und Devisen, die damit gegen alle Uebeiraschnngen gesichert sind, wurde
in erster Linie mit der Wiederherstellung des Geschäftskapitals begonnen, wofür Mark 1 000 000.— Goldmark
bestimmtwurden, ferner wurden offene Reservenvon Mark 400 000.— und Mark 1 200 000.— geschaffen, vun denen
erstere zur Vereinfachung der inneren Organisation Verwendung finden soll, während letztere einen Sicherheits¬
fonds zu bilden bestimmt ist für die Eisenzeiten, die die Durchführung der stabilen Währung zweifellos mit sich
bringen müssen. In dein erheblichen Hausbesitz der Landesbank in Nachen nnd Düsseldorf, der vollständigabge¬
schrieben ist, ebenso wie die gesamten Einrichtungen unserer Zentrale nnd Filialen Aachen,Köln, Esseil und Trier
liegt eine weitere innere Reserve, die wohl geeignet ist, den langsamen Wiederaufbau unseres Provinzial-Institutes
mit Vertrauen entgegenzusehen.

Am 1. Dezember ist nun nach langjährigen Verhandlungen eine neue Satzung der Landesbank in Kraft
getreten, die nach mancherRichtung hin eine Aenderung gegen die bisherige Verfassungder Landesbank bedeutet.
Der Anfgabentreis der Landesbank ist wesentlicherweitert, er beschränkt sich nicht mehr auf einige wenige eng¬
begrenzte Geschäfte, sondern gewährt der Landesbank, den wirtschaftlichenVerhältnissen Rechnung tragend,
eine wesentlichgrößere Nerkehrsfreiheit und gibt ihr das Recht, im Rahmen der nötigen Sicherheit Geschäftezn
tätigen, die im Interesse der Landesbank nnd der ihr angeschlossenen Sparkassen nicht zu umgehen sind.

Die drei Tochtergesellschaftender Landesbank sind aufgelöst, ihre Aufgaben der Laudesbank in vollem
Umfange wieder zugeteilt, so daß einer berechtigten Nach fragenach Hypothekendarlehen und
Kommunalkrediten Genüge geleistet werden kann, sobald entsprechende,langfristige Guthaben gegen¬
überstehen. Aufgabe der Landesbank wird es sein, in den kommeudeuZeiten die Entwicklungdes Anleihemarktes
mit Sorgfalt zu beobachten,um baun gleicherweise für das fo bedeutsame Bauwesen, als anch für den Bedarf
insbesondereder mittleren und kleineren rheinischen Kommunalverbcindeeinspringen zu köunen. Im neuen Ge¬
schäftsjahr konnten nach dieser Richtung hin schon bedeutende Beträge insbesondere für die Land¬
wirtschaft zur Verfügung gestellt werden.

Auch die Aufgaben der gleichfalls anfgehobenenTreuhand- und Revisiunsanstaltder Rheinprovinz werden
in Zukunft von der Landesbant wahrgenommen. Dabei ist dem wichtigen Gesichtspuutte Rechnung zu tragen,
daß bei der heutigen wirtschaftlichenEntwickelnng,die dauernd nene Umstellung in den einzelnen Betrieben,
insbesondere bei den bankmäßig ansgebauteu Sparkasse» erfordert, nur diejenigen Revisionen tieferen Zweck
haben, die von Beamten ausgeführt werden, die selbst im wirtschaftlichen Leben stehen und die im eigenen Betriebe
alle die Veränderungen mitgemachtund alle Eiuflüfsekennengelernt haben, die die heutige Zeit fast täglich dem
modern geleiteten Betriebe bringt.

In den Verwaltnngsrat der Landesbank sind neben acht Vertretern des Provinzial-Ausschussesfünf
uollstimmberechtigteVertreter der rheinischen Sparkassen gewählt, so daß nunmehr zu erwarten ist, daß die Spar¬
kassen immermehr dazu angehalten werden, ihre geschäftlichen Beziehungen bei der Landesbank zu konzentrieren.
Daß dieses unbedingt notwendig ist, wird die kommende Krisenzeit zeigen.

Die bisherige Satzung, die 1918 in Kraft trat, war aufgebaut auf der Hoffnung eines glücklichenKriegs¬
endes, dem ein wirtschaftlicher Aufschwungfolgen würde. Die neue Satzung, in der Zeit der größten wirtschaft-
Uchen nnd politischen Not und der stärksten Verarmung fertiggestellt,foll die Grundlage fein für ernste wirtschaftliche
-ff ^ ^"' ^ '"" w Gemeinschaftmit den Sparkassen, deren ideellen Interessen (Zusammenfassungdes
onmmchen Kapitals) und wirtschaftlichenBelange (Kapitalbeteiligung) mit der Landesbant gemeingehen, das
HochMogllchstenn öffentlichenGeld- und Kreditverkehrfür die rheinische Heimat erzielen. Und sie wird diesem
^'"e umso naher kommen, je mehr alle beteiligten Kassen in ihrem Wirken, insbesondere in ihren Aktivgeschäften
ihre Teilhaberschaft an der Landesbank beherzigen.
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Daneben ist im Interesse der Zentmlisation des öffentlichenKapitals die Verbindung mit den Landes«
dankenund Girozentralen der übrigen Provinzen und insbesondereder DeutschenGirozentrale weiter zn pflegen
uud auszubauen.

Im Augenblick der Fertigstellung dieses Berichtes ist der Ausblick in dieZukunft von dunklen Wolken
umhängen, auch im öffentlichenGeldvertehr haben sich bedauerlicheAuswüchsegezeigt, die eiuc ernste Mahnung
enthalten. Nur straffste Zusammeufassung des öffentlichenKapitals bei der Landesbank müßte angesichts dieser
Vorgänge für alle verantwortlichen Kreise Parole werden; nur dann ist zu huffeu, daß wir leichter über die furcht¬
bare Krisis, die über Deutschlandausgebrocheuist, hinwegkommenund wieder an eine Gesundung der Verhältnisse
denken können.

Düsseldorf, den 31. Mai 1924.
Die Generaldirektoren

der Lmtdesbant der Nhemprovinz
V e l. Verneg a u.
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1. Bilanz der Landesbank der Nhein-
Attiva

Barbestand, Zinsscheine,Sorten, Reichsbank-nnd Postscheckguthaben........
Wechsel ...................................
Guthaben bei Banken und Giro-Zentralen....................
Wertpapiere zum Kurswerte vom 31. 12. 23. ----1 091 954,— Bill. .M abgeschriebenauf
Darlehnsfordernngen:

tl) langfristigeDarlehen .........................
d) kurzfristige,satzungsgemäßgedeckte Darlehen ...............

Vorschüsse an die Provinz und deren Anstalten ..................
Goldsparmarkguthaben.............................
Kapitalbeteiligungen(pro memorik) ......................

«.) bei der Rhein. Wohnungsfürsorgegesellschaft
>>) „ den konununaleu Kriegshilfskasseu
0) „ der Reichsauleihe-A.-G.,Berlin
c!) Garantiebeteiligung wie vor
e) bei dem deutschenZeutral-Giro-Verband, Berlin
1) bei dem evgl. KrankenhansWaldbrocl

^) „ der BörsenhausgesellschaftDüsseldorf
b) „ dem Kölner K'assenvcrein

a) Aval-Schuldner ...................... 1 740 Bill. Ii
d) Wechselverpflichtungen...................313 000 „ „

Immobilienkonto.

Das Baukgebäudessriedrichstr. 00 und Fürstenwallstr.154, der ueue Tresorbau
uud der auf demselbenerrichteteOberlichtsaal,soluie die HäuserFriedrichstr.56 und
58, Haroldstr.35 und Burgmüllerstr.15, feruer das Bankgebäudeuud die Häuserdes
frühereu NachenerVereins zur Beförderung der Arbeitsamkeitin Aachen,Schleiden
nnd Simmrath im Gesamtanschaffuugswertevon 3 315 258 Mark 01 Pfg. nebst
sämtlichenInventar, abgeschrieben.

90
36
44

Bill. ^
1144 025

482 376
12 721 361

3

1
11260 214 56

7 504 675 ! 93
93 665

33 206 323 19
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Provinz vom 31. Dezember 1923
Passiva

i.
2.

3.

4.
5.
6.
7.

^,. Betriebs» Kapital:
Stammfonds ............................ 1 000 .M
Einlagen der beteiligten Sparkassen .................. i 000

L. Rücklagen:
Reserve uud besondereFonds 19

9.

10.

11.

d Verbindlichkeiten:
in gekündigtenRheinprovinz-Anleihen.....................
in Provinzial-Notgeld................,...........
Depositen des Proviuzialverbaudes und Dritter ................
Konto-Korrentgnthaben:

ll) HereingenommeneBankgelder ....................
d) der Giro-Zentralen.........................
<,) der Sparkassen, anderer öffentlicherKassenund von Privaten .......

Goldsparmark................................
Garantiebeteiliguug bei der Neichsanleihe-A.-G.,Berlin ...... 21 754 000
Davon Anteil der Sparkassen ................. 13 703 000

Bill, ^t

8 051 000 A
») Avale........................... i 740 Ml. F,
b) Wechsel-Giro-Verbindlichkeiten................ 313 000

(siehe Pos. 9 der Aktiva)
Nettogewinn in 1923.............................

15 015 501
2 303

220 720
72 051

15 069 284
93 665

2 732795

73
62

15
92
51

26

33 206 323

Nach den Büchern der Landesbank geprüft
und richtig befunden.

Düsseldorf, den 30. Mai 1924.

Treuhand- und Revisionsabteilung
der Landesbank der Rheiuprooinz.
gez. A u st. gez. Seckfor.
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Bilanz der Landesbankder Nheinvrovinz vom
Aktiva.

4.
5.

6.
7.
8.
9.

10.

Barbestand, Zinsscheine,Sorten, Neichsbank-und Postscheckguthaben.........
Wechsel ....................................
Guthaben bei Banken und Giro-Zentralen....................
Wertpapiere zum Kurswerte vom 31. 12. 1923 1091954,— Bill.^G abgeschriebenauf
Darlehnsforderungen:

ll,) langfristige Darlehen ...........................
b) kurzfristige,satzuugsgemäßgedeckte Darlehen ................

Vorschüsse an die Provinz und deren Anstalten .................
Goldsparmartguthaben ...........................
Kapitalbeteiligungen(pro immni-m) .....................
3.) Aval-Schuldner ...................... 1740 Bill. ^
d) Wechselverpflichtungen...................313000 „ „
Immobilienkonto..............................

144 025
482 376
721361

3

90
36
44

260 21456
504675>93

93 665'—

33 20632319

Gewinn- und Verlustrechnung
Ausgaben.

1. Rohgewinn ........................3««7««8,U2Bill.^
2. Verwaltungskosten einschl. Verwaltnngskostenanteilen an den Rheinisch»Westfälischen

Sparkassenverbändund die Provinzialverwaltung für 1923 und 1924 .......
3. Kosten der Herstellungvon Notgeld der Landesbank ...............
4. Reingewinn .................................

Bill.^

657 400
216 812

2 732 795

?3

5?
19

3 607 008 26
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31. Dezember1923 nach der Gewinnverteilung.
Passiva.

^V. Betriebs Ka siital:

9.
10.

11.

Stammfonds ........
Eiulageu der beteiligten Sparkassen ........

6. Rücklagen:
l>,) Sicherheitsfonds ............
!>) Rückstellungfür innere Organisation . . .

Summa ^V und Z

(I Verbindlichkeiten:
in gekündigtenRheinprovinz-Anleiheu .....................
in Proviuzial-Notgeld............................
in Depositen des Provinzialverbandcs nnd Dritter...............
in Konto-Korrentguthab eu:

ii) HereiugenomnleneBankgelder ....................
d) der Giro-Zentralen.........................
e) der Sparkassen, anderer öffentlicherKassenund von Privaten ......

Guldsparmark.................................
Gaiautiebeteiliauug bei der Reichsauleihe°A.°G.,Berlin (pro mcmmrin.)........
n.) Avale ...'.'...................... 1 740 Bill. .H
d) Wechsel-Giro-Verbindlichkeiten............... 313 000 „ „
Gewinn-Vortrag auf 1924...........................

Ni».,« H

500 000 —
5l)0 000!-

1 200 000—
400 000^—

2 600 000

1
15 015 501,73

2 303 62

220 720
72 051

15 069 284
93 665

15
92
51

132 795 26

33 206 323,19

Nach den Büchern der Landesbank geprüft
und richtig befunden.

Düsseldorf, den 30. Mai 1924.

Treuhand- und Revisionsabteilung
der Landesbank der Nhoinvrovinz.

gez. A u st. gez. Seckfort.

vom 31. Dezember1923
Einnahmen.

1.
2.
3.
4.

Vortrag aus 1922...............................
Gewinn aus Ziusen ..............................

„ „ Effekten.............................
„ „ Provisionen nnd Spesen des Effekten-, Devisen- und Konto-Korrent-

____ geschllftes ......................... - -

Bill. ^,

3 382 777
122 599

94
94

101 630 14
3 607 008 02
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V. Prov.«3ebensversicherungsanstalt ber Aheinprovinz.

Der Provinzialausschuß hat in Uebereinstimmung mit der Aufsichtsbehörde die Provinzial-Lebensver«
sicherungsanstalt der Nheinprovinz von der Vorlage eines Jahresabschlusses sür das Berichtsjahr entbunden
und statt dessen die nachstehende Goldmark-Eröffnuugsbilanz genehmigt.

Ooldmart-Oröffnungsbilanz auf den Januar 1924.
/^. Aktiva. Goldmark

l, Grundbesitz 90 000 —
1l. Nach Artikel ! ^ 1—13 der lü. Steueruotverordnuug

aufgewertete Vermögen
1. Hypotheken Mark 1780 —
2. Darlehen an Kommunen Mark 15 280 — 17 060 —

114. Wertpapiere 5 346,80
IV, Guthaben beim Postscheckamt 73,67
V. Gestundete Beiträge 1625,34

VI. Guthaben bei Hebestellen 883,50
VII. Kasscnbestllnd 4 262,05

VIII, Inventar 1,-
IX. Sonstige Aktiva 550,01

L. Passiva.
Gesamtbetrag: 119 803,2?

Goldmark
I. 1) Prämienreserven der Kriegsanleihe¬

versicherungen ' Mark 3 846,80
2) Prämienreserven nnd Prämien¬

überträge der wertbeständigen
Versicherungen Mark 1026,46 4 873,26

II. Aufwertungsstock 17 060,—
III. Guthaben anderer Versicherungsunternehmen 749,59
IV. Rücklagefür Wiederaufbau 82 388,40
V. SonstigePassiva 14 732,0 2

Gesamtbetrag 119 803,27
Düsseldorf, den 29. November 1924.

Provinzial-Levensversicherungsanstalt der Rheinvrovinz.
Adams. Nessing.

Daß das in die Bilanz nnter Ziffer I der Passiva eingestellteDeckungskapitalvorschriftsmäßigberechnetist,
wird hiermit gemäß llu des Geschäftsplans bestätigt.

Berlins den 3. Dezember 1924,
gez. Dr. Meyer.

Chefmathemntiker des Verbandes öffentlicher
Lebensveisicherungsanstllltcn in Deutschland

Erläuterungen zur Goldmarl-Vröffnnngsbilanz.
Der Grundbesitzder Anstalt besteht aus dem in Düsseldorf, Elifabethstraße 11 gelegenen Dienstgebände,

das un Januar 1918 käuflich erworbeu und im Jahre 1919 mit bereits entwertetem Gelde bezahlt worden ist.
Da sonach eine einwandfreie Berechnung des Anschaffungswertesnicht möglich ist, nnd eine Berechnungdes Her¬
stellungswertes Schwierigkeitenmacht, ist der Wert nach der im Jahr 1914 erzielten Friedensmiete errechnet

c-, ls »" ^-" gemäß der 3. Stenernotverordnnng aufzuwertenden Vermögensanlagen hat die Anstalt die
Hypothekennut 15«/, nnd die Kommnnaldarlehn, soweit sie für werbende Anlagen begeben wnrden, mit 10"/o
ihrer Goldmartwerte eingefetzt. Diesen Aktivposten steht der Aufwertnngsstockfür die Papiermarkversicherungen
m gleicher Hohe nnter den Passiven gegenüber. Die Darlehn auf Verficherungsscheiuesiud nach der 4. Verordnung
zur Durchführung des Artikels 1 der 3. Steuernotverordnung bei der späteren Aufwertung zum volleu Goldwert
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an der Prämienreserve der Versichertenzu kürzen. Da nun in der Goldmarkbilanzkeine Prämienreserven sondern
der Wert der Papiermart-Aktivä als Nufwertuugsfonds einzusetzen ist, so haben wir den Posten der Darlehn auf
beiden Seiten fortgelassen, da sonst bei dem relativ hohen Wert der Darlehn der Anfwertungsstockunberechtigt
günstig erscheinen würde.

Die Wertpapiere bestehen aus nom. 10693 000,— Mark beiger Reichsanleihe (Kriegsanleihe) sowie
3.000,— Mark 5"/>iger Neichsschatzanwcisuugeu,die zum Kurswert am Bilanztagc bewertet siud. Von diesen
Wertpapieren sind nom. 7.093 000,— Mark Kriegsanleiheund 3 000 Mark—Neichsschatzauweisuugen zur Deckung
der Prämienreserven für Kriegsanleiheveisicherungeubereitgestellt und mit ihrem .Kurswert uuter die Passiva
eingesetzt.

Die übrigen Aktiva ergeben sich aus den wertbeständigenVersicheruugeu,die im Jahre 1923 abgeschlossen
sind.

Die sonstigen Aktiva bestehen aus vorausgezahlten Gehältern nnd Guthaben bei anderen Versicherungs¬
unternehmen, und die sonstige Passiva aus Bankverpflichtungen, sowie am Bilanztage noch nicht abgelieferten
Versicherungs-und Lohnsteuern.

Düsseldorf, den 19. Mai 1925.

Der Provinzialausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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